








Grundlicher

EXIRAIUDICIAI.
nterricht

Von dem
Durch den ChurPfaltziſchen Geheimd R

en ath und Hof-Richter,
KHerrn Grafen Kerdinand Andreas von Kieſer,

In der
Weſtphaliſchen Friedens-Reſtitutions-Sach,

Das ChurPfaltziſche Erb- Lehen Zwingenb b
erg etreffendNoch ante plenariam ejusdem veſtitutionem

Graf Wieſeriſcher Seits virtualiter ſelbſt anerkannter maſſen ſich ſo hochſt

als incompetentiſſimè

An das

Hochpreißliche Reichs-Vicariat- Kof-Gericht
in denen Landen des Rheins, in Schwaben und Franckiſchen Rechtens,

Angemaß

Gugloſtn RECURSD,
ten

Von dem bisherig B Wobey zugleich

J

ſo tieff einſchlagenden Aenuff und Zuſammenhang dieſer in das P bl

u icum Imperiiſehr vielund wichtigen eg ſowohl, als auch von denen noch dato hinterſtellig
utions-Defecten in Jucris proſanisdie ſattſam beſcheinigte Inftormation mitgetheilt

Und iugleichUm derer ſamtlichen hohen Herren Churfurſten auch Furſten
des Heil. Rom. Reichs urflusque Religioni

s. as Conſorten des- ſo theuererworbenen Weſtphaliſchen Friedens-Schluſſes,
Wegen Dero in Aufrechthaltung derer Reichs-Grund-
wurigen Sanctionie DPro

Jahr uber, Rechts-krafftigen
n angefangenen VReichs—
rii 1651.

eiſſes anflehet-auch
Von denen, von weyland ziemend gebetten wird

Herrn Engelhard Goler von Ravenſpurg abſtammenden
Horneck von Hornberg von Gemmingen und Goler

mie venugeon Ravenſpurgiſchen ErbsIntereſſenten.

t. A. bis Ss. incluſ.innnnnn nrq çòq ç ç ç

unnoneDeputations:Senten
Tieffſt- unterthanigſt inſtandigſten Fl

ANNO MDCCAII.





wn Achdeme der Allmachtige GOtt uber das geſamte Teutſche Vatterland,
J ja uber gantz Europa, den ſchwehren Riß verhanget, daß durch den am
x 2oten Octobr. 1740. nur allzufruhzeitig leyder! erfolgten hochſt be—
J dauerlichen Todes-KFall weyland Jhro Rom. Kayſerl. Majeſtat,Ke

und Hof- Richter Herr GefF

e) CAKROI. VI. allerglorwurdigſten Angedenckens, das Teutſche Reich
dey ſeines allerhochſtvenerirlich allergnadigſten OberHaupts verluſtig

gemacht worden iſt; So hat der Chur-Pfaltziſche Geheime Rath
J ra erdinand Andreas von Wieſer, um von ſolchem-Jhmefavorabel anſcheinenden Tempo z

h1lu vort eien, bald darauf an das Chur-Bayer- undChur-Pfaltziſche ReichsVicariat- HofGericht zu Augſpurg, ſogleich nach deſſen-
2ten bebr. nuperi daſelbſt beſchehenen Eroffnung, in derjenig-Reichs-kundigen Weſt
phaliſchen Friedens KeſtitutionsSache des Chur)Pfaltziſchen ErbLehens Zwin
genberg ſich zu wenden unternommen wovon E deoch ſt

J rje o racks in limine ſeines- alldaam 7ten dito præſentirten- und rubricirten unterthanigſten Memorial und Bitte, das
freymuthige Bekanntniß ſelbſt abgeleget, was vor NVR  V
aiò

rre »—ÊÊrgerrayrrrrrrrt 57vor eitngen Jahren dadurch erwecket worden, dergeſtalten, daß, umNB. die Reichs Tagliche Aclivitut wieder herzuſtellen, angeſchie
nenen Weiterungen, auf einmahl vorzubietten, kra Gu
Nſaln

νννννα, uns varauf publicirte Chur- und JuärſtlicheConcluſa echaltenen Juris quæſiti, Jhne ſothaner Lehens-Poſſeſſion, ohne einige- ob
wohlen (wie abermahlen ReichsGeſetzwidrig vorgegeben wird) hochſt befugte In-
ſliſtenz durceh das Ober-Amt Moßbach entſetzenund dagegen die Gohleriſche Inreraſ
ſenten ledialich immirriron ſlacſan

Ehe und bevor nun all dieſer und ubriger an ſich hochſt bedencklich
naher beleuchtet wird; So will die naturliche Ordnung
umgangliche Nothwendiakoit orſarnora  D

Aurata rtetneer üll uuuliàſieno J eheleiblichen Erbs ννÊν ut orff Zwingenberg, ingleichen in die- in dem ſogenannten Winterrauch gelegene Dorffſchafften zu Dillenbach, Katzenbach, Strumpfelbronn,
Millwar, Weißbach, und Friedrichsdorff, wie auch in die-zwiſchen Chur-Pfaltz
olim Hirſchhorn gemeinſchafftliche z. Weyler, nahmentlich: Wachenſchwend, Ballſpach

und Robern, als die- das Chur-Pfaltziſche Erb-Lehen Zwingenberg zuſammen
tuirende Partes integrantes principaliores, ſuperatis tot innumeris
neribus, am 2ten Decembr. 1728. erfolgt, je gleichwohl wir, Gohler Ravenſpur
giſche ErbsIntereſſenten, damit ſo weniger uns zufrieden ſtellen
dem kundbahrlich eine- von manniglich immerwahrend heilig halte
Imperii Pragmaticam involvirenden Mo

ne anctionemſtphaliſchen FriedensSchluß und dem zu

A



Lit. A.

Lit. B.

M)o (Be

ĩmperiali Aulico befunden worden, daß, uri ipſiſſima ſonant rormalia: ſowohl—52

annoch ad plenariam Reſtitutionem ex capite Amneltiæ gehorige- als auch NB. noch
andere Differentien, worinnen kein certum liquidum conſtituirt ſeve,, conſequenter

U. d. Ulilj bhli uubiliiietfet ats tti olunttrtis) Veſjftoeinſ nuctuiiietneſuppliciren, in der gewiſſen Zuverſicht, daß die gerechteſte Kayſerliche WillensMeynung
in ordine ad transigendum contra naturam Transactionis unmoòglich auf Puncta clara

liquida, ſondern nur einig und allein auf dubia illiquida das eigentliche Rechts

2Aleli iviant. 4. 21. 24. Unb a9ttn APpru. itern ven 13. 15. ulch 26len iviaji, jriunund 1zten Juni 1732. eingereichet und mit beſtmoglichſter Betreibung dieſer-vor andern

hochſt privilegirten FriedensExecutions-Sach bis ad annum 1733. ohnablaßig cotr
tinuiret worden; Alldieweilen aber das allerhochſte Kayſerliche FriedensExecutorial-
Amt in dieſem Haupt-KReſtitutions-Werck inzwiſchen ſtill geſtanden, und bald darauf
die Frantzoſiſche lnvaſion am RheinStrohm, leyder! abermahls ausgebrochen iſt; So

ichckenhat man ſich in ſolche calamitoſe Zeit-Umſtande nothdringlich nur mit Gedult ſchiund, ſo zu ſagen, gleichſam noch froh ſeyn muſſen, daß man ſich derer- ſowohl zu Frie

dens als KriegsZeiten von denen Chur-Pfaltziſchen Ober- und Unter-Beamten, ſon
derlich des benachbarten OberAmts Moßbach, und der- demſelben einverleibten Kelle—
rey Eberbach, wie auch von denen Chur-Pfaltziſchen Forſt- und Jagd-Bedienten, ja
endlich gar auch von denen Chur-Pfaltziſchen Unterthanen zu Neunkirchen, wie nicht we

—ASenn Ver



M)o ggewaltigungen noch ſo taliter qualiter erwehren- und bey dem ohnvollkommenſten
Beſitz erhalten konnen; Geſtalten Jhro Churfurſtl. Durchl. zu Pfaltz angeſtammt hochſt
preißwurdigſter Rquanimitat und Furſt-ruhmlichſter Juſtiz-Liebe ſowohl, als Dero
erleuchtet-hohem Ninilterio wir billig unterthanigſt geziemend hiemit zu verdancken und
offentlich anzuruhmen haben, daß, ſo offt, wir uns an Hochſt Dieſelbe mit beſcheinigter
Anzeige von ſolchen uberhand genommenen Bedrangnuſſen in tieffſt- ſchuldigſtem Reſpect
extrajudicialiter gewendet, zwar gar ſelten uns eine Reſolution abſchrifftlich mitgethei
let- jegleichwohl aber doch gemeiniglich ſolcher loblichſte Einhalt gethan worden iſt, daß
die Ober- und Unter-Beamte dießfalls weiter in uns und die Unſerige zu dringen, An
ſtand genommen haben, bis endlich kachſt orſoot Qikun ν

ν οανν ugſt Jhro Churfurſtl. Ourchl., reſtiruräPace, zu einer gutlichen Vergleichung derer- annoch ubrigen Reſtirutions-Puncten Sich,

zu diſſeitig- unterthanigſt-devoteſtem Danck, nicht auntn c e

OoeeynuB vervtnieun urbgen, weilen der Herr Graf vonWieſer ſolche beſtandig damit, daß das hohe ChurHauß Pfaltz ihnen ein anders Æqui-

valent wegen und an ſtatt dieſes Erb-Lehens Zwingenberg z gb ſchli
Ju een udhg ſeyhe, wie—derum in das Stecken zu bringen gewuſt, bis endlich gar der Eingangs erwehnt—- aller

hochſt luctuoleſte Kayſerl. Todes-Fall erfolget iſt.

Da war nun zwar kaum das Chur-Bahyer- und Chur-Pfaltziſche Reichs-Vi—
cariat in denen Landen des Rheins, Schwaben und Franckiſchen Rechtens in des
Heil. Reichs- Stadt Augſpurg am 2ten Februar. dieſes fortlauffenden Jahrs durch
deſſen ſolennen bublication eroffnet; So wurde ſchon am 7. ejusd. das Graf-Wieſe
riſche unterthanigſte Memorial und BDit Ibl.

ite u it. D. ubergeben, auch in hochſter Ge—ſchwindigkelt noch an eben dieſem Tag durch das-ſub Lit E hiebeybefi dl'ch C
ſum reſolvirt ud d„n arinnen, wie es heiſſet iuxta verirn n me onclu—Jnnhalts Ad' b l. Mm; ein ancatum C. C.J.u u. erkannt, „vermog deſſen uns, Gohleriſchen Erbs Inter ſ„ſenten, ſamt und ſonders v n h'chſt

o o er Vicariats-Macht, auch Gericht und Rechts—C

wegen ernſtlich geboten worden, daß wir i h
nner alb 4. Wochen dem nachſten nach In-linuir- vder Verkundigung dieſes Gebots, die Duplicata von denen vorbenannten

„Scchhrifften, ſamt andern ſelbſt nothig erachtenden ad publicum gebrachten Impreſ-
lis bey dem niedergeſetzten Vieariats-Hof einreichen laſſen- im Fall wir aber, durch

»dies hochſtes Vicariats-Gebot beſchwehrt zu ſeyn- und, warum demſelben anbefohle
„nermaſſen nicht zu geleben ware, erhebliche und beſtandige Urſachen und Einreden zu
„haben vermeynen wurden, alsdann wir auf den zoten Tag dem nachſten
„Uberantwort- oder Verkundigung dieſes, (ergo ſind uber den obig wochent
lichen Termin nur allein 2. einige Tage ad ſatisfaciendum Mandato noch hinzugethan
worden, da es jedoch wenigſtens 6o. Tag ſeyn ſollten, per Receſſum Imp. noviſſimum
F. Wurde hierauf 2c. 36.) „Gebots ec. darnach ſelbſten, oder durch unſern bevollmachtigten
„Anwaldt an gedachtem VicariatsHofGe cht ſcl

ri er jemenſolche unſere beſtandige Ur—„ſachen und Einreden dagegen in Rechten gebuhrlich vorbringen- darauf Sachen,
»und allen ihren GerichtsTagen bis nach endlichem Beſchluß und NB. Urthel
„warten ſolten.

 raet itnrien tar  νον uno ſofort wei—Lntun. vepſogener Communication, wurde ſtracks die ab-ſolute Ohnmoglichkeit befunden, in einer ſo auſſerſt wichtig-
hochſten Grad delicateſten Sache, binnen der prækigirten- nach
denden hohen lmportanz, auch Beſchaffenheit unſerer zahlreichen Intereſſenten,

weiten Entſeſſenheit, weder der Kayſerl. Reichs-HofRaths- noch Kayſerl.
Cammer-GerichtsOrdnung gemaß ſondern vielmehr allzuſehr coanguſtirten
lichen und reſpectivd zuſammen nur 1. monathlichen Friſt uns, rechtlicher Gebuhr
vernehmen laſſen zu konnen.

Um aber gleichwohl keines Ungehorſams angeſchuldigetnigweitere Gefahr einzulauff
Skommenen heiligen Oſter Penen DO haben wir ſtracks nachdu n

venen darzwiſchen ge—prima juridica am roten April. nup. die rubricirteohnverfangliche unterthanigſte Inktormatorial-Voranzeige

A2 ey dem obhocher
ſagten

Lit. C.

Lit. D.
Lit. E.

Lit. F.

Lit. G.



Lit. H.

4 a)o (Seſagten ReichsVicariats-Gericht zwar, jedoch unter der nothdringlichſt ſeyerlichſten
Berwahrung de ſe non intromittendo, in honorem Reſpectum Sereniſſimis
Dan. Electoribus debitum, gebuhrend einreichen zu laſſen, anbey nicht ermangelt,
dieſe Weſtphaliſche Friedens-Reſtitutions- und Executions, Sache, auch die dagegen
von dem obgedachten Herrn Grafen von Wieſer und deſſen Patrono cauſæ unternom
mene Attemata weiter in gehorig- reiffes Hinterdencken zu ſtellen; Da dann dieſem
letztern ſeine-bey Verfaſſung des oben ſub Lit. D. allegirten Memorialis tam forma-
liter, quam materialiter, mehrmahls zu Schulden gekommene Mangel und Gebrechen,
mittelſt gegenwartig- auſſer gerichtlicher Extrajudicial. Infkormatorial-Vorſtellung, zu
deſſen hinkunfftiger behorig mehrerer Vorſichtig und Behutſamkeit in tranlitu nicht kon

nen unangezeigt gelaſſen werden; Selbſt ſogar das Rubrum iſt davon nicht frey, ſondern
1) Vielleicht ex nimia præcipitantia geſchehen, daß poſt verba: mein, des ChurPfal

tziſchen Geheimden Raths und Hof-Richters, Grafen von Wieſer, nicht einmahl denen
Gegentheil (wie jedoch in allen cauſis forenſibus ad ſubſtantiandum judicium nothig

iſt) benahmſet worden, oder es iſt ihme vielleicht
2) Die Bedencklichkeit in dem Weeg geſtanden, daß er, nach Beſchaffenheit dieſer Frie

densExecutions-Sache, und zumahl NB. noch ante plenarium Reſtuutionem, entwe
der nicht gewuſt, oder einen- in der That erheblichen Anſtand bey ſich gefunden, ob
wir, Goleriſche Intereſſenten, als noch dato furwahrende Friedens-Reſtitutions-Wer
bere, in Claſſem Actorum vel Reorum von Jhme geſetzt werden ſollen, davon der
mahlen freylich noch keine von beeden adæquat iſt, noch dieſe oder jene, ſalva veritate

Juſtitia, aſſeriret werden mag, tertia autem inter perſonas principaliter litigan-
tes non datur; Jn dem Nigro ſelbſt aber finden ſich dieſe-nur allzuſehr in die Augen
fallende noch mehrere Formal-Detfectus, daß

3) Um die Reproducirung dererbeym Hochſtpreißl. Kayſerl. Reichs-Hof. Rath jeweils
in triplo uberreichter diſſeitigen Impreſſorum imolorirt werden mogen, da jedoch die
ſelbe ſamt und ſonders eines theils in der ReichsCantzley actualiter vorlangſt befindlich—
andern theils aber auch nicht weniger ſchon vor vielen Jahren an das Durchlauchtigſte

ChurHauß Pfaltz ſowohl, als auch an den NB. mitbeklagten Graf-Wieſeriſchen
Theil, communicirt und reſpectivè ad communicandum decretiret worden ſind;
Wie theils aus dem oben ſchon ſub Lit. B. adjungirten Concluſo Aulico vom isten

I

A sque membro a2do theils auch aus der- in Sachen unterm 17ten Apr
ug. 1729. eju1725. ergangenen und hier ſub Lit. H. angebogenen Reichs-Hof-Rathlichen erſten al—

lergerechteſten Executions-Erkanntniß hujus Seculi mit mehrerm klarlich zu erſehen iſt.

So gehoret auch ferner und4) Zu denen jenſeitigen Formal- Defecten, daß der Gegentheil, um uns die Reproduci-
rung unſerer benahmßten Exhibitorum Impreſſorum anzubefehlen, noch ehender, als
derſelbe einmahl ſeine eigene Producenda bey dem Hochpreißl. Vicariat-HofGericht
wurcklich ubergeben, fureylig gebetten gehabt, manen er in dieſem ſeinem Memorigl ſich
allererſt dahin ausdrucklich anheiſchig macht, daß er ſeiner Seits die producenda ad
acta forderſamſt NB. annoch erſt herbey ſchaffen will; Welches ja eine abermahl alb
zuhandgreiffliche Præpoſteration marquiret. Nichts deſto weniger unterſtehet ſich noch

5) Der Amipatronus bey all ſolchen unordentlichen Beginnen zu bitten, daß diſſeiti
gem Varti adhuc reſtituendæ die- an ſich widerrechtlich anverlangte Reproductio
jam dudum Productorum Exhibitorum, und noch dazu ſub pœna juris anbefohlen

werden mochte, welche er jedoch ſelbſten6) mit weit beſſerem Beyſall derer Rechten verdienet hat, weilen allbereits dargethan
worden iſt, auch noch mehr ſubſequentibus, ubi de imwerfectiſſima reſtitutione

Zwingenbergenſis abundanter docebitur, auch zugleich noch
weiter mit dargethan werden wird, quod adverſo Editio vel potius Reproductio

exhibitorum Impreſſorum parte adhue reſtituenda merè vexandi cauſa petita fue-

rit, quod tamen jure optimo maximo reprobatur, in
IA6. J. 2. ff. de Edend.

Bevorab da
ImolorantiſchGrafWieſeriſche Theil dißfalls Actoris zu vertretten /At.

KRſqſttt fruhzeitig incompetenter begiung
enariam e uli iolietit,hingegen aus denen Rechten abermahl kund und offenbähr iſt, quod reus ACo

4
Editionem Inſtrumentorum contra ſemetipſum non teneatur

per L. a. Leg. fin. C. de Edend.L. nimis grave 7. C. de Teſtib. ihl



4W)o e
vertht weiliger wiro

3) auch ſogar gegen die ſelbſt eigene Ordnung und kundbahre Praxin dieſes Hochpreißli
chen Vicariats-HofGerichts in dem obgemeldten Graf-Wieſeriſchen Memoriali ver—
ſchiedentlich anaeſtaſſon Man milt kan

 ò Êν2uνν vu fouften vergieichen unformliche Exhibita, teſtequotidiana Experientia, wiederum hinaus gegeben zu werden pflegen, angenommen

und darauf ſofort erkannt worden iſt. Gar nicht beſſer verhalt es ſich auch mit deſſen
Material- Inhalt, welcher noch weniger von Anſtoßlichkoiton faan c.
n

Veroeonuugeu zuſoig, in ſchuldiger Submiſflion anerkannt werden muſſen, wie dann ſolche Reſtitution anno 1728. pro parte auch wurcklich- aber noch

lange nicht in der Reichs-Geſetzmaßigen Vollkommenheit erfolgt- ſondern daran noch
ſehr vieles abgangig und ruckſtandia iſt, wie unton ſh

ñ went tvie unten ipecince anzuzeigen nicht unterlaſſenwerden wird. Wir gehen aber weiter auf das Nigrum Memorialis; Dieſes wird nun
2) mit der Eingangs vermeldthochſt bedencklichen Zuruck-Erinnerung eroffnet, was

groſſe Verdrießlichkeiten dieſe Reichs-kundige Zwinaenbergiſche (NB. nicht Lehens—
deſuper quam ſoleniſſimè proteſtando) ſondern NB. Friedens-KReſtitutions-Sach
ſowohl zu Regenſpurg in Comitüs Imperii als beh dem Kayſerlichen Reichs-Hof:Rath
erwecket habe; Wer iſt nun aber damahlen der urſprungliche Urheber ſolcher groſſen
Verdrießlichkeiten geweſen? und wer iſt anjetzo deren abermahliger Reſuſcitator?

Jſt
es nicht der Eingangs vermeldte Herr Graf von Wieſer ſelbſt? welcher, ſtatt denen
Allerhochſt-ObriſtRichterlichen Executions/Erkanntniſſen
1726. ſub Lit. J. ſich allergehorſamſt zu unterwerffen, den- in der- ſchon
in meris Executivis geſtanden- und von weyland Kayſers berdinandi III. Majeſtat
zur alleinigen Execution qualificirt befunden, auch dazu anno 1652. vigore Reſeripti
celementiſſimi laut Lit. K. allergerechteſt demandirten riedensReſtiturions-Sache

capite Amneſtiæ hochſt unſtatthafften Recurſum ad Comitia Imperii
alle und jede daraus erwachſene Beſchwehrlichkeiten einig und allein veranlaſſet

Ja,
welcher ſogar, um Jhro Churfurſtl. Durchl. zu Pfaltz nur noch mehr dieſe Sache
mit einzumenoen, Dero angebliche Jura, ohne noch zur Zeit dazu producirter
macht, zu ver echtenund von Hochſt Deroſelben auf ſeine Perſon die

gar unbundige SchlußFolge zu ziehen, ſich anmag.

ceium ialtemα majoridus promiſcuis ein Jus quæſitum zugewach-ſen, darum, ſo konne, Er, Herr Graf von Wieſer, es bey der-
Cæſarea (zwar nur taliter qualiter, und in hochſter Unvollkommenheit)
Immilſion derer Goler von Ravenſpurgiſchen Intereſſenten in das ChurPfaltziſche
Lehen Zwingenberg, es ſo ſchlechterdings noch langer ohnmoglich beruhen
aber dabey noch weiter mit angefuhret wird, als ob man Graf Wieſeriſcher
ſolcher reſpective Ex- und Re- Immillſion einiger Inſiſtenz hochſtens
ware; So laufft dieſes genus argumentandi eines Theils ſchnur
literam Inſtrumenti Pacis Weltphalicæ, und fuhret zugleich
itituendam in die hochſt ohnumgangliche Nothwendigkeit, glaubhafft
monſtriren, wie es mit denen Friedens-Schluß widrigen lnſiſtenzien

anno 1728. nur in tantum unvollkommlichſt vollzogenen Re-
gangen, und wie viel noch heutiges Tages an der ſchuldigen
zuruck-folglich mit allem rechtlichen B f ll

S ommenen KReſtitutioneyfa annoch zu reltituiren ſeye.olchemnach nun iſt anforderiſt anhero zu wiederhole
er Einſicht dienliche Al

n, zeiget es auch die- zu genage ſub Lir. L in mehrerm, welchergeſtaltenRom. Kahſerl. Majeſtat dieJhro, ChurPfaliſcher Seits,

B



82)0 Be
ſchrifftlich geſchehene gehorſamſte Erklahrung, mit dem gnadigſten Geſinnen, dahin auf

und angenommen worden, „daß Jhro Churfurſtl. Durchl. mehr angerogter Erklahrung
„gemaß, durch Dero ChurPfaltziſche Beamte den von Goler Conſorten beh Zwin
„genberg ohngeſaumt in denjenigen Stand, cum Appertinentiis, wie ſelbiger vor
„ChurBayeriſcher Deſtitution immer geweſen ſeyn konnen, ſchlechterdings ohne
„NsB einig anderr wurckliche Inſiſtenæ, einſ tzen und anweiſen laſſen ſollen; Worauf

„und wann NBz. ſolche Einſetz- und Anweiſung auf obige Art und Weiſe NB. vollkom
„men geſchehen; ſodann weiter Reſcript- maßig progredirt werden ſollen.

Dieſes Reſcriptum clementiſſimum zeuget nun Sonnen—klarlich von der allerge
rechteſten Ruckſicht auf die- oben ſub Lit. A. bereits anſchlußig befindliche Reichs-De
putations-Urthel de anno 1651. und deren fontem originarium lnſtrumenti Pacis
Weſtvhalicæ, worinnen Art. IIl. ſ. t. und 2. auf das allerdeutlichſte verſehen, daß 1)
die reltituendi ex capite Amneſtiæ in eum utrinque ſtatum in Jacris profanis, quo

anmne deſtitutionem gaviſi ſunt, aut jure gaudere potuerunt, non olſtantibus, ſfed annul-
latis quibuscunque interim in contrarium factis mutationibus, NB. pienarie reſtituirt—
und dann 2) daß alle und jede Jura ſive reſtituenti ſive reſtituendo, ſive cui vis terio
competentia NB. poſt factam demum reſtitutionem plenarium coram competenti Judice

examiniret- discutiret- und expediret werden ſollen.In all ſolch-Reichs-Geſetz-maßiger Vorſchrifft nun hat man ſich zwar diſſeits die 1

zuverſichtliche Hoffnung gemacht, daß die Reſtitution auch alſo in der ſelbſt redenden 1
That wurcklich erfolgen wurde; Deme aber aus dem Mittel-Punct zuwider, hat ſelbiger 1

Augenmerck habe, folglich das Durchlauchtigſte Chur-Hauß Pfaltz eigentlich nicht an

Zeit ſchon der nichtige Vorwurff eingeſtreuet werden wollen, als ob das vorerwehnte 1
Kayſerliche allergerechteſte Reſcript vom 27ten Octobr. 1728. vornehmlich nur die- zwir 1

ſchen denen Herren Grafen von Wieſer und denen Goleriſchen Herren lntereſſenten we1
gen der Herrſchafft Zwingenberg, und deren Dominii utilis vorwaltende Strittigkeit zun 1

gehe; Es iſt aber dagegen mit unwiderleglichem Grund diſſeits verſetzet worden, auch an
ſich im geringſten nicht zu widerſprechen, daß dieſe Zwingenbergiſche Friedens-Keſtitu—
tions-Gache pyrincipaliter das Hohe ChurHauß Pfaltz ſelbſt und niemand anders
paſſivd concernire; Dieſes verikciret ſich am allerzuverlabigſten durch das eben zu ſol
chem Ende ſtrack Anfangs ſub Lit. A. hier wiederum beyaelegte Reichs-Deputations
Urthel ſelbſt, welches von dem Graf Wieſeriſchen/ ex poſt erſt exiſtirten mitbeklagten
Theil gar nichts weiß, und eben deswegen wider weyland die Churfurſtl. Durchl. Herrn
Pfaltz. Grafen Carl Ludwig zu Heydelberg, als damahls alleinig beklagten andern Theil

eroffnet worden iſt; Welches auch darum anderer Geſtalt miht ſeyn- noch geſchehen
konnen, weilen, nachdeme in Krafft des,anno 1648. errichteten Oßnabruckiſchen Frie
densSchluſſ.s das Durchlauchtigſte ChurHauß Bayern mit ſamt der gantzen Untern
Pfaltz zugleich auch das Erb-Lehen Zwingenberg (von deſſen Beſitz des Dominii utilis
weyland Herr Engelhard Goler von Ravenſpurg bald nach der- anno 1634. vorgefallenen

Nordlinger Schlacht durch Chur-Bayeriſche Waffen deſtituiret worden) uberkom
men, eo ipſo, das Chur-Hauß Pfaltz in locum der Chur-Bayeriſchen Detention ſuc-
cedirt- conſequenter auch ſchuldig gemacht worden iſt, ex ejusdem Amneſtiæ capite,
Krafft deſſen Chur-Pfaltz zu dem Beſitz der gantzen Untern Pfaltz adeoque Dominii
Directi in Feudo hereditario Zwingenberg wiederum gelanget iſt, auch eben ſolche
Poſſeſſion des Dominii utilis in dieſem Erb-Lehen Zwingenberg dem vorgedachten Herrn
Engelhard Goler Ravenſpura, deſſen im zten, aten und reſpectivd zten Grad
hinterbliebener Eheleiblichen Deſcendenz in Friedens-ſchlußiger Vollkommenheit

wiederum angedeyhen zu laſſen.Gleichwie das mehr beruhrte Inſtrumentum Pacis Weſtphalicæ benebenſt dem
daraus gezogenen ReichsDeputations- Urthel der alleinigweſentliche Haupt-Grund
Wurtzel Urſprung iſt, worauf ſich dieſes gantze Rettitutions-Werck fußet, und nach

welcher Norm alles wiederum rechtlich hergeſtellet werden ſolle; Alſo kommet es auch
gantz naturlicher Weiß daher, daß vor der- 1696. denen Herren Grafen von Wie

verliehenen Inveſtitur uber dieſes Chur-Pfaltziſche ErbLehen Zwingenberg
Graf Wieſeriſchen Nahmens, gantzen Friedens-Reſtitutions-Sach niemahls

anderſt NB. Mitbeklagten, nach dem Durchlauchtigſten Chur

Hauß Pfaltz, ſecundarid- dieſes Hohen Chur-Hauſes und deſſen nexus plane in
principaliter gedacht iſt, wie ſolches alle und jedt

Reſeripta Aug. 1612. inibi:
„Die ſchuldige Seiten des Churfurften (zu Pfaltz) Liebden noch nicht ge

,leiſtet



Khocde 7leiſtet worden,ferner vom i7ten April. 1725. 27ten Jan. 1726. und 27ten Oct. 1728.

per verba: „Mitbeklagten von Wieſer, item: Hiernachſt haben Wir, damit zugleich

legen.
»„auf Cuer Lbden Anregung der Graf von Wieſer 2c.„deutlich vor aller Welt Augen

Welchem allem noch die ſelbſt eigene Chur-Pfaltziſche Confeſſiones mit beytretten,
da nicht allein in dem- hiebevor am 7ten Dec. 1726. auf dem Reichs--Convent zu Mo-
genſpura ad Dictaruram aekarmmonon ie—

 unen vrrannten Gegentheil, re. GSowenig nun das Durchlauchtigſte ChurHauß Pfaltz aus dem Nexu dieſer Friedensſchluſ
ſigen Reſtitution ſelbſten freygeblieben iſt, noch auch diſſeits, ohne hochſter Verkurtzung
unf rer Reſtitutions-Befuaniſſen aelaſſen werdon mian. t e-

5 νe erti erweyhnter an ſich gantz notoriſcher Reichs Immedietatkeineswegs compatibie allerwichtigſte Inſſtenz durch das mit ſchuldigſt- tiefſtem Re-
ſpect ohnablahig entgegen geſtellte Rethtsvergonnete Beneficium Proteſtationis ſo
ohnvermeidlicher entkrafftet werden, als ſelbſt aus demjenigen Inſtrumento Notariali,
ſo uber dem ehemahlia-alten Immiſſions- und Huldigungs-Actu an weyland Herrn
Engelhard Goler von Ravenſpurg am ſten Anrit  24

A-—nong  nt.
vαν  u ullirti ue—Vνν us anno iöégr. angezogenen exhibirt-glaubwurdigenUhrkunden als ein NB. chaupt:Document, gantz notoriſcher Maſſen begriffen iſt,

Sonnenklarlich erſcheinet, daß die Zwingenbergiſche Erb-Lehens-Unterthanen ſelbiger
Zeit keine andere, als nur allein NB. Schwediſche Pflichten auf ſich gehabt

von ſolchen der Cron Schweden geleiſteten Pflichten aber NB. gantzlich entlaſſen-
damit an gedachten Engelhard Goler von Ravenſpurg uberwieſen worden ſeyen; Wann
nun auch ſchon poſt Reſtitutionem Bavaricam, intecutamque Detentionem

Wilerianam die gedachte ErbLehens-Unterthanen mit Chur-Pfaltziſchen LandesHul
digungs und Eenth-Pflichten, gegen das in prædicto Inſtrumento publico

Genuge beſcheinigte alte Herkommen, neuerlich auch noch ſo offt und vielmahls,
ſetzten Falls, de kacto belegt worden waren; So hatten je gleichwohl all ſolche
andere genera Inſiſtentiarum per prælaudatum Inſtrumentum Pacis Welſtpha-
licæ einige Krafft Rechtens doch niemahlen gewinnen- oder nach ſich ziehen konnen,
per verba expreſſa in Art. III. 1. non obſtantibus, ſed NB. annullutis quibuscunque
interim in contrarium factis mutationibus; Welcher gerechteſten Behertzigung Jhro
Churfurſtl. Durchl. zu Pfaltz wir es auch hiemit in tiefſtem Reſpect unterthanigſt

cken, daß Hochſt Dieſelbe nicht allein am 22ten April. 1729. die- dahin
Schloß und Erb-Lehen Zwingenberg furgedauerte militariſche Inſiſtenz abſtellig

und uns auch bey dem- anno. 1733. eingefallenen Frantzoſiſchen Reichs-Krieg
thatlichen Inliſtentiis gantzlich verſchonet bleiben laſſen, ſondern
Jurium Territorialium nach und nach ipſo faae eu
l. 42 ν „4 ſatν. à n dem Exerecitio

u/ dcunitirt- und unso Lauuum a potiori ruhig auszuuben, gerechteſtuberlaſſen haben. Um nun hierunter einiger maſſen quoad potiſſima
ciem zu gehen; So hat zwar das Ober-Einnahm-Amt zu Moßbach
dato den zten Jan. 1729. abgelaſſene Schreiben ſub Lit. M. das Schatzungs-Quartal
denen ſogenannten militariſchen Beytrags-Geldern auf Art
rante Detentione V'iſeriana, dahin entrichtot
aiſnin

 iiònvα ve ante bejectionem Bavaricam Lit. N.Status poſſeſſionis vel quaſi ex adverſo ohnm'
weſen v ti



Lit. O.
und P.

ca) o (de
abgeſtanden; Worauf denn auch nicht der geringſte Schatzungs-Beytrag Nahmens
des Durchlauchtigſten Chur-Haußes Pfaltz weder an uns, noch unſere ErbLehensUn—
terthanen von jemand begehrt- ſondern deren Steuer-Quota iſt auf die nehmliche Art
und Weiſe, wie zur Zeit der Engelhard-Gohleriſchen Jnnhabung dieſes Erb-Lehens—
auch vermog derſub Lit. O. und P. meræ Informationis ergo hiebey befindlichen Be
ſcheinigungen, ſalvis Ulterioribus, ohnwiederſprechlich geſchehen, zur Ottenwaldiſchen
Ritter-Caſſa eingeliefert worden; Nur allein bey dem jungſten Turcken-Krieg iſt das
Aſ n zu Erlegung der Turcken, Steuer Jnnhalts Schreibens von dem Chur-Pfal—

n inneLit. Q. tz ſch Ober Amt Moßbach und der Kellerey Eberbach d. d. 22. Maji 1738. ſub Lit. Q

Lit. R.

Lit. SLit. T.

iwwenzwar de facto geſchehen aber auch zugleich erfolgt, daß auf die-an Jhro Churfurſtl.
Durchl. von uns unterthanigſt- erlaſſene Repræſentation, vigore Adqq. ſub Lit. R. wir
und die unſerige, bey der wohlhergebrachten Immunitat auch von ſolcher Collectatione
Turciea, weiter ohnturbiret verblieben ſind; Gleichergeſtalten tentirte auch das Ober
Amt Moßbach die in denen-zum Erb-Lehen Zwingenberg gehorigen 3. gemeinſchafftli

chen Wevlern befindliche junge Mannſchafft, vermittelſt Schreibens vom 19ten Octobr.
1737. iub Lit. S. zur Verpflichtung nach Lohrbach zu erfordern, aber auch dieſes wider—rechtliche Zumuthen wurde bey Jhro Churfurſtl. Durchl. vermog der Anlage ſub Lit. T.

unterthanigſt depreciret, und, ohne dießfalls weiter in uns oder die unſerige zu dringen,
bishero gantzlich dabey acquieſciret, gegen uber aber zum Dienſt der geſamten Chriſten
heit gegen deren Erb-Feind bey Stellung einer gewiſſen Anzahl Recrouten an Jhro Rom.
Kayſerl. Majeſtat anno 1739. pro rata dieſes incorporirten Erb-Lehens zu dem Fran
ckiſchen Ritter-Canton Ottenwald gleich andern dahin collectablen Unterthanen con-
currirt. Auch ſind ſonſt bey dem jungſten Frautzoſiſchen Reichs-Krieg an denen-in der
Untern-Pfaltz, und beſonders bey dem loblichen Ober-Amt Moßbach, gleichwohl in ſehr
groſſer Menge an Schantz-Holtz- Heu-Strohe und andern Lieferungen auch Quar
tiers und andern ubrigen vorgefallenen Kriegs-Præſtationen die Zwingenbergiſche Erb
Lehens-Unterthanen dergeſtalt von allem Beytrag zu gedachtem OberAmt gantzlich exemt

geblieben, daß auch im geringſten dergleichen NB. nicht einmahl an Sie geſonnen
geſchweige von ihnen dahin wurcklich præſtiret- ſondern es ſind vielmehr dieſe ErbLehens
Unterthanen denen ubrig-Ottenwaldiſchen collectablen Unterthanen per onmia in con
modo onere absque ulla contradictione gleichgehalten- conſequenter die, ſolcher
geſtalt erneuerte poſſeſſio vel quaſi Immedietatis realis Imperii omnimodè exercirtt—
und beveſtiget worden; Zwar vermepnte einsmals das gedachte Ober-Amt Moßbach
anno 1735. das Lazareth von denen beh Heydelberg campirten Kayſerl. Trouppen in
das Schloß Zwingenberg einzuſchieben, aber auch dieſe Beſchwehrlichkeit wurde, unter
Allegirung der ReichsRRitterſchafftlichen Immunitat, decliniret, und ſolches Lazareth

endlich zu Moßbach aufgenommen.Eme andere Inſiſtenz auſſerte ſich auch bey dem-anno 1728. vorgegangenem Re-
J ſſſtt s Act d Cſchur Pfaltziſcher Seits unternommenen Beybehaltung deret
mimi ion- u mit er—C hpPflichten in dem Erb-Lehen Zwingenberg Wie aber auch dieſe um deswillen

ent 2ohnmoglich aonoſeirt werden konnen, weilen die ſamtliche Erb-Lehens-Unterthanen
tsOvermog des-ſchon mehr citirten alten EngelhardGohleriſchen Immiſſions-Inſtrumen

vom zten April. 1633. ſo mithin kurtz ante Deſtitutionem Bavaricam von ſolchen
pflichten gantzlich frey geweſen ſind; Alſo hatte es zwar billich in Conformitate In-
ſtrumenti Pacis Weſtphalicæ bey der alleinigen Salvation und Reſervation ipſius
Centenæ ad ſua ſub- objecta limitatæ in denen Winterrauchiſchen 5. Dorffſchaff
ten, bis zu dem wurcklichen Erfolg der vollkommenen Reſtitution, ſein alleiniges Ver
bleiben haben und behalten ſollen; Wir haben aber gleichwohlen aus unterthanigſtem
Reſpect vor das Durchlauchtiaſte Chur-Hauß Pfaltz ratione obiger Winterrauchiſchen

ffſcl ff dd ſcſccl sd hlOH  ſbhh nſchn vager- Buch aus
J. Dor ha ten ie-mzwi yjen au emunraten irc or i.efindig gemachte Chur-Paltziſche Centh, jedoch mit deren deutlichen Einſchranckung aun

b ſtahldie darinnen nahmentlich ausgedruckte-und nur allein auf Mord-Geſchrey, Diebindbahre Wunden Feuer-Geſchrey deutlich limitirte Articuln bona ñde agnoſcirt,
ſofort Informationis loco noch weiter hier anzufugen, daß es mit dem gantzen Erb

Zeit puncto grundliche Beſchaffenheit habe, daß

die-zwiſchen Chur-Pfaltz Hirſchhorn modo denen Gohler von Ravenſpurgi
ſchen noch gemeinſchafftliche 3. Weyler, Robern, Ballſpach

Wachenſchwend hiebevor Hochlobl Ertz Stifft Mayntz, und zwar in deſſen
Centenæ

Kellerey Mudach, mit der limitirten Centh verwandt geweſen, welche JuraHohe permutationis erſt gegen Ende des nachſt vorigen

17. geculi



äge o (Be
17. Seculi, dem Vernehmen nach, auf ſich transferiret- und eo ipſo die nehmliche Jura
Moguntina non vero alia nec plura, als vorhero der Hocherſagte Ertz-Stifft in wurck

lichem Herkommen gehabt, durch ſolchen Tauſch acquiriret, noch auch ein mehrers
acquiriren konnen; Die oberwehnte 5. Winterrauchiſche Dorffer ſind von Alters mit
der obgedachtermaſſen limitirten Eberbachiſchen Centh ali rt d S

cun, as chloß und DorffZwingenberg aber hat nie weder zu Eberbacher noch Mudacher Centh gehort, ſondern

ſind als loca exemta nicht allein de inre anniſokoen ſau—

9

worden. Be

I„ pο rn pirher vorherb ſchon in Sicherheit geweſen, hatte verabfolget werden konnen; Nichts deſto weniger wurde bald darauf, in Krafft des- dazu

ſub- obreptiones erſchlichenen ChurPfaltziſchen Regierung-Befehls, erſagter unſer
Beamter mit einem angelegten Perſonal A ſtid D

 rre in em orff Gerach auf offener LandStraſſe wurcklich vergewaltigt, und auf eine ſehr hart und ſchimpffliche Art nach Eberbach
uber das hohe Geburg fortgeſchleppt, woſelbſt Er 6. Wochen lang gefanglich
endlich auf dißeitig-bey Jhro Churfurſtl. Durchl. angebrachte unterthanigſte Beſchwehr
fuhrung, wiederum loßgelaſſen- diſſeits aber gleichwohlen gegen

mit der lnquiſition fortgefahren- auch das-von einer Juriſten-Facultat
thel exequirt- und daruber zwar von uns die Ausſtellung
worden; Alldieweilen man aber deſſen hochſt

rechſtverfanglichen Jnnhalt diſſeits ad tuendumjura ſua ohnumganglich widerſprechen muſſen; ſo iſt
JNabehy verblieben.Es ware zwar noch von verſchiedenen andern Inſiſtentien und wiederrechtlichen

ſinnungen vieles zu melden; Wir eylen aber weiter fort,
welch viele und hochwichtige Puncten an einer rechtlich vollkommenen
auf den heutigen Tag uns annoch abgehen und ermangeln. Vermog
ten Weſtphaliſchen Friedens-Schluſſes ſowohl, als auch des-
reits vielmahls allegirten ReichsCommilſions-Urthels hatten
und zuforderſt

J. in Eccleſiaſticis
plenarie reſtituiret werden ſollen; Es iſt aber noch dato nicht einmahl der allergeringſte

Anfang, unſers ohnablaßig- unterthanigſten Bitten und Flehens ohnerachtet,
worden, in facto aber an deme, und nicht zu widerſprechen, wenigſtens
ex adverſo, rechtlicher Ordnung gemaß, ohnmoglich zu erweiſen,
Kirche und Schuhl zu Strumpfelbronn in der Winterrauch,
Winterrauchiſche Dorffſchafften nemhlich K

lie ul
uruvuch, Weißbach, DillenbaMillwer eingepfarret ſind, ſamt denen darauf habend

Einkunfften einia und alloin nriunti

——et ece ſ 2— uttefenvu veuen- der Augſpurgiſchenthanen ReligionsVerwandten gleich nach der Reformation beſeſſen
den, folglich auch denen Evangeliſchen noch heutiges Tages
ſind, und zwar ſowohl in Krafft des Religions-Friedens
chem Frieden ec. 26. als auch des Munſter-Oßnabruckiſche
9 Libera lmmediata Im

5N lVv——n riedensSchiuffes Art. V.pern obilitas &c. 28. es mag nun gleich annidecretorii, oder Deſtitutionis Bavaricæ,

werden; Allermaſſen auf gantz ſicherm notoriſchen Grund

1.) die Reichs-Adeliche Familie derer Herren Hirſchhorn,
mittelbahren Reichs-Ritterſchafft in Francken,
geliſchen Religion zugethan geweſen; Wie dann

2.) der letzte dieſes Stammens und Nahmens

C



Lit. U.

Lit.W.

Llit. X.

Lit. Aa.

MK)o (Be
25ten Maji 158o. gebohren- und am 22ten Septembr. 1632. wiederum geſtorben, in der

Evangeliſchen Haupt-Kirche der Reichs-Stadt Heilbronn begraben- und
3) deſſen zinnerner Sarg ſowohl, als auch ſeines- nur etliche wenige Wochen, tur-

bato mortalitatis ordine, vorher verſchiedenen einigen Sohnleins, noch erſt vor wenig
Jahren bey derjenigen Gelegenheit ausfindig gemacht worden, welche die Anlage ſub
Lit. U. umſtandlich beſchreibet; Eben dieſes Friederichs von Hirſchhorn und ſeiner erſten

Gemahlin, Urſulæ von Sternenfelß, Nahmen und Wappen laſſen ſich auch4 noch heutiges Tages in der gedachten Kirche zu Strumpfelbronn an der Cantzel in

Stein eingehauen wahrnehmen, ſamt denen Velſtigiis eines erhoheten Ganges von dem
nachſt an erſtgedachter Kirch befindlichen Herrſchafftlichen Hauß in die gedachte Kirch,

laut Atteſtati ſub Lit. W.Wann nun uber dieſes noch weiter betrachtet wird, daß
5) weder in anno decretorio, noch auch tempore Deſtitutionis Baavricæ nicht ein

einiger BomiſchCatholiſcher Jnnwohner, weder in Strumpfelbronn, noch in der
gantzen Winterrauch zu finden geweſen, ſondern dieſe erſt nachhero, und zumahl nach
Erloſchung der Simnmeriſchen Chur-Linie und deren Transferirung auf das Hertzogliche
Hauß Pfaltz Neuburg lſuccelſſivè ſich allda haußlich niedergelaſſen haben; So iſt aber
mahl klar und offenbahr daß, wann gar keine Parochiani Romano-Catholici zu ge

J Jdachtem Stumpfelbronn, in denen gemeldten beeden Zeit-Periodis 1624. und 1634
gegenwartig geweſen, ohnmoglich die daſige Parochia ſelbſt Romiſch-Catholiſch geweſen
ſeyn konne; Belangend noch in ſpecie den Statum Deſtitutionis Bavaricæ; ſo zeigen

6) dieſub Lit. X. angebogene Extractus aus der juſtificirten Zwingenbergiſchen Amts
Rechnung de anno 1633. daß zur Zeit der Engelhard Gohleriſchen beſitzlichen Jnnhabung
ds Erb Lehens Zwingenberg annoch von einem Evangeliſchen Pfarrer die Kirche zu

eStrumpfelbronn beborig verſehen worden ſeyn muſſe, und wann nur der Graf Wieſer

 .3

r'ſ he Dheil zur ſchuldigen Herausgebung des in ſeiner Verwahrung befindlichen andet

iceweiten Hirſchhorniſchen Urbarii de anno 1581. ingleichen, des ihme eben ſo wenig zu
ſt' di St npfelbronniſchen Dorff-Buchs angehalten werden wollte; So wurde

an igen runſch) sd sEvangeliſche Kirchen, und Schuhl Recht ä tempore Reformationis usque
8iraraun aad Terminum Deſtitutionis Bavaricæ noch mehrers maniteſtiren- und noch weiter

uberflußig beſcheinigen laſſen; Es iſt aber an obigen- nur bloß allein Informatorisl-
Beſcheinigungen (immaſſen das onus probandi contrarium denen Romano-Catholicis,

G ßh'td Rtchhten oblieget) zu diſſeitigem Zweck an ſich ſchon uberflußig genug
in ema ei erer ezu behaupten daß ſeit diſſeitiger Re Immiſſion de anno 1728. man ſogleich gegen

lsum J Jden- zu Strumpfelbronn vorgefundenen Romiſch-Catholiſchen Prieſter ſowohl, a
Schuhl-halter, und deren inzwiſchen nachgefolgte Amts-Succeſſores jedesmahl feyer
lichſt bey denenſelben ſowohl, als auch bey dem Hochloblichen Ertz-Stifft Wurtzburg
ſelbſt proteſtiret habe; wie davon unter andern die ſub Lit. V. und Z. anſchlußige Ver
wahrungs-Bitt- und Proteſtations-Schreiben de dato iten Aug. 1733. auch aten und
zten Maji 1737. ſchon hinlangliche Zeugniſſe aufſtellen, auch, wann es nothig ware,/

1. 41
J fente Wohin

1noch weiter ex Protocollis und ſonſten gar leichtlich dargethan werden ronit.man ſich ſonſten auch diſſeits endlich aus Liebe zu Fried und Ruhe, um ſich nur einmahl
in etwas in dieſem vorzuglich wichtigſten Reſtitutions-Punct conſolirt zu ſchen, weit
uber Schuldigkeit erbiethig gemacht habe? zeiget das obige Schreiben ſub Lit. Z. deſ

ſen unacceptirt gebliebenes Oblatum dann laut fernern Adj. vom gten Octobr. 1737.
ſub Lit. Aa. ſofort wiederum revocirt-auch zugleich darinnen der- ſogar Stifft Wuttz
burgiſcher Seits in einem-anno vorgefallenen caſu matrimoniali mittelſt der- ac
valvas templi affigirter Edictal- Citation zu exerciren ſich angemaßter Geiſtlichen Juris

 ααανk Paſtor ſo
 au ſt

diictiori Deſliibtithſt ioiroerſitioen iooroenny Veeſtuitenn tiue eethane Ciration die gewohnliche Zeit uber an der Kirch-Thur verbleiben zu laſſen, unſondern dieſelbe ſogleich am Sonntag nach Affigirung, finitiz
abgenommen diſſeitig in contradictionis realis ſonſi

ch ubet
ſacris, wie ernoch weiter bemußigt geweſene Refixion unterbrochen hat; Es ſind auch noaeweſen, da ſich

——44 Nodieß im nachſtverwichenen 1740ften Jahr ſchwehre Thutiintten drChurPfaltz und gedachtes HochStifft ein neues Pfarr-Hauß zum Behuff devdieſen ReligionsVerwandten
Strumpfelbronn auferbauen laſſen, nicht allein beſchloſſen

das Ober-Amt Mob

welches Unheil aber gleich
Hohen Churfurſtl. Miniſterü von

der



aR o dder Sachen eigentlichen wahren Beſchaffenheit glucklich abgelehnet worden, auf Art und
Weiſe, wie das ſub Lit. Bb. accludirte Inſtrumentum notarials
fuſerot

11

—v her ſein unruhiges Gemuth damitzu erkennen gegeben hat, daß er eine andere- in die Gewiſſens-Freyheit ei
Sache, welche ſein Amts-Vorfahrer im Stond Wank

LunnuCvuligellſch-Neformir—e: degy ven- unt ſeinemChe,Weib, Barbara, Romiſch-Catholiſcher Religion,
anno 1718. beſchehenen Ehe-Verſpruch und Prieſterlicher Copulation, ſich dahin
bindlich gemacht, daß alle- in ſolcher Ehe erzeugende Sohne in der gedachten Catholi—

ſchen Religion auferzogen werden ſolten; Da nun der Vatter hierauf Litem negativè
conteſtirte, mit Vermelden, es ſeye keine andere Abrede ihme niemahls zu Sinn
men, als, daß die Sohne nach des Nattore

»ervtisn Leo Vulterb, ote Cochter aber nach der Mutter Reli—gion, wie es ohnehin bey denen Ehen vermiſchter Religion in der Herrſchafft Zwingen
berg ublich, erzogen werden ſollte; So wurde dem klagenden Paltori der Beweiß ſei—
nes Angebens, rechtlicher Ordnung gemaß, billig auferlegt, auch Jhme, nach vorhero
ſchon langſt verſaumten termino probatorio, gleichwohlen eine nochmahlige Friſt dazu,
Ausweiß Amtlichen Beſcheids vom 13ten Julii 1732. ſub Lit. Ceo denuo angeſetzt Al Lit. Ce.
lein er vermochte mit dem rechtlichen Bewei
Sache auf ſich orſibon 3ß nicht aufiukommen, lieſſe dannenhero die

Nun aber im jungſt verwichenen 174oſten Jahr der obgedachte Herrmann Tod
abgegangen war, lieſſe ſich ſeine hinterlaſſene Wittib durch boſe

ren j. Sohnen, davon die 3. alteſten inzwiſchen in gedachter Evangeliſch-Reformirten
Religion ruhig belaſſen worden, die 2. jungſte, ſo noch Kinder Jahren
ſeynd, de facto zur Romiſch-Catholiſchen Religion mit uberfuhren zu
Evangeliſch-Reformirte Pfarrer zu Gerach aber, Herr Moog, ſuchte Dad. ſchrifft-
lich an, daß dieſen beeden Kindern Vormundere von ihres Vatters Religion geſetzt-

von dieſen ſowohl vor gedachter Kinder Education, als auch Erhaltung ihres vatterlichen
Guths Sorge getragen werden mochte;

ra;
beo u uun ſuich viuigen retito wurde um ſo mehrers deferirt, weilen ſowohldas Obrigkeitüche Amt an ſich erfordert, als auch in deſſen

poſt actum Re- Immiſſionis durch ein offentliches Patent wohlbedachtlich
verſprochen haben, daß wir einem jeden einer von denen dreyen- im Teutſchen Reich

pirten Chriſtlichen Religionen gleiche Obrigkeitliche Liebe, Schutz, und Juſtiz angedey

dn naſen wonnen holdes auch dieler 1a. Jahr ober mit vieler Sorakolt n-

»rouw ſogar mituue Pacti per Adj. ſub Lit. Ee. und Ff. Lit. Ee.angeorohet- und uns dergeſtalt zugeſetzt worden iſt, daß wir uns zwar
Lit. Gg. und Hh. in Antwort grundlich vernehmen laſſen, Ende
ſich inzwiſchen ereigneten allerluckuoſeſten TodesFall weyland Jhro
jeſtat dieſe 2. Kinder ihrer Mutter wiederum ubergeben haben

tocollum laut Extractus ſub Lit li d
J em dieſelbe ad Pro-ce ariret gehabt, daß ſie ſelbige in die Evangeliſch—Reformirte Kirchen und Schuhl, nach wie vor, gehen

annos diſeretionis erreicht der Mol'a c
uſten- und ihnen bis ſie ihre/N ver Aeligion halber nichts hinderliches in den Weeg legenwollte; Deme zuwider aber ſeithero gleichwohl erfolget iſt,

ihrer Mutter dem Catholiſchen Pfarrer zu Strumpfelbronn
Catholiſchen Religion uberlaſſen worden ſind; Welche
ſtanden noch uberdieß Jhro Churfurſtl. Durchl. Pfaltz

tragen worden, die wir auch, ſobald es, bey uberhaufften
immer moglich ſeyn wird, annoch grundlich unterſuchen,

C2
erfordert,
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erfordert, gerade durch verfugen zu laſſen, ohnermangeln werden. Poſt Eccleſiaſtica
ſoll nun FriedensSchluß und ReichsUrthelmahßig ferner folgen, die Keſtirutio

II. in Politicis.
Wie nun die Beſcheinigung der-ſowohl uhralt als neuen Poſſeſſion vel quaſi ij

derdem ErbLehen Zwingenberg von unfurdencklichen Zeiten anklebenden realen Reichs
Immecietat oben ſchon uberhaupt, ſo viel es zur ſtandhafften Information nothig, indi-

girirt worden iſt; Alſo beziehet man ſich hiemit darauf nochmalhs kurtzlich, und ſuhret nur
noch in ordine demonſtrandi defectuoſam atque imperfectam Reſtitutionem allhier, mit
Vorbehalt derer weitern Reſtitutions-Unvollkommenheiten, mit an, daß, obgleich der alte
Jagd-Vertrag de anno 150. ſchon ſehr offt, ſowohl am Kayſerl. als Chur-Pfaltziſchen. Hof

in forma probante producirt-und communicirt worden- daraus aber ſo klar, als dit
Sonne am hellen Mittag iſt, daß die jura foreſtalia in denendarinnen beſchriebenen Jagd
Diſtricten nicht dem Domino juris venandi, ſed Domino fundi zugeeignet ſind, doch gleich

wohl die Beintrachtigungen derer Chur-Pfaltziſchen Forſt- und JagdBedienten in denen
zum Hauß Zwingenberg gehorigen Waldungen, worinnen das Hohe Chur-Hauß Pfaltz
alleinig zu jagen befugt iſt, bishero, aller-noch ſo grundlich dagegen beſchehenen Remon-
ſtrationen ohnangeſehen, jegleichwohl gantz ohneinſtellig continuiret haben, ſo gar/
daß daruber anno 1732. anmaßliche GeldBeſtraffungen, und, da man ſich zu deren
Erlegung citra maximum præjudicium ohnmoglich verſtehen konnen, arreſtliche Vele
ſtrickungen zweyer ErbLehens-Unterthanen in Eberbach verhanget worden, wovon der
eine, Catholiſcher Religion, ſeine Entlaſſung gar geſchwind wiederum gefunden- der an
dere, Reformatæ Religionis aber, nicht anderſt, als nach Verlauff etlicher Monath erſt
und zwar durch Interpoſition des damahlig Hollandiſchen Herrn Abgeſandten am Chur
Pfaltziſchen Hof ohnentgeltlich wiederum erhalten hat. Hiernachſt ſind auch die
Zwingenbergiſche Herrſchafften und Unterthanen von dem Ober-Amt Moßbach, und daiu
gehorigen Unter-Beamten per mera attentata im Zoll-Weſen, auch ſonſten in diverlis
mehrmahls prægraviret worden, haben auch bald als Jnn- bald aber wiederum als
Auslandiſche tractiret werden wollen; Welch letztere Immunitat aber diſſeits jemahls

beſtmoglichſt ſoutenirt worden iſt.

III. Sind zu reſtituiren die Pertinentien des Haußes

und Guths Zwingenberg.
Hieher gehoren nun zuforderſt alle und jede-zu dem ErbLehen Zwingenberg geho

rige Documenta, und in ſpecie a) das obbemerckte Hirſchhorniſche LagerBuch de
anno 1581. b) das Strumpfelbronniſche Dorff-Buch, ingleichem c) Die Graf-Wie
ſeriſche Lehen-Briefe, ſamt denen darinnen mitbegriffenen Lehens-Denombremenis,
ferner d) alle und jede Rechnungen uber die Intraden von dem ErbLehen Zwingenberg, und

zwar ſowohl diejenige, welche von ChurPfaltziſchen Sequeſtrations-Zeiten de anno
1649. als auch nachhero, da dieſes Sequeſtrum ſich in die Graf-Wieſeriſche Belehnung
de facto verwandelt hat, geſtellet worden ſind. Was nun die ChurPfältziſche
Rechnungen anbetrifft, ſo halt man ſich diſſeits zuforderſt und mit voller Zuverſicht gantz

ohnwandelbahr, ſteiff und veſt an die gnadigſt-LehenHerrliche ChurPfaltziſche Signu-
Iit. Kk. tur vom 25ten Octobr. 1650. ſub Lit. Kk. worinnen von Jhro damahls regierenden

Churfurſtl. Durchl. die heilige Zuſage geſchehen,„daß Hochſt Dieſelbe die Fruckus in
„dem Erb-Lehen Zwingenberg ordentlich einſammlen und erheben- ſie in eine Jahr

„Rechnung bringen- und dem, (wie es in dem vorherig Chur-Pfaltziſchen Regit
rungsSchreiben vom 12ten Dec. 1649. formaliter heißt, ſive in Poſſeſſorio vel Pe-

titorio) „obſiegenden Theil hiernachſt gebuhrliche Rechnung daruber leiſten laf

„ſen wollten., Dieſe Rechnungs:Leiſ ung, als in der That eindato noch ruckſtan
HauptKReſtitutions-Punckt iſt bishero nicht zu erhalten geweſen, liegt aber den

is NB Lehen
digerDurchlauchtigſten Chur Hauß Pfaltz ſo mehr ob, weilen von demſelben, aHerrn, ſowohl in denen erſtberuhrten LehenHerrlichen Verordnungen de anno 1649

auch hernach gefolgten Reichs-Commilſions-Urthel nur
alleinige Erwehnung geſchehen, auch ſich offenkundiaen Rechtens iſt, quöd, pen

innovari polſit, conlſer
gekommene Graf-Wieſeriſche Lehens

Pacis wurcklich caſſiti

uud
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und annullirt worden; Alldieweil aber dennoch die Graf-Wieſeriſche Herren Gebru—
dere ex facto tam paterno quam reſpectivè proprio zugleich mit vinculirt und
nent- auch eben deswegen wurcklich mit beklagt- und daraurhin in ſuperius allega-
tis Concluſis Imperialibus Aulicis mitcitirt worden ſind; So bleiben ſie auch ihres
Orts ſecundariò mit befangen, und ſind ſowohl al da d

re en um rationes, als auch adedendum Documenta nec non reſtituendum eum NB. omni cauſa, wie es in Reſcripro
Clementiſſimo vom i7ten April. 1725 ausdrucklichl hSt huf

)ei „o nau loßlich mitverbundenmbis dahin dann auch puncto Pertinentiarum zu deren legalen Ausfindigmachung quæ-.
vis juris competentia feyerlichſt hiemit vorbehalten werden.

Endlich ſo wird auch noch in dem normalen Reichs-Urthel de anno 1651. i

IV. die Reſtitution derer verurſachten Unkoſten,
d anhero nachricktlick iadanſ.t 1

d— oννν A) exnibrret worden- anbey auch leicht tarrnzu erachten iſt, daß die- nach dem Weſtphaliſchen Friedens-Schluß bis ad annum 1720.
und poſt Re immiſſionem de anno 1728. his kioker au ai

—ον qua ominotentiæ à Depuratis Imperis anno 1é51. J

ſubſecutorum tor R ate.  uideque enatæ rei judicata nec none criptorum Cæſareorum executorialium de anno 1652. 1725.1726. 1727. 1728. nicht weniger auch 4) ad Ductuin juris
obſervantiæque J) univerſalis in univerlo Imperio
und gehalten ſeyen, die Reſtitution des ErbLehens Zwingenberg plenariè
kommlich cum omni cauſa zu verfugen; Daran iſt ja wohl pro qualitate
jus privilegiatiſſims: im geringſten nicht zu zweiffeln; Jndeme jedoch leichtlich
zu ſehen war, daß es hieruber dereinſt zur Sprach kommen wurde, mußte;
haben wir uns ſchon anno 1728. uber die formirte 4. Fragen:

1.) Ob nicht Jhro jetztregierende Churfurſtl. Durchl. zu Pfaltz des Hochſeeligſten Herrn
Churfurſt, Carl Ludwigs, als NB. Domini Directi, und uäbriger gleichfalls
ruhenden Durchlauchtigſter ChurSucceſſorum Facta
tenden gantz beſondern Umſtanden nach, zu præſtiren deswegen
ſeſſorio coram Commiſſione Imperiali obgeſiegten Implorantiſchen
rende Satisfaction zu leiſten verbunden ſeyen?

a.) Ob nicht dieſe Schuldigkeit ſowohl Chur-Pfaltz als GrafWieſeriſcher Seits,
uſque ad ipſum momentum factæ plenariæ Relititutionis fortwahre?

3.)Ob nicht Jhro Churfurſtl. Durchl. zu Pfaltz ſowohl, als die Herren Grafen
Wieſer, zu einem noch mehrern, als die tructus percepti ſeynd,
zu reſtituiren verbunden ſeyen? Und endlich,

4.) Ob man Impetrantiſcher Seits ſchuldig ſeye, in Petitorio Red
zu geben, ehe und bevor die Reſtitutio der Herrſchafft Zwingenberg,
tate Commiſſionis Cæſareæ cum omni cauſa plenarie geſchehen

vermittelſt der- ſub Lit. LI. hiebey befindlichen ſtandhafften
lehren laſſen.

Wie nun ſolche von der- zur GOtt gefalligen Juſt
xiſten-Facultut zu Altorff ls d

xz verpflichteten loblichen Ju-„a enen kundbahren Reichs- und gemein beſchriebenenRechten allenthalben gemaß zu ſeyn befunden approb rt
Alſo wollen wir uns aucl dIJnnhalts bezogen und arauf geliebter Kurtze halb und confirmirt worden iſt

er, &nne actum agatur, allen 2nur dieß einige noch hinzu gefugt haben, daß jedenReſtirutis ex capite Amneſtiæ, und beſonders

ſelbſt ſehr ubel geſagt ſeyn, ja das gantze- ſo
Inſtrument nicht gerin cu

pſultz„xuer erworbene Weſtphaliſche Friedens—„Dinge Gefahr lauffen und die per Receſſum Imperiidemſelben beygelegte Krafft eines ewigen Geſetzes,
Reichs Fundamental-Satz und Ordnung,
äu aller und jeder darinnen enthaltener Pacten Vereinigungen

Lit Ll
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die ſtipulirte Jura Obligationes in NB. quoscunque Succeſſores von immerwaährend
fortwuhriger Gultigkeit verbleiben- und ſowohl zu Faveur aller und jeder Succeſſo-
rum, tam ex pacto providentia quam aliorum electitiorum ſingularium, zur im—
merwahrender Beybehaltung ihrer-vigore tabularum Pacis Weſtphalicæ wohlerlang
ten Gerechtſamen, auch Frey- und Hoheiten activd wurcken- als auch einen jeden derer
ſelben, ohne einiger Ausnahm, palſive beſtandig fort vinculiren ſollten.

Wann man nun, deme vorgangig, einſtweil und zwar der- aus denen dato noch
nicht ex adverſo producirten Chur-Pfaltziſchen und Graf Wieſeriſchen Rechnungen ſich
ergebenden Wahrheit gantz und gar ohnnachtheilig, uberhaupt ratione perceptorum
fructuum einen- nur ungefahren Uberſchlag machet, und

1) à tempore Sequeſtrationis Palatinæ 1649. bis zu der-anno 1656. nichtiglich er
folgten Graf Wieſeriſchen Belehnung nur allein jahrlich zooo. fl. anrechnet; ſo belaufft

ſich dieſer Betrag innerhalb 47. Jahren auf 141000. fſ. Gehet man ſodann
2) von dieſem Termino bis zu der- anno 1728. erfolgten Re-Immilſion weiter fort

und bringet, zufolg der- hiebevor in Comitiis Imperii Graf Wieſeriſcher Seits dem
Vernehmen nach beſchehenen ſelbſt eigenen Bekanntnuß, daß Er das Erb-Lehen Zwin
Fenberg jahrlich gegen 1ooo. Louis d'or benutzet, auch unverfanglich nur den nume—
rum rotundum mit jahrlich 7ooo. fl. in Anſatz; So ſteigen dieſe indebitè percepta

nur an ſich alleine auf eine Summ von 234000. fl.
3) Hat man quoad pertinemias diſſeits ſchon von geraumen Jahren her, die geſicherte

Nachricht eingezogen, daß weyland der Chur-Pfaltziſche Hof-Cantzlar, Herr Graf 1
von Wieſer, das gantze Chur-Pfaltziſche Aarchiv, um alle und jede/ zum Erb-Lehen 1

ſolche durch gedachten Herrn HofCantzlar muhſamlichſt bewurckte

Zwingenberg gehorige Pertinentien ausfindig zu machen, auf das genaueſte durchſuchen J

laſſen;
Ergantzung des quæſtionirten Erb-Lehens von einem ſichern Chur-Pfaltziſchen Rath
ſo es gar wohl wiſſen konnen und muſſen, dem Werth derer interim perceptorum fru-
ctuum gantz offenhertzig gleich geſchatzet, auch damit die Herren Grafen von Wieſer unter
dem Nahmen des Lehens Zwingenberg wurcklich inveſtirt worden ſind; So iſt daher

leicht abzunehmen, daß die- uns an dieſem Erb-Lehen dato noch abgehende Pertinen?
Stucke zwar eine weit hohere Summ im Werth importiren muſſen; Man will aber
auch dißfalls einſtweil nur uberhaupt, citra veritatis Juſtitiæ Diſpendium, den mu
meruin rotundum mit rooooo. fl. anſeten. Hiezu kommen nun noch

4) Jure liquidiſſimo die- allſchon langſt am Kayſerlichen Hof liquidirte Unkſten
(ſalvis ulterioribus Intereſſe moræ) mit j zooo. fl. wovon noch heutigen Tages ein
guter Theil von uns beſchwehrlich verzinnßet werden muß, und alſo auch dieſes lnterelſe

mit allem Recht zu refundiren iſt. Ziehet man dabey noch
5) in Erwagung, was reſtitutio cum omni cauſa vor einen pleniſſimum effectum

in Jure involviret, und, daß alles und jedes darunter mit begriffen- und dazu gehoriß
ſeye, was pars reſtituenda dieſe reſpectivè gꝗo. jahrige Zeit uber immer zu genieſſen ge
habt hatte, wann derſelbe ſogleich anno 1651. poſt latam à Deputatis Imperii Senten-

tiam debitè reſtituiret worden ware;So iſt leicht zu erachten, auf welch-eine ſehr hohe Geld-Summ es in Kkne finali
hinaufſteigen mußte, wann nebſt denen lFructibus perceptis auch die percipiendi, in
gleichen die uſuræ moræ à tempore rei judicatæ 1651. qualificatiſſimæ ultra alterum
tantum in infinitum currentes, ferner alles lucrum ceſſans damnum emerpens at
denenGraf Wieſeriſcher Seits verhangten Wald-Devaltationen, verkaufften Guther
Stucken, unterlaſſenen Hauß-Keparationen, und wie ſonſten dergleichen damna emer—
gentia nur immer heiſſen mogen, und endlich omne Intereſſe, ſine ulla exceptione, ih
computum gebracht wurde; Dahero dann auch deſto ſchwehrer zu begreiffen fallet, wit
doch der Eingangs vermeldte Herr Graf von Wieſer die- rebus pro ut ſtantihus, ohn
vermuthliche Reſolution faſſen mogen, bey dermahligem Reichs-Diſturbio, und ſolchen
ſo handgreifflich klar vor Augen liegenden hochſt importanten Reſtitutions-Unvollkom

menheiten, die Sache ſelbſt wiederum zu bringen, und vermog anderweiten
Lit. Mm. Concluſi April. ſub Lit. Mm. bey dem Hocherſagten Vicariats-Hof— Gericht

ſogar daß dieſelbe nunmehro plenariè (prout adverſo fingitur) facta Reſtie
tutione remittirt werden moge; Es wird dabeh billich quam

acceptirt, daß ſolchergeſtalten Weſtphaliſchen Friedens-Schluß

dijudicandi endlich ſelbſt gebuhrend agnoſcirt, und ver/
mog deſſen ſelbſt abermahls bekennet, daß Reititutio plenaria vorhergehen mufſe:

Da
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Da nun aber dieſe per ſuperius allata, hactenus noch nicht erfolgtſondern noch

ſehr vieles daran, ja im Werth weit mehr, als was hactenus per Immiſſionem reſti-

tuiret worden, annoch ruckſtandig und abgangig iſt; So hat Er, pro fundamento po-
ſita plenaria reſtitutione penitus deficiente, eo ipſo zugleich virtualiter gegen ſich
à contrario ſelbſt dahin gebetten, daß die- nicht ehender als nur allein poſt plenariam
Reſtitutionem juxta clariſſimam litteram Inſtrumenti Pacis Weſtphalicæ ſtatt findende
Remiſſio cauſæ ad forum ordinarium ihme auch noch zur Zeit nicht bewilliget- ſondern
vielmehr auch ad litteram Inſtrumenti præfatæ Pacis coh deßh'

ne a ierunter ad ejusdemmentem incongrud auszuſchweiffen nothig noch erlaubt iſt) abgeſ hl
c agen werden mochte.

Wir haben dabey in hoe ſano ſenſu im geringſten nichts, als auſſer dem nur noch
dieſes zu erinnern, daß, was einmahl von denen Deputatis Imperii durch dero
nete Commiſſarios in Krafft Inſtrumenti Pacis, artioris modi exeauendi.
liminar— 1 a..4 DO

rryrn qurn mogen, (ergo auch bey deund Chur-Pfaltziſchen. Hof-Gericht) auf einigerley Weiß oder Weeg nich
ſondern ſimpliciter abgewieſen werden ſollen.

Vid. Nurnbergiſcher Haupt-Friedens Executions-Receſs d. Was nemlich
ſolchergeſtalt 2c. 24.

Welche Abweiſung in caſu ſubſtrato uber all obiges auch um deswillen ſo billig und no—
thiger ſeyn will, weilen dieſe beede Durchlaucht ſt Ch H' ſ

ige ur au er, Bayern und Pfaltz, alszuſammen bekandtlich ein Haus, noch uber dieß in dieſer Zwingenbergiſchen Friedens-Re-

ſtirutions-Sach derageſtalt notoriè mit i ſſatſd
ntere ire in, daß Chur-Bayvern vormahlsnach der Nordlinger Schlacht, Reichs-kundiger Maſſen, pars deſtituens geweſen-Chur—

Pfaltz aber ex polt in ſolche qualitat d ſtitutionis einttetrerten

42..em eſjnoch zu und in ſo lange, als die Reſtitutio
bewurcket worden, in effectu fortſetzet, anb
noch auch ſo ttroſimurtſina deeee

VD re jer rrrr/r.« aua judex ur, ohne Weitlaufftigkeiten anhero noch weiter zuwiederholen, und anzufuhren, was dem Hochpreißlichen Vicariat-HofGericht zu Aug
ſpurg quoad tenorem Aureæ Bullæ, ſowohl, als auch per Inſtrumentum

phalicæ annoch im Weeg ſtehet, ingleichen, was von ſolchen Gerichts
ſalvo per omnia Reſpectu honor-

yunverrhungertun virſes ietztere Conclriſum zu erkennen gibt, daß a) uns nicht einmahl, der Sachen Wichtigkeit und unſerer weiten Entſeſſenheit halber,

ReichsOrdnungs maßiger Termin von 2. bis 3. Monath
werden wollen, wozu noch ferner kommt, daß b) das letztere Graf Wieſeriſche
tum de præſ. 18ten April. nuperi Ordnungswidrig, absque
angenommen und c) uns nicht einmahl communiciret worden iſt.
intra Terminum abermahls C Ar a s

uuf wiruhts reipeetive declmatoriè vorſtellig gemacht und rechtliverfugen unterthanigſt gebeten haben, was die weitere Anfuge ſub

Wie nim ondli. 8
ejuiu zu erkennen geben, daß
och- und Loblichen Standen,
yaltuna doran

vorer ülünrin ats Veroſelben Glaubensννναte Genuß des Weſtphaliſchen Friedens-Schluſſes und die—daraus, prono alveo, herfließende Reſtitutio plenaria

geren Umweeg, Hindernuß oder Verkurtzung, dermahleing
ſigen Vollſtandiakeit mit der ſolkau d



n ô

Lit. Oo. tern Beylagen ſub Lit. Oo. Pp. durch Graf-Wieſeriſche Verleitung erſt gantz
Pp. lch  d d Ober Amt Moßbach ſogar auch ohne noch uns einmah

Lit. Qqꝗ

anh oauf ſelbſt gut findende Art und Weiſe es dahin zu vermitteln, damit von Seithen det
Hochloblichen Vicariat-Hof-Gerichts zu Augſpurg mit weitern Verfugungen gantzlich
ſtill geſtanden- und mit anderwartigen Verordnungen nicht mehr in uns gedrungen
auch die Friedens-ſchlußige vollkommene Reſtitution von Jhro Churfurſtl. Durchl.
zu Pfaltz endlich mildeſt bewurcket- ſo mithin die- nun ſeit anno 1651. und alſo ſchon
gantzer Neuntzig Jahr uber Rechts-krafftige- auch pro tali vorlangſt verbis
factis anerkannte Reichs-Deputations-Sentenz, ſamt ſo vielen allergerechteſt-emar
nirten Kayſerl. Executorial-Reſcripten allenthalben zu ihrem dereinſtig- rechtlichen
Vollzug gebracht werden mogen; Wobey uns dann ſelbſt am conſolabelſten ſeyn wird,
wann es durch eine baldig-beliebige Reichs-Geſetz- und Friedens-Schluß- maßige
Hochvermogende lnterpoſition inſonderheit dahin zu vermitteln iſt, daß, nach derbe
reits obbeſcheinigtermaſſen geauſſerten gnadigſten Intention, Jhro, GOtt gebe! noch

lanc glucklich regierenden Churfurſtl. Durchl. zu Pfaltz, dieſes gantze Friedens
Reſfitutions-Werck je ehender, je lieber, ex æguo bono amicabiliter voöllig com

ponirt werden moge;

Worunter wir uns dann einer aller und gnadigſt ohnausbleiblichen Juſtiz-Willfaht
um ſo zuverſichtlicher getroſten, als dieſes nicht etwa eine geringſchatzige Sache de lana ca
prina vel glande iegenda, ſondern eine Cauſa maximi momenti iſt, welche, außer denen
Juribus adliue reſtituendis in Eccleſiaſticis Politicis, nur allein quod Punctum Reſti-
tutionis reſiduarum pertinentiarum fructuum cum omni cauſa gegen eine Milliot

4

Gulden ReichsWahrung zu liquidiren gar nicht ſchwehr fallen ſollte, wann wir nut
alsdurch rechtſchuldige Producirung ſowohl derer Chur-Pfaltziſchen Sequeſtrations

auch GrafWieſeriſchen Uſurpations-Rechnungen, und anderer- zum Erb -Leheh
Zwingenberg gehoriger Documenten, um alles und jedes, nach rechtlicher Accurd
teſſe, zur vollſtreckenden Rechtlichen Jiquidation in computum bringen zu konnen, il
den Stand geſetzt werden wollten, auch endlich noch, nach Beſchaffenheit derer wei

furtz

vor
1 mit er- von em Jhero uber das widrige Anbringen nachbahrlich zu vernehmen, angemaßter NB. Inbhibitioſ

chdes weitern HoltzVerkauffs eine neue Prob zu Tag gelegt worden iſt, daß wir dur
die- anno 1728. erfolgte aliqualem Re-Immiſſionem nicht ſowohl in einem ruhigen
PoſſeſſionsStand, wie folchen die heilſame ReichsConſtitutiones, FriedensSchluſſt

auch andere Fundamental-Satz und Ordnungen, jedermanniglich zu gut, poœna—
liter erfordern, hergeſtellt- als vielmehr einem ſtatui quaſi merè arbitrario exponitt
worden ſind; Ja, es hat ſich ſo gar der Chur-Pfaltziſche Amts-Keller zu Schwartzach
Graff, mit der ChurPfaltziſchen Dorff· Gemeinde zu Neunkirchen, auch noyiſlime ut
terſtanden, bey Gelegenheit eines nachbahrlichen Grantz-Umgangs, einen- gegen deun
Schloß Zwingenberg uber den Neckar gelegenen Wald- und Feld-Diſtrict von in circa
goo. Morgen zum ohnleidentlichem Præjudiz unſerer bißherigen Poſſeſſion, unter al
lerhand enormen That-Handlungen, und Violirung eines uhralten Hirſchhorniſchen

Grantz-Steines, mit dißelts dagegen in continenti beſchehener ſolenner Proteſtation
teſte Protocollo ſub Lit. Qꝗ. in gantz neuerlich attentirten Anſpruch zu nehmen, wel

ches dann, nebſt noch andern ſeithero weiter ausgebrochenen Attentatis uns vermußigel
hat, unſere unterthanigſte Zuflucht zu Jhro Churfurſtl. Durchl. zu Pfaltz aller
Lit. Rr. preißwurdigſten Gerechtigkeits-Liebe mittelſt der- ſub Lit Rr wiederholten triff

undtigſten Vorſtellung denuò zu nehmen, mit devoteſt flehentlichſter Bitte, daß wir
unſere vergewaltigte ErbLehens-Unterthanen zuforderſt und vor allen Dingen, ohnau
gehort aller, in cauſa ſpolii bekandtlich vorhin nicht Platz greiffenden Exceptiontũ

und Einwendungen, priſtinum ſtatum wieder eingeſetzt- auch fuhrohin de facto
weiter nicht beeintrachtigt-ſondern vielmehr vollends reſtituirt werden mogten

Worunter wir auch, accedente ſupra dicta Interpoſitione, gnadigſt erhoret zu
ſo mehr unterthanigſt anhoffen, auch ſich ſo nothiger ſeyn will, als

beſcheinigtermaſſen ſo ſehr uberhand nehmende Divexationes derer- auch ſo gat
ChurPfaltziſcher Beamten, JagdBedienten und Dorff-Leuthe, in die

auszuſtehen ſind, unſerige ſeit von dem Herrn

Grafen Wieſer ChurBayerund ChurPfaltziſche Vicariat. Hof Gericht iu
arger jemahls auf das unertrag

taliter, qualiter imperfectiſſime
hactenus



 vÊÂÂn 17hactenus ex capite amneſtiæ reſtitut d

 —2eis, wie erum pro lubitu zu turcken, und aar zu dejiciren, eine- jedermann willkuhrlich erlaubte S
gedenck deſſen, was die ſo offt allegirte Tabulæ Pacis Weſtphalie
anmaßliche Contraventions und Tb

 guf dergleichenur ations-Falle vor eine ſchwehre Straff zu Erhaltung Fried und Ruhe im Reich billig geſetzet haben, in Art. XVII. ſ.

Qui vero huic transactioni vel Paci publicæ conſil
nerit &c. vel, ſine legitima cauſæ cognitione ordin
reſtitutum NB. de novo gravare tentaverit  Clenr

ud ripœnam fractæ Pacis ipſo Jure fucto incurrat, cont
ſtitutioues Imperii Reſtitutio Praæſtatio eum pleno
demundetur.

Auf welche Pœnal-Sanction, wir auch den Chur-Pfaltziſchen AmtsKeller,
zu Schwartzach, Jnnhalts Adj. ſub Lit. Ss. antwortlich zuruck
Beamten gemeſſen aufgegeben haben.

Dahingegen, und ſchließlich, das mehrmahlige Aner
derholt wird, daß, ſobald nur die-Graf-Wieſeriſcher
anerkannte Plenariæ oder vollun—

io vel ope contrave-
aria Juris executione,
us, ſive Laicus fuerit,
raque eum juxta Con-
effectu decernatur

Lit.Ss

tey e*nugige xvurcklichkeiterbere, in dem ſodaun ern! nge. won jo lang katigirte Friedens Rſt

ne— Ee ltutionsuata propriam confeſſionem Provocationem-que Wiſerianam, auf den gantz deutlichen Buchſtaben
phalicæ Art III ſ ſt

e2. att findenden und in ſubſtrato oden Petitorio coram competenti ſudice
millina tinn l.44?
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 Ê  Ôνο coit——Deeoo.
Seylagen.

Lit. A.
Copia Reichs-Commilſſions- Urthel

de dato Februar. 151.
N ReichsCommiſſion-Sachen Engelhard Golers von Ravenſpurg
Aeltern, Klagern, Eins- wider die Churfurſtl. Durchl. Herrn Pfal
Graf Carl Ludwigen zu heydelberg, Beklagten, andern Cheils,d
Zwingenbergiſch eingezogen ErbKehen betreffend, erkennen die ſub
legirte Commiſſarien, den exhibirten glaubwurdigen Urkunden und all

Vorbringen nach, hiemit zu Recht, daß vorbenannter Klager das geklaate Gravamen
Inſtrumentum Pacis zur Genuge qualificirtwie auch das Factum Poſſeſſionis erwit
hab; Und derowegen in den Stand, wie Er ſich vor der ChurBayeriſchen milita
ſchen Deſtitution, ſowohl in Eccleſiaſticis als Politicis befunden, und benanntlich
die Poſſeſſion des Hauſes und Guths Zwingenbergs und deſſen Pertinentien zu re
tuiren ſeye; Wie man dann Jhme hiermit und in Krafft dieſer obhabenden ReichsCo
miſſion mit dem Anhang reſtituire, daß Jhme des Herrn Beklagten Churfurſtl. Dur
die wegen derſelben zum andernmahl verurſachten Unkoſten, ſalva moderatione;
bezahlen ſchuldig ſeyn ſollen: idque in contumaciam. Publieirt Heilbronn d
45. Febr. 1651.

(L. S.)ySebaſtian Poth (L.S.) Nicola Muller J. D
Hochfurſtl. Teutſchmeiſteriſcher Rath, Furſtl. Wurtembergiſcher OberR

CantzleyDirector und ſubdelegirter und ſubdelegirter Commilſſarius.
Commilſarius.

Lit. B.
Copia Reichſs-Hof-Raths-Concluſi,

de dato Martis 16. Aug. 1729.

Horneck von Hornberg Conſortes,
contra

Khur-Pfaltz und den Grafen von Wicſer
Zwingenberg betreffend.

Publicatur Reſolutio Caæſarea:
Hro Kapſerliche Majeſtat haben gehorſamſten ReichsHofſ/ Raths Gutach

wie folget, allergnadigſt approbiret:
Friedens Executiont

Commiſſion eingeſchicklen

auch von Goler unv

Conlot.

ten
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rreno cuugervinmen, Sich umftandlich allergnadigſt vortragen laſſen, unddaraus allenthalben ſo viel erſehen, wasgeſtalten eines Theils Impetrantes,

von ChurPfaltz bereits geſchehener Reſtitution des Guths Zwingenberas
les abgehe, und hierinnfalll vielorlob i

Huutzuth und endnara nurtguuvigſt vor gut befunden, ſowohl ober diead plena-riam Reſtitutionem ex capite Ammeſtiæ, gehoörige und annoch
Puncten, als auch ſonſten die noch ubrige Differentien dar
maſſen kein certum liu 4 ſ

varinnen erſtgedachterqguidum conſtituiret ſeye, zuforderiſt vor einer Kayſerl. HofCom-milſſion allhier bey Dero Kayſerl. Reichs-Hof-Rath
dem Ende wird allerſeita Martl.

 tyqtt tuid:ο tzen oumachten in Zeit zweyer Monathen zu verſehIIdd. Und um deſto gefaßter bey erſtgedachter Kayſerl. Hof- Commillion
zu konnen, ſollen die binc inde eintekommone F.

Trre eyrervnnunene Toœhibitoa communicirt werden. ſ/vt—illtio. Reſcribatur beeden ausſchreibenden Herren Furſten des Schwabiſchen Creyſes: Jhro Kayſerl. Majeſtat hatten dasjenige, ſo in der

und Reſtitutions, Gacko ſat

vry Veroſelben gehorſamſt vorDux umjtandlich allergnadigſt vortragen laſſen; Gleichwie nun JhroKapſerl. Majeſtat nach bereits vom Herrn Churfurſten zu Pfaltz
gedachten Guths Zwingenberg, folglich bey nunmehro geandertem
gnadigſt vor gut befunden, uber an

a

—ve uu weiltere Kayſerl. Verordnungu, woruber, und wie dieſes geſchehen, Jhro Kayſerl. Majeſtat von
en Berichts gnadigſt aewartig ſeyn wollt

t nh p en;acen ur &c omnia per Keſeriptum an Herrn Churfurſten zu Pfaltz,
n Geſinnen, auch ſeinen Mandararium ullhier mit nothiger Vollmacht
onaten zu verſehen.

Arnold Heinrich von Glandorff.

ie

gee.c

de dato a23. Maji 1740.

D. L.
As bey Jhro Churfurſtl. Durchl. die Jnh b

der-von Dero Ob
einem Jhre Lh NerAmt Moßbach Jh o kte des dehens Zwingenb

erg, wegennen zugemutheter Zuruckgebung der vonroe ens-Unterthanen, ſo ohnlangſt von Wachenſchwend

Srſint ün wurcklich erhobener NachSteuer ad fl. kr.

E2
unter
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M)o (de
unterthanigſt beſchwehrend vorgeſtellet, mithin dieſer und andererſonderlich aber deren
puncto plenariæ Reſtitutionis annoch vorwalten ſollenden Beſchwehrden Jzutliche

Erledigung halber, gebetten haben; Solches wird Chur-Pfaltziſcher Regierun
aus dem Anſchluß mit dem gnadigſten Befehl hiebey zu erſehen gegeben, daß, gleichwi

Hochſtgedacht-Jhro Churfurſtl. Durchl. zu obiger Sachen Beobacht und gutliche.
Beylegung Dero (Tit.) Vice-Cantzlern, Hertling, nebſt Dero (Tit.) Lamezan gna

digſt verordnet haben; Alſo ermeldte Regierung durch beſagte Commilſarien hierun
ter die Gutlichkeit beſtthunlichſt verſuchen mithin den Erfolg, und allenfallß die ſic
hervorthuende erhebliche Anſtandte unterthanigſt und gutachtlich ad Manus berichten ſolle.

Mannheim den 23. Maji 1740.

An ChurPfaltziſche Regierung alſo abgangen.

Lit. D.
Durchleuchtigſte Churfurſten

Jn denen Landen des Rheins, in Schwaben und Franckiſchen Rechtene

Furſehere und Vicarii,

Gnadigſte Herren, Herren!
 Wr. Ewr. Churfurſtl. Churfuůrſtl. Durchl. Durchl. iſt Zweiffels ohne in gnadig

ſtem Andencken, was groſſe Verdrießlichkeiten die Reichs kundige Zwin

J Jahren daß2 genbergiſche LehenSach, ſowohl zu Regenſpurg in Comitiis Imperii, alb

um die VReichs- tagliche Activitat wieder herzuſtellen, und allen angeſchienth
Weiterungen auf einmahl vorzubeugen, Ewr. Churfurſtl. Durchl. zu Pfaltz, meit
gnadigſter Churfurſt und rehenHerr, jedoch mit feyerlichſter Beybehaltung Dero auj
offenem ReichsTag per Vota majora promiſeua, und darauf publicirte Chur uno
Furſtliche Concluſa erhaltenen Juris quæſiti, mich ſothaner Lehen-Polleſſion, ohnt
emige, obwohlen hochſtbe ugte Inſiſten, durch das Ober-Amt Moßbach entſetzenſ
und die Gohleriſche Intereſſenten leediglich immirtiren laſſen, wie das von denen
Gohleriſchen Immiſſis, in ihrer alſo genannten allerunterthanigſt- gehorſamſten Folgleit

ſtung ad Reſeriptum Cæſareum den 27. Octobr. an. præt. ſub præſ. beym Reichs
Hof-Rath den 17. Jan. 1729. cum Adjunctis ſub No. 1. bis 28. incluſ. No. 21. ſelbſl
allegirte und beygedruckte Inſtrumentum Notariale de dato Zwingenberg den 23. Nov

ſeqq. 1728. mit mehreren anfuhret. Gleichwie Jch es aber ſo ſchlechterdings noch
langer dabey unmoglich beruhen laſſen kan, und mit erſtem handgreifflich- ausfuhrlichen
bey Ewr. Ewr. Churfurſtl. Churfurſtl. Durchl. Durchl. nunmehro eroffneten Reichs
VicariatsHofGericht documentiren werde, in der Sach aber ohnmoglich fortzukom
men ſeyn wird, ehe und bevor die-bey dem Kayſerl. Reichs-Hof-Rath ventilirte Acir
à Partibus intereſſatis beyaebracht worden, welche Beybringung am beſten und. ge
ſchwindeſten à Partibus iplis geſchehen kan, und muß, immaſſen alles hauptſachlichen
Verhandeltes per Impreſſa bey dem ReichsHofRath produciret- und ubergebein
worden, mithin keiner koſtſpiltigen und hart zu erhalten ſeyender Abcopirung aus der

ReichsHof-Raths-Cantzley bedarff;Als gelanget meine inſtandigſte unterthanigſte Bitte, Rwr. Ewr. Churfarſtl. Chur
furſti. Durchl. Durchl. geruhen gnadigſt, denen Gohleriſchen Intereſſenten gemeßen und

M.  uin) weit

J P ν νν:  ſ—  Êj eeriqureoerjiein/ Vuſp ſribige ihrrlii grvoeuttunheriſchichtigen erſtern Haupt-Libell mit ihrer ſogenannten oben angezogenen Folgleiſtun—ad Reſcriptum Cæſareum den 27. Octobr. 1728. und in ſpecie die alſo betittelte
auch weitlaufftig gedruckte Inkormatio, was in der Zwingenbergiſchen Friedens-Ext-

cutions- Reſtitutions-Sach Zeit Aug. publicirten Kayſetll.
Verordnung bey Hochpreißl. Kayſerl. ReichsHofRath vorgeſtellet- und gebetten
worden, ſamt ſelbſt nothig-erachtenden publicum gebrachten Imprelſſis pe.

8  non Seits
1



ä o (See
21zuſchaffen, das Hochſt-Richterliche Officium hierunter inſtantiſſime implorirendt,

und zu beharrlichen Churfurſtlichen mildeſten Hochſten Hulden und Gnaden tieffeſter
dubmiſſion mich erlaſſend

Ewr. Ewr. Churfurſtl. Churfurſtl. Durchl. Durchl.

Mannheim den 21. Jan. 1741. unterthanigſtgehorſamſter
Ferdinand And

Inſcriptio.
reas, Graf von Wieſer.
Præſ. den 7. Febr. 1741.

o*n lfulhjehrnw  Schwaben, und Franckiſchen RechtensFZurſeheren und Vicarien, 2c.

Unterthanigſtes Memorial und Bitte
Mein, des ChurPfaltziſchen Geheimden Rathens und HofRichters,

Grafen von Wieſer,
Das ChurPfaltziſche Lehen Zwingenberg betreffendt, in puncto prætenſ

Reſtitutionis ex capite Amn ſt
ſie iæ vigore In rumenti Pucis Veſtphalicæ, ædamit die Ante-Acta beym Reichs-Hof-Rath per Impreſſa producta

von denen Gohleriſchen Impetranten reproducirt werden ſollen.

Lit. E.
Copia Vicariats-HofRathlichen Concluſi

d.d. Martis den 7ten Februarii 1741.
Nſaiſuiſ.ka t.

 a aAntereſſenten und
—“uα un Oie Imploratiſche Gohleriſ2.) Hatte Implorantiſcher Theil ſelbige nahmhafft

F antz Bernardi.
Lit. F.

Copia Mandati C. C
de dato 7. Febr. 1741.

Von Gottes Gnaden
WirCarl Albrecht in Oberund Lüeder- Carl Philipp

Bayern, auch der OberPfaltz Hertzog,
PfaltzGraf bey Rhein, des Heil. Rom. ſter,

Reichs ErtzCruchſeß und Churfurſt,
Landgraf zu Leuchtenberg, ec. ac.

me

—rvnyrnnarcr, und Ravenſperg, Herrund in denen Landen de Rh zu Ra ſt
ven ein, tc. tc.eins, Schwaben, und Franckiſchen Rechtens

Furſehere und Vicarii.nac ð Nibiethen denen Wohlgebohrnen

 treuen Gohleriſchen Intereſſenten in der ZwingenbergiſchenJ
 Gnad. Weohlgebohrne und Edle,

g



asr do c ð
Andreas, Graf von Wieſer, Chur-Pfaltziſcher Geheimer Rath und Hof-Richter, jd

Folg ſeines-hiebey kommenden unterthanigſten Memorialis ſub præſ. 7. curr. gezié
mend zu vernehmen gegeben, was maſſen Er es bey der- von Seiten Chur-Pfaltz ohn

langſt durch das Ober-Amt Moßbach beſchehener Poſſellions-Entſetzung des Lehen Zwin
genberg und Eurer darauf, jedoch mit feyerlichſter Beybehaltung derauf offenen Beichs
Tag per Vota majora promiſcua und hiernachſt publicerte Chur- und Furſtl. Cox
cluſa erhaltenen Juris quæſiti, erfolgter Immiiſion in ſothanes Lehen ſo ſchlechter
Dings nicht langer und ohnmoglich beruhen laſſen konne, ſondern ſeine Befugnuß bey
nunmehro eroffnetem unſerm Reichs-Vicariats-Hof Gericht handgreifflich und umſtand
lich documentiren werde; Weilen aber in der Sach nicht wohl fortzukommen ſehn
wurde, ehe und bevor die-bey dem Kayſerl. Reichs-HofRath ventilirte Acta a par-
tibus intereſſatis beygebracht worden; So hat derſelbe Uns unterthanigſt gebetten
Euch aus denen angefuhrten Urſachen gemeſſen- und ſub pœna Juris anzubefehlen, daß

Jhr Euren gedruckten groſſen und weitſchichtigen erſten Haupt-KlageLibell mit Eurtt
angezogenen Folg-Leiſtung ad Reſeriptum Cæſareum de 27. Octobr. 1727. und iil
ſpecie die alſo betittelte- auch weitlaufftig gedruckte Inkormationem, was in det
Zwingenbergiſchen FriedensExecutions- und Reſtitutions-Sache von Zeit der-am
16. Auguſti 1725. publicirten Kayſerlichen Verordnung bey dem Kayſerl. Reichs-Hoft
Rath vorgeſtellet und gebetten worden, ſamt andern ſelbſt nothig- erachtenden- ad
Publicum gebrachten Impreſſis per Duplicata ſub brevi termino peremptorio ohni
fehlbar einliffern ſolet; Wiann nun Wir dieſes unterthanigſtes Anſuchen denen
Rechten nicht entgegen zu ſeyn befunden, ſofort dem Supplicanten hierinnen gnadigl
willfahret; Als gebiethen Wir Euch ſamt und ſonders von hochſter Vicariats-Macht
auch Gericht-und Rechts wegen hiemit ernſtlichen, und wollen, daß Jhr innerhalb
vier Wochen, den nachſten nach Inſinuir- oder Verkundigung diefes unſers Geboltb:
ſo wir Euch fur den erſten, anderten, dritten, letzten und endlichen Gerichts-Tag ſetzen
und benennen, peremtoriè, oder ob derſelbe kein Gerichts-Tag ſeyn wurde, den nach—

Jſten GerichtsTag hernach, die Duolicata von denen vorbenannten Schrifften, ſu
andern ſelbſt nothig erachtendenad dublicum gebrachten Impreſſis bey Unſerm dahil
niedergeſetzten VicariatsHofGericht einreichen laſſen ſollet, und deme alſo gehorſam
lich nachkommet, daran geſchiehet Unſere ernſtliche Meynung; Jm Fall Jhr
durch dieß Unſer Hochſtes Vicariats-Gebott beſchwehrt zu ſeynn- und warum dem
ben anbefohlener Maſſen nicht zu geleben ware, erhebliche und beſtandige Urſachen und
reden zu haben vermeynen ſolltet; Alsdann heiſchen und laden Wir Euch von ber
ter Hochſter VicariatsMacht auch Gericht- und Rechts-wegen hiemit, daß Jhr
den zoten Tag, den nachſten nach Uberantwort oder Verkundigung dieſes d
Wir Euch zehen vor den erſten, zehen vor den andern, zehen vor den dritten it
und endlichen RechtsTag ſetzen und benennen, peremptoriè, oder ob derſelbeGerichts-Tag ſeyn wurde, den nachſten Gerichts-Tag darnach ſelbſten, oder durch
Euren bevollmachtigten Anwaldt, an Unſerm Vicariais-Hofe Gericht erſcheinet, ſolcht
Eure beſtandige Urſachen und Einreden dagegen in Rechten gebuhrlich vorzubringenf
darauf der Sachen und allen jhren GerichtsTagen und Terminen bis nach endlichein
Beſchluß und NB. Urtheil auszuwarten; Wann Jhr kommet und erſcheinet alsdann
alſo oder nicht, ſo wird doch nichts deſto weniger auf des Gegentheils oder ſeines Auo
waldts Anruffen und Erfordern hierinnen in Rechten gehandelt und procediret werden

wie ſich das ſeiner Ordnung nach, gebuhret, darnach Jhr Euch zu richten.
lauffenden

Monaths Februarü nach Chriſti unſers Seeligmachers Geburth, im Eintauſend Sitl

benhundert und Ein und Vierzigſten Jahr.

Vicariats-Gericht.

L.S)Ad Mapndatum Sereniſſimorum Dominoruſm

Electorum Vicariorum pprium.
Johann Nicolaus Faber. Bernatdi

Lit. G.
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Lit. G.
Durchlauchtigſte Churfurſten

Des Heil. Rom. Reichs Großmachtige Furſehere und
in denen Landen am Rhein in Schwaben und

Franckiſchen Rechtens, 2c. c.

Gnadigſte Churfurſten und Herren Herren
A Wr. Ewr. Churfurſtl. Churfurſtl. Durchl. Durchl. haben auf gantz unvermuthetv

J  ubel angemaßtes Queruliren des Chur-Pfaltziſchen Geheimbden Rathn
 Richters, Herrn Graf Ferdinand Andreor n.

Vicarien

 grieoens-Keſti.νg ex capute Amneſtiæ betreffend, durch Dero allhierangeordnetes Hochfilobliches VicariatsHofGericht unterm 7ten verwichenen Monaths
Febr. ein- an ſich hochſt venerirliches Mandatum C. C. emaniren laſſen, welches darauf
hin am gten currentis im Lehen. Schloß Zwingenberg per Notarium Teſtes inſitwirt—

ſofort weiter an Eberhard Friederich Gohler von Ravenſpurg nach Sultzfeld Tags
befordert-und aus deſſen Jnhalt erſehen worden iſt, daß beſagte Gohleriſche Erben
nerhalb 4. Wochen die Duplicata von denen darinnon kenan
vroiliekon Ga

 νtem viceriats-Hof—inus daus Anwaldts Principales aber durch ſolches hochſtes Vica-riats-Gebott befchwehrt zu ſeyn- und warum demſelben anbefohlener Maſſen

geleben ware, erhebliche und beſtandige Urſachen und Einreden zu haben
den, alsdann Sie auf den zoten Tag demnachſt nach Uberantwort-

r1a

dieſes ſelbſt, oder durch einen Renoll.24

19 c1Ê:erenn vorrweyntem Vicariats-Hof—wiche unſere beſtandige Urſachen und Einreden dargegen in Rechtengebuhrlich vorbringen— darauf der Sachen und allen ihren Gerichts-Tagen

minen bis nach endlichem Beſchluß und NB. Urthel auswarten ſollten.

Ewr. Eror. Churfurſtl. Churfurſtl. Durchl. Durchl.nicht zwar in Gemurh unn
Ee

—uνÑαανs hierauf ſich ver-vrren  ſondern vielmehr aus alleinig tragend tieffſtem Reſpect undiub iolenniſſims Reſervatione de ſe non intromittendo, deſuper
teſtando, Hochſt Deroſelben hierdurch in Vorlauffigkeit
thanigſt vorſtellig machen zu dorffen, wie nach Veſchaffenheit

ſenheit, da theils lntereſſenten in Francken, ohnfern Wurtzb

in denen beeden Ritter C
lejtz urg, andere in Schwabengannons Kocher und Creichgau domiciliren, Jhr gemeinſchafftlicher Sachfuhrer auch erſt kurtzlich von einer Oſficiai- Reiſe

und mit viel andern preſſanten Amts-Geſchafften der Zeit beladen iſt,
chentliche Friſt, um nur unter Jhnen die gewohnliche
kaum erklecklich dieſe an ſich hochſt delicate- vorlangſt abgeurthelt-
dicatam erwachſene FriedensExecutions-Sache ab
ubrig mit eintrett d

in rem ju-gen, und die heharigeghß un umfinden zu hng ihren beywaltende
n undot er Genuge reifflich zu erwaoarauf zu beobachten gantz und gar ohnmoglich ſeye; Anwaldts Principales bitten demnach

Ewr. Ewr. Churfurſtl. Churfurſtl. Durchl. Durchl.
ſolcher der Sachen gantz notoriſchen Beſchaffenheit,
weit hinlanglichen Termin weniaſtenæ -4
ſa ſanh CA. o ooçyyScudum agenda einen anderviitud ad 2. bis 3. Monath gerechteſt zu geſtatten,woſort ſich, geſtalter Gebuhr nach, naher erklaren zu konnen;

Jn Getroſtung mildeſter Juſtiz-Willfahr, quævis
lichſt reſervirend, ich mit all tief devoteſtem

Ewr. Ewr. Churfurſt

unterthanigſt treu gehorſamſter

Nubling,
als Gohleriſcher de rato Mandato

aavyirender Anwaldt.

g2
J. nſe criptio:



ag) o (Ve
Inſcriptio:

AnJhroChurfurſtl. Durchl.in Bayern und JhroChurfurſtl. Durchl. zuPfaltz
als in denen Landen des Rheins, Schwaben und Franckiſchen Rechtens,

Furſehere und Vicarien.
Ohnverfanglich unterthanigſte Informatorial-Voranzeige ad Mandatum C. C.de dato

Augſpurg den 7. Febr. nuperi mit ſubmilleſt rechtlicher Bitte, pro clememtiſſime
concedendo alio termino ad 2. vel 3. Monath ad agendum agenda

ſub Reſervatione reſervandorum quorumcunque

Anwaldts
derer Gohler von Ravenſpurgiſchen ErbsIntereſſenten

Ad Inſtantiam
des ChurPfaltziſchen Geheimbden Rathens und HofRichters,

Hertn Grafen Ferdinand Andreas von Wieſer,
Die Reſtitution des ChurPfaltziſchen ErbLehens Zwingenbet

capite Amneſtiæ vigore Inſtrumenti Pacis Weſtphalicæ und
prætendirte Reproducirung derer Ante Actorum Imprel-

ff ud 4
ſorum in Conſilio Aulico Imperiali Exhibitorum betre t

Copia Reichs-Hof Raths-ConcluſiLit. H. J
de dato Martis 17. April. 1725.

Orneck von Hornberg, Wilhelm Friederich, ſodann Pleickard Dieterichtoll
a Gemmingen, und Eberhard Friederich Gohler von Ravenſpurg, Liberorum

F Chur-Pfaltziſchen ErbbLehens zwinreſpectivè Uxorum nomine, contra Chur-Pfaltz, und Dero Geheimbdtn

genberg betreffend, ſive Impetrantiſcher de rato Mandaato cavirender Anwaldt Ln
ninger, ſub præſ. 9. Febr. nup. exhibendo allerunterthanigſtes Imvreſſum ſtatum cal
continens, ſupplicat humillimè pro clementiſſime ferenda deſuper Reſolutione un

pertiendoque effectu Sententiæ à Deputatis Imperii latæ approbatæ in triplo.
Cum lIneluſione Exhibiti reſeribatur dem herrn Chur urſten zu

Pfaltz NB. und Mitbeklagten von Wieſer: Dem Commil
ſariis Deputatorum Imperii den 21. Febr. 1651. ergangenen
ReichsUrthel in Zeit zweyer Monathen ein Genugen
thun, und zufolg deſſen den Klagern die Herrſchafft Zwin

aenberg zu reſtituiren, auch, wie ſolches gl
ſchehen, ſub eodem Termino bey Jhro Kayſerl. Majeſtat anju

zeigen.

Frantz von Heffener.

Lit. J.
Copia Reichſs-HofRathsConcluſi

de dato Martis 22. Januar. 1726. n Wie
wOrneck von Hornberg &Conſorten contra Chur-Pfaltz und den Grafen vo

 ſer, Zwingenberg betreffend. Herrn Churfurſtens zu pfan
dem Weſtyhaliſchel

ſpecie durch
ergangene Urthel, wi

Kayſers Ferdinandi III. Majeſtat, olenm



A)ocdedigſter Gedachtnuß, am 22ten Aug. 1652. erlaſſenen Kayſerlichen Executions
Reſcripts feſtgeſtelltenauch letzthin am 17. April. und 31. Octobr. 1725. ander
weit erkannten Keſtitution der Herrſchafft Zwingenberg, Krafft allerhochſten
Kayſerlichen ObriſtRichterlichen Executorial- Amts lediglich ſein Bewenden:;
Dahingegen dem Herrn Churfurſten zu Pfaltz ſeine ſonſten habende Jura NB. poſt
plenariam Reſtitutionem in ſalvo und gantz unbenommen verbleiben

2) Cum Notificatione hujus fiat Commiſſio an die ausſchreibende Herren Furſten
des Schwabiſchen Creyſes gebettener maſſen cum Clauſula: Samt uno ſon
ders, Authoritate Cæſarea, dem Herrn Churfurſten und dem Grafen von Wieſer
eine zwey monathliche Friſt ad parendum anzuſetzen, in Entſtehung deſſen aber
das ReichsUrthel und nachgefolgte Kayſerl. Verordnungon
Ar  ſſeee 2.

Frantz von Heffener.
Lunæ 24. Jan. 1726.

Porneck von Hornberg oontra ChurPfaltz und Grafen von Wieſer, Reſcripti,

Zwingenberg betreffend.

Mit Verwerffung des vom Grafen von Wieſer eingebrachten
unſtatthafften Einwendens, laßt man es lediglich bey vorigen
Verordnungen bewenden. Et hoc notificetur Commilſſioni
Cæſareæ

ſ

nis hiernach
»um ich in puncto decretæ Executio

 uu richten.

Frantz von Heffener.

Lit. K
Copia Kayſerlichen Executioows Rſ

e cripti anHerrnErtzHertzog Leopold Wilhelm und Herrn. He hog Eberhard

revon Wurtenberg  Hochfurſtl. Durchl. Durchl.
de dato a2. Aug. 1652.

Ferdinand der Dritte c. c.
vis Ochwurdiger, Durchteuchtiger und Hochgebohrher, ſreundlich geliebter Bruder—

Sonin auch lieber Vetter und Furſten; Uns hat Unſer, und des Reichs lieber Getreuer—S Zwingenberg

Engelhard Gohler von Ravenſpurg, der Eiter, in Unterthanigkeit zu vernehmen

gehorungen vor mehr dann hundert Jahren zu einem Erb-Lehen erkaufft, empfangen;,
und ruhig beſeſſen, bis endlich nach des letztern von Hirſchhorn, Friederich genannt,
folgten Tod daſſelbe auf Jhne, Supylicanten, als deſſen nachſten Erb-Lehens-Folger

erwachſen, von Jhme auch die Poueſſion ergriffen aber d
ſtoſſen w ð

E araus occaſione belli veror en ſeye, derowegen r eine Reichs-Commilſlion zu Nurnh
ddes Friedens Schluſſs KA tt' terg in Kraffe ex capite mne ue uff Ewr. Lbdn. ausgewurcket, die auch ihreeputirte Rathe nacher Heilbronn zu Furnehmung ſolcher Commillion
darauf des Churfurſten Pfaltzgrafen Lbdn. darzu unterſchiedlich
nachdem aber niemand erſchienen, und Jhre Lbdn. ohne bey Heilbronner

Commilſion habende Rathe ſich der Sache nicht unternehmen
Lobdn. Subdelegirten in Contumaciam procediret-und Jhme, Gohlern,

per Signaturam mit Wiederkehrung der aufgewendeten Unkoſten zugeſprochen-
ichuldige Parition an Seiten des Churfurſten Lbdn. noch nicht geleiſtet

gen Uns ermeldter Gohler um Unſer Kapyſerl. Einſehen und Rechts-Hulffe zu Beforde
rung der behorigen Execution beruhrter Signatur in Unterthanigkeit angeruffen
betten hat; Wann wir nun gnadigſt gerne ſehen mogen, daß auch dießfalls

FriedensSchluß ein volliges Genugen beſchehe;

G

Als



Als geſinnen und begehren Wir an Ewr. Lbdn. freundlich-BruderVetter und gna
diglich, Sie wollen, bey ſo bewandten Sachen, Jhnen, Subdelegirten, ferner gemeſ
ſen befehlen, und daran ſeyn, damit auch dieſes Werck zur ſchleunigen Richtigkeit“
und Endſchafft gebracht und ermeldtem Gohler zu demjenigen wurcklich ver

holffen werde, wozu Er vermog des Friedens-Schluſſes befugt iſt;
Das gereicht Uns von Ewr. Lbdn. zu angenehmen Gefallen, denen wir mit freund

Bruder und Vetterlichen Willen, Kayſerlichen. Hulden und Gnaden wohl beygethan ver
bleiben. Geben auf unſerm Koniglichen Schloß zu Prag den 22. Aug. Ao. 1652.

Lit. L.
Copia Reſcripti Cæſarei Clementiſſimi

an Jhro Churfurſtl. Durchl. zu Pfaltz/
de dato 27. Octobr. 1728.

Larl der Vlte.
E

KJyr ſt  mend vorgetragen worden was wegen der Zwinaenbergifchen Execu- J4 u gezie
e

tionsSache an Uns Ewr. Lbdn. in Dero gehorſamſten rklahrungs-Schrein 4
vom niten dieſes zu End eilenden Monaths gelangen laſſen; Uns gereichet zun1

gnadigſtem Wohlgefallen, daß Ewr. Lbdn. Sich hierunter nunmehro lobwurdig gefaſſeſreg

und zu Vorkommung viel und groſſer Beſchwehrden, zufolge Jhrer bekannten patriota-
ſchen Neigung, Sich und. das gemeine Teutſche Weſen von weiteren Verwirrungenzn

A

poſſeſſorii wegen der Meliorationum vor den Grafen von Wiefer einſetzen zu laffene

entlediget- und dahin Selbſten erklahret haben, die Impetræuten nach dem durren a
Buchſtaben der Signaturæ Imperii in Contumaciam durch Jhre Beamte ungeſaumt a
in denjenigen Stand cum Appertinentiis, wie ſelbiger vor. der Chur-Baveriſchen n
Deſtitution immer geweſen ſeyn NB. konnen, jedoch mit Vorbehalt des Conllitüũ a

Wir nehmen dahero in Krafft Unſers hochſten Kayſerlichen Amts ſothane Ewr. Lodunn
gehorſamſte Erklahrung hiermit gnadigſt auf und an, mit dem weitern gnadiggſten
Geſinnen, daß Sie, mehr angeregter Erklahrung gemaß, durch Dero Chutt

J

Pfaltziſche Beamte den von Gohler e& Conſortes bey Zwingenberg ohngeſautnt
4denjenigen Stand, cum Auvpertinentiis, wie ſelbiger vor ChurBayeriſcher De hraenNB. ſoubet 7

tution immer geweſen ſeyn NB. konnen, ſchlechterdings, ohne einige andere v

ſetz- und Anweiſung auf obige Art und Weiſe NE vollkommen geſchehen, auch von n
denen Impetranten bey Unſerer Kayſerlichen Executions-Commilſion gebuhrend angé

geſichert moge, vermittelſt Unſerer Kayſerlichen Commillion, jedoch det

zeiget ſeyn wird, ſodann ſolle auch, Inhalt Unſers- in Abſchrifft hier beygehenden Kabi a

ſerlichen Befehls, die zu Heilbronn verſammiete Subdelegation alſobald wiederum abg?
ruffen werden. Hiernachſt haben Wir, damit zugleich auf Ewr. Lbdn. Anregung, dan
Graf von Wieſer wegen der angegebenen Meliorationum und andern Forderungen even

gehorſamſt anerbottenen Uns gnadigſt angenommenta.
ungeſaumtem Einſatz Anweiſung unauf haltlich, Authoritate noſtra Cæſaret

den Gohler Conſorten dahin allergnadigſt angewieſen, daß ſie ohnverzuglich obt
beruhrter Meliorarionum halber Guth Zwingenberg, Clauſulis Executivis und

ſpecie conſtituti poſſeſſorii mit Ewr. Lbdn. Lehenherrlichem Conſens verhypothecitel

konnen.
nachdeme Seiten Ewr. Lbdn. als Lehen-Herrn, Dero Intereſſe in der Thart

mitconcurriret; Als haben Dieſelbe ſolche Meliorations-Sache, und was derſelbel
mehr anhangig, an Dero Chur-Pfaltziſche Pares Curiæ, in gleicher Anzahl von beyderleb

zwar dergeſtalt zu verweiſen, daß zuvorderiſt denenſelben das Juren

Juſtitia æquitate, der-von Jhnen ahgeleglt
Lehens-Eyd zugleich dahin gemein deutlich nicht gefaſſet, vorjetzo bey dieſer Sacht

die Acta, nach vollſtandiger Handlung Inrotulation auf ohnpal
RechtsCollegia Religionen zum Spruch verſchr

hierauf nach Befindung

Wir mit Wien den 27. Octobr. 1728. Lit. M.
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Lirt. M.Copia Schreibens von dem Ober-EinnahmAmt
zu Moßbach

An die Herren Jnnhabere des Amts Zwingenberg,
de dato 3. Januarii 17259.

P. P.eue/LAchdeme bishero die Kellerey Zwingenberg zur allhieſigen Ober-Einnahm Moß—
49 Schulthoiß uuu Sor.bach, an milirariſchen Beytrags Geldern quartaliter K. f.

—Êunuthvs vor das728. Jan. 1729. gemeldte 58. fl. 84. kr.
m ec. Ubrigens wunſche zu dem bere ts

ſ aut hohe rroipernat, und erwarte mit dieſem Expreſſen eine—Jjedoch aber poſitive Antwort; Jnzwiſchen mit geziemendem Reſpect verbleibe

Ewr. Hoekfronſionut ct.  1

c. 2c.Rittmann,
Ober-Einnehmer.

Lit NCopia desvom Amt Zwingenberg erlaſſenen
AntwortSchreibens

d. d. 15. Jan. 1729.

P. P.us meines inſonders Hochgeehrten Herrn

J Herrſchafften erlaſſenen, und in AbweſenheitJeMitlntereſlenten von Gemmingen, und Gohler

wegen præœtendirender militariſchen Wontva a
uieeeee vnv ſeldbeVννανο]*ο)tt vor das-pro Meniſivus N ovemb.α. 1728. und dann init dem lauffenden Monath verfallen ſollende Quartal
zu geſinnen belieben wollen; Worauf im Herrſchafftl. Nahmen hierdurch

ten, der gemeſſene Befehl mir zukommen daß;, woferne auf
Art und Weiſe dargethan werden wurde, dat
tution mweolan 2

AOeſtt—vr ανÚjpurg dergleichen Geld-Bey—B  vrnen- zu hleſigem ErbLehen gehorigen UnterthanenOberEinnahm Moßbach auch gelieffert worden,
Kayſerl. Reſcript vom 27. Octobr. nup. veſtgellten
jedoch mit eventualem Vorbehalt derer Jurium competentium

Austrag, zu interrumpiren nicht gemeynet ſeye, dagegen
leben und hiemit zugleich darum geziemend angeſuchet
ſolchem Rechts tuchtigen Beweiß jenſeits, der diſſeitig-
nicht aufzukommen, noch ſolcher in continenti
Lehens-Unterthanen, dem vorallegirten Kayſerl. Reſcript,
Pfaltziſcher Paritions-Erklahrung gemaß, mit dieſer
gantzlich verſchont gelaſſen werden mochten,
Palatinæ in der Herrſchafft Zwingenberg,
oberwehnten Chur-Bahyeriſchen Deſtitution

lauchtigſten ChurHaußet Pfaltz nicht Rechtsbehorig doeiret werden konnte, Krafftmehrgedachten Hochſt, venerirlich-Kayſerlichen

G 2



A)o (Jefort abzuſtellen, allergerechteſt verordnet worden; Jmnmaſſen auch dergleichen
Inſiſtenz dem-auf Imploration weyland Herrn Engelhard Gohlere von Ravenſputg
contra das Hohe Chur.Hauß Pfaltz denen dieſſeitig- exhibirten glaubwurdigen Urkun
den nach, ergangenen Reichs-Urthel de anno 1651. ſchnurſtracks zuwider iſt, in deſſen
Conformitat gleichwohlen die Reſtitution der ErbLehenbahren Herrſchafft Zwingen
berg verfugen laſſen zu wollen, Jhro jetztregierende Churfurſtl. Durchl. zu Pfaltz an dem
Kayſerl. Hof ſowohl, als auch bey denen Hochfurſtl. Commiſſions-Hofen weniger nicht
auch unmittelbahr gegen die Gohleriſche Herren Erbs-Intereſſenten ſelbſt zu mehr
mahlen gnadigſt verſichert haben; Beny welcher Beſchaffenheit dann verhoffet wird
daß, in Ermangelung des oben deſiderirten Beweiſes, die dieſſeits angelegte rechtliche

Bitte werde willfahret- oder wenigſtens bis zum Erfolg der allerhochſten Kayſerl. an
derweiten Verordnung mit ſolchprætendirender Concurrenz in Ruhe geſtanden und
dadurch weitere mißliebige Beſchwehrung abgewendet werden; Der ich ubrigens ſteluß

bin und verharre

Meines c.
2c. c.

J. S. Klemm.
Inſeriptio:

A Monſieur
Monſieur Rittmann,

Grand Receveur de la Ville Baillage
pour S. A. Electore Palatine

a

Mosbach.

Lit. O. J

ry

Extract Odenwaldiſcher Caſſæ- Rechnung
vom Jun. 1632. bis ad Octobr. 1634.

Hirſchhorn
modoGohler, Obriſter Helmſtetter, und Sternenfelß.

728. fl. 22. kr. Gohler und Helmſtetter gelieffert vom 22. Julii 1633. J

bis den 23. Julii 1634. Ravenſpurg aln

Poſſeſſor des ErbLehens Zwingenberg, und unter dem Helmſtetter, Heln,
Obriſt von Helmſtatt, deme von der Cron Schweden die- dem Ertz-Stinn

lene Stadt und Amt Hirſchhorn conferirt geweſen, unter Sternenfelß atg
Mayntz, nach Erloſchung des Hirſchhorniſchen Manns-Stamms heimgefw

die Hirſchhorniſche Eigens-Erben zu verſtehen.

Lit. P. 3Zwingenberg
J

Extractus daſiger Rechnung
von Georgi 1633. bis 1634.

DurchJohann Bernhardt Frantzen, Goleriſchen Vogt auf Zw
An weylandHerrn Engelhard Goler von Ravenſpurg geſtellt und abgelegt.

fol. z6.b.
AusgaabGeld, Contribution und Schatzung erlegt. Irem

ingenberg



M do (Be
Item den 25. Jul. 1633. zu der Franckiſchen BitterCaſſa nacher Biſchoffsheim ver

mog Urkundts No. J. gelieffert jexxxvu. fl. in. Batz. vmi. pf.Desgleichen den 6ten Sept. abermahlen zu erſtbeſagter Ritter-Caſſa laut Urkunds
No.s. gelieffert Ixxxvii. fl.Item den 23. April. 1634. Gotthard Beckhelern, Liefflundiſchen RegimentsSecretario,

weil er befehlicht, die Contribution ſelbſten zu iordern, Schatzung-Geld vermog
Urkund No. 3. erlegt joxxxxvi flItem den 2ten Jul. Martin Auern von Heilbronn Zehrung--Ritt- und Verdienſt-Geldt,
da er nacher Zwingenberg und Strumpffelbronn zu E h
geſchickt worden, laut Urkund No.6. bezahlt inzie ung der Contribution

vi.fl. xin. Batz vin pf.

Lit. Q.Copia Signaturæ an die Winterrauchiſche
Unterthanen von der Kellerey Eberbach,

die TurckenSteuer betreffend

—242 41 J504

—d
Z

J vwornach ſothaner Beytrag Dero Chur-Landen erheben, ergehen
ob ten 5o. RomerMonathen beykommendes Manifeſt,

zu laſſen, gnadigſt genehmet; Als wird dem Amt Moßbach hiermit ernſtlich
fohlen, den Eintheiler nach deſſen punctlichen Jnhalt beſonders Dero
gen Ober-Amts Communen ohne mindeſte Abſicht, denen-zum Kriegs-Commilſariat
bereits eingeſchickten Specificationen, ſowohl deren Familien, als aufhabende Capitalien,
noch mit Zuziehung derer einſchlagenden Ober E k
riron nnanan a— c. Ê er-Cinnahmen Pflicht-ſchuldigſt zu repar.

unterſchriebene Specilication wegen des Em
drione ſ  —2

Leieer Dererchluulig halsgerrnccu mithin alle hulfflche Hand denen Empfangern zubiethen, daß zu Verhutung mehrerer Koſten von Quartal zu Quartal
Beytrag richtig abgefuhret werden mochte; Deſſen beſchehen
verlaßt. Mannheim den sten Maji 1738.

5J. M. Weckeſer.Wird ChurPfaltziſchen AmtsKeller zu Eberbach, Herrn Schweickard, nebſt

wegen der Quorirung ergangenen gnadigſten Verordnung mit dem Befehl
um nach Anleitung der eingeſchickten Tabellen und in Conformitat Hochangetoaenon
Befehl und Verordnung alle und jede Gemeinde und Ginni
Aν A 4

e rn veſondere zuneiuueruiich/ daß per radicem eine Familie in dieandere weniger nit als 2. fl ſummariè betrage; Sothane
man in 8. Tagen Zeit in duplo bey Amt, um in Beyſeyn der Herren OberEinnehmern

dieſelbe revidiren und rectificiren zu konnen.
ltem ſollen die Lehenbahre Unterth

anen, welches hier ratione Hebſtall und UnterSenſpach auch der Herrſchafft Zwingenberg angefugt
aber in einem beſondern Tractat ſeparatim

18. Maji 1738.

Gerichts—
Rath und Ober-Amt

Schultheiß.

taxiret werden. Moßbach denKhur-Pfaltz Cammerer Chur-Pfaltz. Hof—
und OberAmtmann.



aRa) oDeme zu gehorſamſter Folge werden ſamtlich Hoch-Frevyherrl. vogteyl. Goleriſcht

allhieſigem CenthGerichtsZwang einverleibte Schultheiſſen zu OberDillbach, Ku
tzenbach, Strumpffelbronn, Milwern, Weißbach und Ferdinandsdorff, incluſivd allet
darzu gehorigen Hofen loco deren CenthSchopffen, qua auch CenthUnterthanen, von
CenthgraffenAmts wegen, hiermit erinnert, es hatte ein jeder hieher gehoriger Centh
Unterthan zu der von Jhro Churfurſtl. Durchl. zu Pfaltz, unſerm allerſeits gnadigſten

Churfurſten und Herrn, zu Abfuhrung der-von Reichs wegen in Behuff des entſtande
nen TurckenKriegs Jhro Kayſerl. Majeſtat verwilligten zo. Romer-Monathen ema
nirten Manifeſts, dergeſtalten ſeinen Beytrag zu thun, daß auf jeden Kopff wenigftent

2. fl. herauskommen, dannenhero den Ausſchlag daruber formiren, und darauf
bung dieſer Kopff-Steuer mit denen UmſatzRegjiſtern zur Ober-Einnahm Moßba
doch, damit das ausmachende Totum auf einmahl zu lieffern nit zuſchwehr falle
4. nach einander folgende Quartalen, imo. Aprilis a. c. anzufangen, abzufuhren
UmſatzRegiſter auch um ſo mehr in triplo, langſtens in vier Tagen Zeit, zur allh
AmtsKellerey kommen zu laſfen, als von Wohlloblichen OberAmts wegen ver
worden, ſelbige ohne den mindeſten Verzug zur Revidirund Rectificirung dahin zu
ſenden zuverſichtlich. Eberbach den 22ten Maji 1738.

ChurPfaltziſcher AmtsKeller und Centh
Schweickardt.

Inſeriptio:
An

Churfurſtl. Pfaltziſche Lehenund Centhzugleich Hoch
Freyherrl. vogteyl. Goleriſcher Orten Schultheiſſen

zu
OberDillbach.
Katzenbach.
Strumpffelbronn.
Milwern.
Weißbach.
Ferdinandsdorff.

Lit. R.

Copia unterthanigſten Vorſtellungs-Schreib
an Jhro Churfurſtliche Durchlaucht zu Pfaltz

wegen der Turcken-Steuer,
d. d. 24. Maji 1738.

Durchlauchtigſter c. c.
SJr ſind ſo gar unglucklich, Gnadigſter Churfurſt und Serr! und konne
 einmahl in ſo lang von denen nun recht mit Gewalt auf uns zu ſturm
J Drangſalen des Loblichen Ober-Amts Moßbach verſchont bleiben, undnten gerechteſte Juſtiz Hulffe gebuhrend imploritl

geſchweige ertheilt worden iſt; Allermaſſen, ehe unſer unterthanigſies Vorſtellungs-Schreiben vom olen
neuerlichOberAmtlicher Erblehenbahren Herr

Inſinuation gebrachl

wegen der- in denen
dieſes lauffenden

unbefugten Anlaß nimm
Herrſchafft Zwingenberg mit ker

gedacht mißbrauchlich zu ei

weilerli



G)ocde
34weitern, daß auch dieſe unſere lehenbahre Unterthanen zu ſolcher Turcken-Steuer mik

beygezogen und, juxta formalia, in einem beſondern Tractat ſeparatim
ſollen, welche Anmaſſung der Keller zu Eberbach, Schweickardt, noch weiter ſo
als modo fein noch zur gedoppelten Ungebuhr, beſag der copeylichen Anlage, damit zu
vergroſſern ſich unterſtehen dorffen, daß derſelbe, und zwar ſub Tutulo der Centhbarkeit,
nicht allein mit Obſervanz- und Rechtswidriger Vorbeygehung unſers-in Zwingenberg
angeordneten Amts-Voigten an die inſeribirte Schultheiſſen dieſe neuerlich angemaßte
Intimation gantz clandeſtinè und ohne Zurucklaſſung eines authentiſchen Exm
richten laſſen, ſondern auch und welch s och

pars, ver—enn das unbegreifflichſte und allerunverant—wortlichſte iſt, ſich noch weiter dahin vergehen dorffen, zu begehren daß ſt
von Eror. Churfurſtl Durchl D

an att in demin ero Chur-Landen emanitten gnadigſten PatentJ. zto. gantz deutlich verſehen, daß auf eine jede- in denen ChurPfaltziſchen Stadten,
Flecken, Dorffſchafften oder Gemeinden ſich befindliche Familie du

dicem mehr nicht als fl h k
r emander per ra-furſtl. Durchl. gnadigſie Inte eraus ommen ſoll, dieſer Beamte gegen ſ lch

o Euxvr. Chur—ntion und allerdeutlichſtgemeſſenſte Verordnung, an ſtattjeder Familie, noch gar einen jeden Kopff mit 2. fl. zu beſchwehren ſich angemaſſet,

mit ſolcher erſtaunlichen Uberſetzung aber an der Hochſten Churfurſtlichen A

Landes-Furſtlichen Verordn ſch
utoritat undung n zugleich ſehr ſchwehr und groblich verſundiget hat.Gleichwie nun aber dieſe Wahrheit eben ſo klar als die Sonne am Himm ſt ß

der in anno 1728 etwelche ſſ
J e in, da ſeitr ma en erfolgten Re-Immiſſion nun in das zehendeahr nie kein einiger Kreutzer Schatzung oder Steuer, Friedens-

riegsZeiten, weder von dem Lobl. erſag ten OberAmt
berbach, an unſere Erk an

eoÊq auch der KellereyAroehens: Untert hanen auch nur angeſonnen wenigervon dieſen wurcklich gelieffertſondern vielmehr dergleichen Schuldigkeiten

uns auf Art und Weiſe, wie weyland Herr Engelhard Goler Ravenſpurg
zur erfolgten ChurBayeriſchen Deſtitution gleicher maſſen gantz
von uns erhoben und reſpective zu dem Franckiſchen RitterCanton
wohin dieies ErbLehen à Seculis incorborirt
annexis reali nor

yegriuieivtenun rucht geſtatten werden, daß diefelbe diejenigevuucutions widrige laſiſtentias, ſo nun bey 1o. Jahr her Conformitatderer— allergerechteſt-Kapſerlichen Verordnungen

wurdigſten Erklahrung, billig und wurcklich eingeſtellt
Nachtheil des Weſtphaliſchen FriedensSchluſſes
ſten Verantwortung via facti wiederum hervorzuſuchen
anmaſſen, ſo mithin der auf gedachten Friedbruch geſetzten harten Straff
ſetzlich ſchuldig machen, auch uns zugleich in die auſſerſte Necelſitat ſetzen,

FriedensExecutions-Hulffe denuò allerunterthanigſt imploriren
ſtatt wir lieber durch gutliche Mittel dieſerallſchon zu ſo vielen Verdrießlickkoieo

gegebenen FriedensKReſtitutions-Sach ihre billia.
wunſchen machton

Svwur ſfte General- undLaucyen, und zwar, ſo viel den obgedachtenvntuwen aceller zu Eberbach betrifft, mit einer beſonders gerechteſtAhndung wegen dem von Jhm mit der angezeigten

Churfurſtlichen Reſpect, nicht weniger um all deſſen ob
Verfugung, hiemit nochmahls untertkä.t.o
ue—
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M)o (de
Lit. S.

Copia Schreibens von Ober-Amt Moßbach
die Verpflichtung der jungen Mannſchafft in denen

gemeinſchafftlichen Weylern betreffend,
d. d. 19. Octobr. 1737.

P. P.Sſ. Nſerm Viel und Geehrten Herrn ohnverhalten hierdurch, was geſtalten man
exeu; nachſt kunfftigen Dienſtag, den 22ten dieſes, mit der Frevelthadigung in der KelT

Zach und Wachenſchwend machen werde, des Ends man die Zwingenbergiſche veh 3
lerey Lohrbach continuiren- mithin den Schluß mit denen Orten Robbern/

teyliche Unterthanen und Frevler ſowohl, als ledige junge Mannſchafft von 18. bis

bach zur Verpflichtung gewartigen will; Jn Zuverſicht deſſen allſtets ſeynd

Unſers Viel- und Geehrten Herrn,
Jhrer Churfurſtl. Durchl. zu Pfaltz ec. c. zum OberAmt Moßbach verordnete Cam

und OberAmtmann, auch HofGerichtsRath und OberAmtSchultheiß,

Lohrbach den 19. Octobr. 1737.
Freund und Bereitwillige

J. L. v. Schade. P. D. Mu

Inſeriptio:
A Nonſieur

Monſieur Clemm, Baillif
de Zwingenberg &c.

a

Zwingenberg.

Lit.
Copia unterthanigſten Beſchwehrunas-Schreib

an Jhro Churfurſtliche Durchlaucht zu Pfaltz
de dato 29. Octobr. 1737.

Durchlauchtigſter Churfurſt
Gnadigſter Churfurſt und Herr!

 Wr. Churfurſtl. Durchl. muſſen wir ſchon abermahls in tieffſtem Reſpe
hochſt dringlichſte Anzeige thun, daß wir wegen denen unaufhorlichen

nun nimmermehr in Ruhe leben noch auch einmahl die gnadigſte Reſolution auf
 thigungen und neuerlichen Turbationen Dero Loblichen Ober-Amits M

nachft vorigunterthanigſte Vorſtellung vom yten elabent. in Gelaſſenheit erwarten
ſintemahl bey der erſt am 22ten ejusdem in Dero Kellerey Lohrbach furgeweſenenDurchl. Hof Gerichls

OberAmtsSchultheiß, Herr ſogenannten Mannsfrevel ode

Johann Platz ü
Unterthanen, ein Wagen

ſeinem Vorgeben
Diebſtahl, wider alle vonßeng

genbergiſchen Amts wegen in continenti dagegen beſchehene Remonſtrationes,geringen Frevel e

barlich zu beſtraffen ſich angemaſſet hat; Es iſt aber dabey nicht einmahl verbliebenSchreibens uyn

12 auo



aR) o c 3319. dito, die Zwingenbergiſche ledige junge Mannſchafft in denen gemeinſchafftlichen
Weylern, Robern, Balſpach und Wachenſchwend, von 18. bis 30. Jahren, nach
Lohrbach zur Verpflichtung zu ſtellen begehrt; Da man nun in dieſe
angeſonnen und an ſich hochſt bræiudirivli a.

Ê eiihe plflichtenαα —nin ver dtatus poſſeſſionis, ſive uti poſſidetis, nach denenGraflich Wieſeriſchen Zeiten pro norma dienen- und beybehalten muſſe,

dem noch weiters beſchwehrlichen Anhang, daß denen Goleriſchen
Mannſchafft wegen ihres Inaokarſo n

 diiiierihanen undV ychorſums jeovem 20. Rithlr. Straff anzuſetzen- und einzu—ziehen- ſelbige auch zu Ablegung der Land-Huldigungs- und Centh-Pflichten
modo zu compelliren waren; Et hoc refertur, heiſſet es endlich, ad Regimen
niſſimi Electoris.

onr

y wireru was oamahls und zwarαν ver-von Ewr. Churfarſti. Durchl. unterm 11. Octobr. 1728. gna—-digſt ertheilten ſchrifftlichen Anerklahrung
Mazeſtat erfolgten allergnadigſten Acceptation, de fure
ſchrifft des Weſtphaliſchen Friedens-Schluſſes auch
Urthels und darauf offt und vielfaltig gegrundeten allergerechteſten Kayſerlichen

Executions:Verordnungen in ſua plenitudine billig hatte geſchehen ſollen;
auch noch darzu kommt, daß Ewr. Churfurſtl. Durchlaucht, ohne Zweiffel lobwurdig
ſter Behertzigung ſolcher und anderer Umſtande, dasvon
ſen zu ſeiner ſchwehren OMNorant a.

 n zuuieich griedens-Schluß—aν veervat in dieſer nun 5. jaährigen Friſt ſelbſt Cfdonriren gerechteſt geruh t d
d' ipo a o zu aban-—eun bishero weder zu Krietuts-noch Friedens-Zeitenie Landherrliche JZurn und darunter allerwenigſten
Pflicht in dem ErbLehen Zwingenberg
diren ſondern vielmehr uns ſothanequoad poſſeſſorium

und von alt und neuen Zeiten rechtmaßig hergebrachte Betugniſſen,
contingentia caſuum occaſionum Dero

D
So leben wir der unter
Rkin d. 4 1

Q  oecuuren laſſen werden. Warvnhis unterthanigſt bitten, den- von dem offt Lobl. erwehntenAmt angedroheten ReichsGeſetz und Friedens Schl

aber hiemit ein fur al hla4
2u widrigen viam factiema eroteſt Jepreciren, und, in Getroſtunggnadigſt gerechteſten Churfurſtl. Reſolution auf dieſ-

plicata, mit allprofondeſtem Reſ.
pe verharren. erige abgemuſſigte Sup—Ewr. Churfurſtl. Durchl.

iÑÊ gericriient Sargen.vnii as. Jun. 1733. vor die Seel. Frau von Wollwarth ein Begrabnißhieſige große Evangeliſche Kirche zu St. Kilian gemacht
ben feitwarts bey der Sacri

ewurde, iſt man im Gra—ſtey auf ein Gewolb gekommen, bey deſſen Eroff.

9

nung



ak o de
nung ein kleiner Sarg von Zinn auf einem groſſen zinnernen Sarg nebſt noch einem
deb ſth d hlltzernen Sarg und zwar dieſer letztere ohne Schrifft und Wappen,

ha ey e en en ogeſetzt gefunden worden; auf dem kleinen zinnernen Sarg aber iſt folgendes wahrzune
men geweſen, und zwar auf der einen Seithe 2. Wappen, mit denen Buchſtaben:

Inſeriptio
(a. M.V. R.G. Vn) daſſet die Kindlein zu mir kommen (nv.néevn

und wehret ihnen nicht.

Marc. 10. V. 14. 15.
Der HErr hats gegeben, der HErr

hats genommen. Job. 1. V. a2.
Auf der andern Seithe des kleinen Sarges ſtunden oben und unten abermahls zwey

Wappen, und in der Mitte nachfolgende Lateiniſche Inſeription:
ðn) bFriderici ab Hirſehhorn, Domiri in ν

Hirſchhorn Zwingenbere;
Agnetis Margarethæ ab Helmllatt, Con-
iugum Parentum meeſtiſſimorum fi-
lius unicus chariſſimus. Joh. Caſimirus
natus 11. Septembr. 1631. ſequenti anno
1632. d. 3. Aug. Heilbronnæ denatus
hae urna tegitur exſanguis, anima in

manu Dei beata ævo ſempiterno
perfruente.

Auf dem groſſen zinnernen Sarg ſtunden auf beeden Seithen acht Wappen

nachfolgender Maſſen

dnnd. Geen) Gnureint Ectar) Er un Jſt das Rudt von Col.! Apocal.a.
lenberg und Budigheim.

Und auf der andern Seithe:(Eürſchorn.) (Goeler.) Jch weiß, daß mein (Venningen. Ecaruαα,

Erloſer lebt.
job. 19. V. 25.

L

mit denen Literis initialibus nachfolgender Geſtalt:
Oben auf dem gronen zinnern Sarg ſtunden zum Haupt drey Wappen

rÊν
J

1. e.Urſula von Hirſchhorn,

ere. tdettee,geb. von Sternenfelß. J
Unter dieſen beeden Wappen folget in der Lange nachfolgende Inſcription:Nobiliſſimi verè Germani Pectoris exanime Corpus Priderieh ab Hirſchhoru

Zwingenberg, Dapiferi hereditarl
hujus Familiæ poſtremi noviſſimique 1580o. Menſ. Majĩi 25. di

denati 1632. d. Septembr. compoſitum continetur,
anima beata ævo Sempiterno perfruitur.

J ul JJFriederich von und zu Hirſchhorn.ſo. VIj i. e. J

Lit. V.Beſchreibung derWappen und Nahmen an derCantz

in der Strumpffelbronner PfarrKirche.

Zngngherg hneltn rgctcnſtehenden S
S



o (de 35
Steinerne Cantzel

Vrrtzdernſhes J
J

16 1 7.Friederich von und zum Hirſchhorn Urſula von Hirſchhorn, gebohrne
zu Zwingenberg.

von Sternenfelß.Unten an der Cantzel iſt in einer Zeil in die Steine eingehauen:

Waren RirchenKnecht Georg Krig und Conrad Haapß.
Auſſen an der Kirche beym Eingang zu rechter Hand iſt oben am Fenſter-Geſtell

das Hirſchhorniſche Wappen in Stein gehauen, ſodann gegen dem Herrſchafftlichen
modo anmaßlichen PfarrHauß ſtehet dieſes Wappen erhoben in einem Schild,
hinten an der Kirch, wo der ehemahlig- Herrſch fftlch Gug vom Hauß

a tie aneingebauet war, ſtehet die Jahr-Zahl 1617. nochmahlen eingeha
Zwingenberg den 18. Septembr. 1740.

Hoch-Freyherrl. Goleriſcher Amts-Vogt,

Jacob Salomon Cl

Lit. X.Extractus aus der-weyland Herrn Engelhard Goler
von Ravenſpurg von Dero Vogten auf Zwinge b ra/ J

neBernhard Frantzen abgelegten Rechnung
von Georgü 1633. bis 1634.

A

7. und 20. Abril. jedesmahi 6. ĩr. uem den 16. und 30
thutem uß Geheiß Jhrer geſt Herr M Jh

v ix. Batzenermog Urkund No. 37. zu zweyenmadleann Selphio, Pfarrer zu Strumpffelbron

13 Fb  h n,in, ne mlich den 23. Aug. 1663. unde 1634. geben 3. Ahmer 19. Maaß, die Maaß zu 2. Batzen
en

Item den 28. Jun. Herr Pfarrer zu Strumpffelbronn abermahlen
Maaß a 2. Batzen, laut Urkundts No. 39. geben, facit xii. fl. i. Batzen.

vi flAusaab Frucht, Korn  n. vi. Batzen.Item uß Befehl ihre ſt H M
r ge. err Johann Gelphio; Pfatlaut Urkund No. 40. nach und nach an Korn gelieffert

envves cutyouſchen Pfarrers zu Strumpffelbronn,nomine derer Goler von Rav ſJ
en purgiſchen Intereſſentenzu Zwingenberg

P. P. de dato 1. Aug. 1729.
ſids wr. Hochwurden, auch unſern inſonders Hochgeehrteſt-S— mations Sch

 VOerren, ruhet in beſter Wiſſenſchafft ws

u vor ein Præſentations-ijreiben auf die Pfarrey Strumpffelbronn dem Catholilichen, Herrn Johann Lorentz Albert,

Ja
ſchen Geiſt

antzlep-Jnſiegel

de
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EAAIIœqa—auch auf gleichmaßiger Offenkundigkeit beruhet, welchergeſtalten wir in Krafft des Weſt
phaliſchen Friedens-Schluſſes und daraus geſchopfften Reichs-Urthels auch vielfältiglt
IIiIIDIDIOI

noch immerhin mit ſehnlichſtem Verlangen entgegen ſehen, und alltäglich gewartig ſeyndn
So werden Ewr. Hochwurden, auch unſere ec. in ungutem nicht vermercken, wanns
wir weder die obgedachte Collatur vor eine ordentliche Beſtellung, noch auch denu
bereits benahmſten Geiſtlichen vor einen rechtmaßigen Pfarrer und Seelſorger
Strumpffelbronn agnoſeiren konnen, ſondern vielmehr gegen ſolches-dem Weſtpyull
ſchen FriedensSchluß und unſern daraus theuer erworbenen Reſtitutions,Befugnu v

TT

und um ſo mehr zu verwahren auſſerſt gemuſſiget ſind, als ex adverſo nimmermehr
zuthun moglich ſeyn wird, daß der HochStifft Wurtzburg- zu der in
Weſtphali chen FriedensInſtrument pro norma in perpetuum valitura unica beſti
ten Friſt und Zeit in poſſemone vel quaſi der PfarrBeſtellung zu Strumpffelbron
oder einiger geiſtlichen rurisdictions, Ausübung daſelbſt conſtutuiret geweſen ſel

x

das Jus Diæceſanum cum annexis reduciret worden; Worauf wir uns dann ſub reri
hingegen der Art. V. ſ. tus Diæceſunum ag. klar ausweiſet, in welche Schrancken:

priorum reſervatione ſchließlich noch beziehen, und im ubrigen mit gantz beſondeunn

JHochſchatzung und Conſideration verharren

21Ewr. c. auch unſerer ac.
iZwingenberg den 1 Aug 1733

Lit. Z.Cop la anderwartigen Pr oteſtations und reſpectivd

Offerirung-Schreibens
d. d. 4. j. Maji 1737.

P P 2mGwor. Hochwurden Wohlgebohrnen, auch unſern inſonders Hoch und Vielge
 ehrten Herren, wird noch zuruck erinnerlich ſeyn, was wir zu ungekranckter var

S, Eccleliaſticis, Erblehenbahren Herrſchafft Zwingenberg, Geleguvation und Benybehaltung unſerer theuer erworbenen Friedens-ReſtitationsBe

heit des- von Denenſelben im Julio 1733. an ſtatt des removirten Catholiſchen Pfarrer
Deckers, nach Strumpffelbronn, gleichfalls de facto geſetzten Joh. Lorentz Albert, ſo
fort im Auguſt-Monath darauf, ein abgemuſſigtes Proteſtation- und Reſervationt
Schreiben Dieſelbe durch erſt erwehnten Catholiſchen Pfarrer Albert inſinuiren laß
ſen. Gleichwie nachſt vorigem Jahr mit denen beeden Catholiſchen
Prieſtern, Frantz Seitz, nach deſſen geſchwind ſich ereigneten todtlichen

Hintritt nachgefolgten Johann Balthaſar Deppiſch, klaren Buchſtaben des Weſt

phaliſchen FriedensSchluſſes, Reichs-Deputations,urthel de

ſchnurſtracks ſogleich nach dieſer beeden

Catho



ne)o  eCatholiſchen Prieſter Ankunfft, in gedachtem Strumpffelbronn jedesmahl durch unſern
Zwingenbergiſchen Beamten feyerlich proteſtiren und ſothane Proteſtationes ordent
lich protocolliren laſſen; Alſo haben wir zwar keine Urſach daran zu zweifflen, daß
dieſe drey Geiſtliche, ihren ertheilten Prieſterlichen Verſicherungen zufolg, an Ein Hoch
wurdig Geiſtliches /icariat zu Wurtzburg gebuhrend einberichtet haben werden, wie Jh
nen ſamt und ſonders unter denen obgedachten Reſervationibus und Salvationibus zu—
gleich auch mit zu erkennen gegeben worden, daß die Kirch zu mehrerſagtem Strumpffel
bronn nicht denen daſigen Romiſch-Catholiſchen ſondern vielmehr denen Evangeliſchen
Unterthanen, einig und allein zuſtandig ſeye, wie dann auch dieſe- der Augſpurgi—
ſchen Confeſſion zugethane Eingepfarrte ſothane Kirch, vor in- und nach denen
Annis Decretoriis 1618. und 1624. nicht allein ſondern auch ſelbſten noch weiter,
zur Zeit der ChurBayeriſchen Deſtitution, weyland chn. Engelhardt Golers von
Ravenſpurg, innen gehabt, ſolche privative Poſſeſſion auch, durch die Zeit des ob
belobten Weſtphaliſchen Friedens-Schluſſes- und darauf gefolgte Chur-Pfaltziſche In-
ſiſtenz, bis auf die Graf-Wieſeriſche Detentions-Zeiten, ohne jemands Contradiction,
gantz ruhig fortgeſetzet haben, ſodann aber erſt daraus de facto verſtoſſen und hin
gegen denen Romiſch-Catholiſchen anmaßlich eingeraumet worden; Wie aber derglei—
chen Turbationes contra Sanctionem praomaticam Pacis Weſtphalicæ

perpetuo du-raturam nicht die geringſte rechtliche Krafftt und Wurckung nach ſich ziehen-noch weniger
aber das Inſtrumentum Pacis Badenſis ad inſtar normæ legis Imperii demſelben an
die Seiten geſetzet- geſchweige dadurch ein immerwahrendes Reichs-Grund-Geſetz gar
alteriret oder invertiret werden kan; So iſt daraus gantz handgreifflich, klar und rich—
tig, daß auch von dem HochStifft Wurtzbura auf dieſe Kirch weder einiger Anſpruch
gemacht noch weniger einig wurckliche Inſſſtenz, gegen ſo viele ReichsGrund
Geſetze, und darauf gegrundete all

ergerechteſt- alt und neue Kayſerliche undReichsJudicata, auch vielfaltig wiederhohlte Executions, Verordnungen,
lichem Beſtand oder Beyfall gemacht werden kinno

Goſtalton tbtic.Denuiten unſere- auf die GOit geheiligte Gerechtigkeit ſelbſt gegrundete Hoffnungaufs neue dahin belebet wird, daß Jhro Rom. Kayſerl. Majeſtat,
wiederum hergeſtelltem ReichsFrieden, Dero Kayſerliches Executorial-Amt
reſtitutionem in Eccleſiaſticis aliisque reſiduis punctis peragendam
bahren Herrſchafft Zwingenberg wurcken und mithin auch die- noch vielfaltig
reſolviter beym Hochſtpreißl. Kayſerl. ReichsHoffRath hinterliegende diſſeitige
allerunterthanigſte Exbibita, fuſtin-maßig reſorviren zu laſſen, allermildeſt
ruhen werden.

Nio hiſſoitian D:

uuv ichtigkeit, t et atunugbuhtern wotorietat beruhet, daß weder in denen obangefuührten Annts Normativis, noch auch zur Zeit des Weſtphaliſchen Friedens-Schluſſes,

auch nur ein einig VomiſchCatholiſcher Unterthan in loco Strumrfroſi.
bhafſfrt trewoſon ſandonn ſalt 4.

iuuvril5—rinn Lnenn vo nun Deiten oes VochStiffts Wurtzburg manes auf die weiters ohnausbleibliche allergerechtiſt zugeſicherte Kayſerliche Executions—

Hulffe ankommen laſſen- oder aber lieber in Gute die Kirch mit denen darzugehorigen
Appertinentien und Gefallen zu Strumpffelbronn (warum wir hiemit zugleich
bitten) wiederum abtretten wolle? Welch letztern Falls wir zu Umgehung
uns hochſt mißliebigen Weitlaufftigkeiten, und zuforderſt Jhro Kayſerl
auch Jhro Churfurſtl Durchl zu Pf

yn Lſajeſtat, wiez Pſaltz, als unſerm gnadigſten LehenHerrn, zu aller- und unterthanigſten Ehren, wie nicht weniger zu werckthatiger
Jhro qHochfurſtl. Gnaden zu Wurtzburg zutragend gantz beſondern
mit auch erbiethig ſeynd, unſern Catholiſchen Unterthanen

Nahmen jemand von Bechts w  has iniremegen zu prætendiren vermag, hierunter angedeyhenzu laſſen, und ihnen die Auferbauung einer eigenen Kirche, auf
bensGenoſſen Unkoſten, ſo mithin das Exercitium Religionis publicum
beſtandig in der Herrſchafft Zwingenberg zu geſtatten; Woruber
billigmaßig und gleich friedliebende Erklahrung noch ſchließlich erbitten,

abermahlig unterbleibenden Beantwortungs-Fall aber ſolch unſere-
alle Rechts-Schuldigkeit amore pacis concordiæ, beſchehene großmuthige

K
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gleichfalls nicht gebunden ſeyn ſondern vielmehr quævis competentia jura ſarta tecta
eventualiter re- und conſerviret haben wollen, mit vieler Hochachtung und Conſide
ration verharrend

Euer Hochwurden c.

Dat. Sulßfeld den aten,
Helffenberg den yten Maji

1737. ergebenſt dienſtwilligſte

Wilhelm Friedrich Horneck
von Hornberg.

Eberhard Friedrich Goler
von Ravenſpurg. J

Pleickhardt Dietrich von 9
Gemmingen. J

Copia Revocationis dieſes Offerirung-Schreibent
de dato 9. Octobr. 1737.

P. P.
Ger Hochwurden auch unſern hatten auf unſer Dieſelbe aunhtf 9ſub dato den aten und gten Maji an. curr. wegen gutlicher Abtrettung der Pfat

 Kirche zu Strumpffelbronn eum Appertinentiis reſpectivè zu wiederhohlteha
mahlen erlaſſenes Schreiben in ſo geraumer Zeit wo nicht einer gewuhrigen GegenEn

cher Ehe-Verſpruchs- und Schwangerungs-Sachen auf erhobene Klage, Maria Eu

klahrung, jedoch wenigſtens einer ſchrifftlichen Antwort, uns wohl billig getroſten ſollei a
Nachdeme aber an deren ſtatt vielmehr das weitere FriedensSchlußwidrige Arieuta
zatum inzwiſchen ausgebrochen, daß die-nomine Conſiſtorii Herbipolitani in angehl

ſabetha Buhlerin von Reiſenbach, gegen unſern Unterthan, Valentin Scherger
Ober-Ferdinandsdorff, incompetenter unternommene Edictal-Citation, ad valvæ
Eccleſiæ Parochialis, in Strumpffelbronn durch den- pro tali zwar diſſeits keineswtgy
erkennenden daſigen Catholiſchen Pfarrer, am aten Aug. nup. und alſo Dominica7. pob
Trinitatis, zwar offentlich afligiret- jedoch ſofort, nach geendigtvormittagigem GoOites
Dienſt wiederum abgenommen- und, zum augenſcheinlichen Beweiß des fugloſen Untet/
nehmens, mit dergleichen Afficion Ordnungsmaßig furzugehen nicht getrauet worden:
So hat nicht allein unſer verpflichteter Beamte zu Zwingenberg gegen ſothanes hochſt
unvermuthete Attentatum, auf davon erlangte Nachricht, dem gedachten Paſtori ſogleich
in continenti die pflichtmaßiggemuſſigte Proteſtation ſelbſt in faciem intimiret, ſondern
wir finden uns auch, nach dem- von Jhme daruber an uns erſtatteten Amts-Bericht

und Zurucklegung derer darzwiſchen gekommenen unterſchiedlichen Reiſen, gleichermaſſen
neceſſitiret, zu ungekranckter Beybehaltung unſerer eigenen ſowohl als auch denen Evan

geliſchen Unterthanen in der Herrſchafft Zwingenberg zuſtandigen Jurium in Eccleſiaſticis
beſonders was die Strumpffelbronner Kirch anbetrifft, uns quam ſolenniſſimè, gegen
obig verbotten- und an ſich krafftloſen Eingriff, proteſtando hiemit beſtens zu

verwahren. Alldieweilen auch der- unſerm Eingangs allegirten Schreiben, einverleib
ten conditionirten Erklahrung die angehoffte billigmaßige Erfullung ſeithero nicht zuge

leget worden-ſo mithin unſer- auf lauter Devotion und Ruhe gejziehltes Offertum,
eineszu unſerer Romiſch-Cotholiſchen Unterthanen gereichenden kunffti

Gogen Exercitii publici Religionis præfatæ Catholicæ unaccepiirt geblieben iſt;nunmehro unſers Orths nicht gebunden ſeyn, ſondern
hiemit beſchiehet, wurcklich zuruck genommen- und da

FriedensSchluß Reichs-Urthelmaßige Jura in Ecclefiuſtici

einiger Ausnahm, Umſchranckung feyerlichſt vor
behalten haben; Ubrigens unter allſeitiger Erlaſſung in Gottliche Obhut verharrende

Ewo. Hochwurden, auch ec. ergebenſt dienſtwilligſte Jit. Bb.
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Lit. Bb.

Jm Nahmen der Allerheiligſten und untheilbahren Dreyeinigkeit.

Amen.
Ehe hiemit und in Krafft dieſes offenen Inſtrumenti kund zu wiſſen gethan, man
A niglichen, deme ein ſolches zu leſen oder zu horen vorkommt, in futuram reiJe Dreyßiggeſtæ ac veritatis memoriam &c. Was maſſen, nachdeme im Jahr poſt reſti-

Romana Secunda, bey Glorwurdigſter Regierung des Allerdurchlauchtigſten, Groß—
machtigſten und Unuberwindlichſten Furſten und Herrns, Herrn Carl des Sechſten
dieſes Nahmens, von GOttes Gnaden erwahlten Bomiſchen Kayſers, allezeit Meh
rern des Reichs, in Germanien, zu Hiſpanien, Hungarn und Boheim, Dalmatien—
Croatien, Sclavonien, ec. Konigs, tc. Ertz-Hertzogs zu Oeſterreich, etc. Hertzogs
zu Mayland, Burgund, Braband, Steyr, Carmhen, Crain, Wurtemberg, Geldern
und Teck, 2c. Furſtens zu Schwaben, Catalonia und Aſturien, c. Marggrafens des
des Heil. Rom. Reichs zu Burgau, Mahren, Ober- und Nieder-Laußnitz, Gefurſte—
ten Grafens zu Habſpurg, Flandern und Tyrol, c. c. unſers Allergnadigſten Kayſers,
Konigs und Herrn, herrn, c. c. Jhro Rom. Kayſerl. und Konigl. Cathol. Majeſtut
Reiche, des Romiſchen im acht und zwantzigſten Jahr, des Hiſpaniſchen im ſechs und

dreyßigſten, des Hungariſchen und Boheimiſchen gleichergeſtalten im acht und zwantzig
ſten Jahr ec. uf Dienſtag den dreyßigſten Monaths-Tage Junii c. Der Hoch-Edel
veſte und Wohlgelehrte Herr, Jacob Salomon Clomn. 2
ſtt

eeo.n.,n Do auſ gwingenberg, mir Ends-unterzeichnetem NotarioCæſareo Pubiico in mehrerem zu vernehmen gegeben: Welchergeſtalten zwar Jhro
Churfurſtl. Durchl. zu Ppfaltz Sich mehrmahlen gnadigſt erklaret hatten, die Hoch
Freyherrlichen Goleriſchen Herren ErbsIntereſſenten, ſeine Gnadige Herrſchafft,
die Lehenbahre Herrſchafft Zwingenberg in Eccleſiaſtirie  Pa-
Nioemwoilon Aſ.

Vaitivad riuſetzen zu laſfſfen; r vir nerututio in Eccleſiaſticis bishero nicht zu erhalten geweſen ware,hingegen die Kirche zu Strumpffelbronn cum annexis denen Evangeliſchen privative
zuſtandig, und ſelbe tempore Deititutionis Ravaricæ
Hon l. AL

iIIIIIIIIIIIiie—νν atut uturpiret, deme allen ohngeachtet, aus Churfurſtl.und Hochfurſtl. Wurtzburgiſchen Befehl mit Gewalt niedergeriſſen-und Ver—
nehmen nach, ein neues dahin aufgebauet werden ſolle; Solches alles hoch
ſten Præjudiz ſeiner Gnadiaen Herrſchafft verhanget werden wolle; Als
wohlgedachter Herr AmtsVogt, ſo nachſt mich von aufhabend-Kayſerl. Notariat- Amts—
wegen geziemend requiriren, ſeiner Gnadigen Herrſchafft dießfalls competirende Jura
wider alle ohnverhoffende verhangende Gewaltthatigkeiten, in loco Strumpffelbronn,
beſtens proteſtando zu verwahren, 2c. c. Wie dann mehr wohlgedachten Herrn Amts—
Voats eigenhandig- an mich erlaſſene ſchriffiliche Requiſition de dato Zwingenberg
Junii 1739. von Wort zu Wort alſo lautet:

SS beruhet auf Reichskundiger Notorietat
geehrteſten Herrn Notario ſonder allen Zwe

 ν

Lorvritchen Oerren ErbsDiiuvige errſchafften in die Lehenbahre Herrſchafft Zwingenberg,nach dem klaren Buchſtaben desin anno 1651. ergangenen Reichs-Deputations-

in Eccleſiaſticis Politicis einſetzen zu laſſen, mehrmahlen gnadigſt erklaret haben;
Nachdeme aber die Reſtitutio in Eccleliaſticis auf ſo vielfaltig-wiederholtes aller
unterthanigſtes Bitten und Flehen bishero nicht zu erhalten geweſen, hingegen die Kirche
zu Strumpffelbronn cum annexis ſowohl anno 1618. und 1624. als auch tempore
Delſtitutionis Bavaricæ denen Evangeliſchen privative zuſtandig- und ſelbige in
alleinigem Beſitz geſtanden haben, das bishero zur Catholiſchen Pfarr-Bewohnung
uſurpirte Hauß aber zu denen Herrſchafftlichen Pertinentien des Erb-Lehens Zwingen

berg gantz ohnſtrittig gehorig, und neuerlich erſt zum Catholiſchen Pfarrhauß
maßlich gezogen- auch gegen dieſe Friedens-Schluß/ widrige Infſſlens ſchon

K2
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und vielfaltig proteſtiret worden, jegleichwohlen, deſſen ohngeachtet, dem Vernehmen
nach, aus Chur-Pfaltzund HochſtifftWurtzburgiſchen Befehl, dieſes vermeyntliche Pfarr
Hauß jetzo mit Gewalt abgebrochenund ein neues dargegen auf dieſem notoriſchLehen
bahren Grund und Boden, zum hochſten Præjudiz meiner gnadigen Herren Principalen,
wiederum erbauet werden ſolle; Als finde obhabend theueren Amts-Pflichten nach—
mich ohnumganglich gemaßiget, mit Vorbehalt alles gegen Jhro Churfurſtl. Durchl.
zu Pfaltz Jhro chochfurſtl. Gnaden zu Wurtzburg unterthanigſt tieffeſten Reſpects,
gegen dieſe hochſt verpœnte Attenta und Vergewaltigungen coram Notario &c teſti-
bus zu proteſtiren, und quævis competentia zu reſerviren; Weswegen dann mei—
nen inſonders Hochgeehrteſten Herrn Notarium ich hiemit inſtandigſt geziemend erſuche,
derſelbe tragend offenen Notariat-Amts wegen, ſothane Proteſtation dem ſogenann
ten Catholiſchen Pfarrer zu Stumpffelbronn und ubrigen Befehlshabern in Gegen—
wart deſſen fubrequirirten Gezeugen zu intimiren- ſein-Catholiſchen Pfarrers odet
Befehlshabere Erklarung und Legitimation daruber communicativè abzufordern-auch
allenfalls dem Vergewaltigungs-Actui ſelbſt- nebſt denen Gezeugen mit beyzuwohnen
alles, was darbey vorfallt, genau adl Protocollum zu nehmen- und daruber ein- oder
mehrere Inſtrumenta um die Gebuhr zu fertigen- und mir zu Handen zu ſtellen, belie
ben wolle. Der ich mich hierunter einer-der Notariats-Obliegenheit gemaſſen unge
zweiffelter Willfahr gantzlich verſehe, und mit aller Dienſt-Begierde zu ſeyn verſichere 7

Ew. HochWohlEdel 4

Meines inſonders Hochgeehrteſten Herrn Notarii
i

Ergebenſter Diener
423

HochFreyherrl. Goleriſch-Gemeinſchafftli
AmtsVogt auf Zwingenberg

Jacob Salomon Clemm.
Mich ſodann von tragend-Kayſerl. Notariar- Amts wegen ſolch- ziemlichen Erſi

chen und Anſinnen keines wegs entziehen ſollen noch konnen; Als habe mich nebſt denell
beyden ſubrequirirten Gezeugen, nahmentlich, Georg Balthaſar Brand, Schultheiſſen
und Lorentz Gramern, Anwalden, aus dem Freyherrl. Adelsheimiſchen Ort Neckarbinaul
ſogleich noch geſtrigen Tags den 29. dieſes anhero nacher beſtimmten Strumpffelbronn
in Begleitung offtberuhrten Herrn AmtsVogts von Zwingenberg begeben, und hieſelb
ſten in dem Wirths.Hauß zum. Ochſen die Einkehr genommen.Nachdeme mir nun dahier bey meiner Ankunfft von einund andern auch hiernach bei

nannten Unterthanen nachrichtſamlich bekannt gemacht worden, welchermaſſen ſich del
ChurPfaltziſche Werckmeiſter Valerius, ſo ſich zu dieſer Arbeit gebrauchen lieſſe, hatte
verlauten laſſen, daß, falls durch einige Gegen-Veranſtaltung des Hoch-Freyherrlich
Goleriſchen Herrn Amts-Vogts das Einreiſſen an ermeldten anmaßlichen Pfarr-Hauße
ſolte behindert werden wollen, ohne Anſtand jo. Mann, auch eine- und wo nothig
2. Compagnien Soldaten zu Bedeck und Schutzung dieſer Arbeit beordnet wer
den, ſomit aber die Zwingenbergiſche Herrſchafften bey beſchehender Wiederung
unglucklich wuůrden. Wie dann auch das noch in Zwingenberg abgefaßte Protocol-

lum des mehrernausweiſet, folgend-wortlichen Jnnhalts:
Actum Zwingenberg den 29. Jun. 1739.

GRſcſcheinet HochFreyherrl. Goleriſcher Schultheiß, Georg Friederich und Matthe
Beißel, Ochſen-Wirth und Gemeins-Mann, beede von Strumpffelbronn, mit der

ohnvermutheten Anzeige, daß bereits vorgeſtrigen Samſtag der Werckmeiſter Valerius
von Hendelberg daſelbſten eingetroffen-und Willens ſeye, das-bishero zur Catholiſchet
PfarrBewohnung ulurpirte Herrſchafftliche Hauß morgenden Dienſtag abbrechen und
niederreiſſen zu laſſen, wie erſagter Werckmeiſter dann, ſowohl Samſtag Abends, als
geſtrigen Sonntag Morgens, Beyſeyns der Buchheimer Maurer, den Platz bey dem
quæſt. Hauß abgemeſſen, erſterer auch, geſtrigen Sonntag Abends in Denuncianten
OchſenWirths Obern Stuben, wohin ſolcher die Reformirte Kirchen-Aelteſte wegen
des Schollbrunners Kirch-Baues beruffen, ſich wegen des Strumpffelbronner Pfarr
Hauß-Baues dahin hatte vernehmen laſſen, daß die Zwingenbergiſche Herrſchafften
bey beſchehender Widerung gegen ſolches BauWeſen (wie die Formalia waren)
wahrhafftig unglucklich wurden, indeme ſolchenfalls zu Unterſtutzung ſolches Baub
Weſens Soldaten genug nacher Strumpffelbronn gelegt werden ſolten, und wo

eint

—So



o d 41eine Compagnie nicht genug, wurde man zwey dahin bringen, welche dieſes
BauwWeeſen bewerckſtelligen helffen muſſen; Bebkrafftigen dieſe ihre Denunciation
nach beſchehener Vorleſung eigenhandig, quo ſupra

T. J. S. Clemm. T. Hanß Georg Friederich.
Matthias Beißel.Als hat man es daraufhin bewenden laſſen, und die Wurcklichkeit davon des andern als

heutigen Tags abwarten wollen.

 —νr,rnnnunnngj unv noch 5. andern Mannern von daſigem Orth,in dem Herrſchafftlich-Goleriſchen und ſonſt anmaßlich-quæſtionirtem Pfarr-Hauße,
miteinander erſchienen, und mit Aushebung der Fenſter und Riegel den
chet da ich Enda ornannenn r—

»inergy erriueÊter 28rurius, nebſt denen beyden Teſtibus ſubrequiſitis, inBegleitung mehrwohlgedachten Herrn Amts-Vogts und 4. Richtern,
richts-Schreibers Fritzen, und 2? Mann von der 6 d cch

emein „au daſelbſt bey ihnen eintraffen, welchemnach der HochFreyherrlich-Goleriſche Herr Amts-Vogt Clemm gegen
den mehrberuhrten Werckmeiſter Valerium. nach naraânaia. kαν.

Begruſſung, den

Ê νν ku criuetivtem derrn eerenwen rucht vorgewieſen werden konnte, und ſohin ſehen mußte, daßmit Gewalt alſo mit dem Einreiſſen furgefahren werden ſollte,
Jhro Churfurſtl. Durchl. tieff ſchuldigſten Reſpects, ſeiner Gnadigen Herrſchafft
falls competirende Jura moglichſter Dingen zu ſalviren,

aber der Beſcheidenheit zu mehrgedachtem Herrn Baumeiſter, daß ſich
begreiffen- und von derley Thatlichkeiten deliſtiren werde, Worauf
ſter geantwortet: Er habe keinen Befehl bey ſich, ſeye
Regierung alſo ergangen, und ware er von der Hochloblichen
delberg hiehero beordnet, dieſes Hauß einzureiſſen, und ein herzuſtellen;
auf den Platz, wohin man ihn weiſſe; Der Churfaurſtl. Befehl ſeye ubrigens
Loblichem Ober-Amt zu Moßbach, welcher ohngefehr um Uhr ſeyn
lange wolle er gleichwohlen innhalten laſſen, hernacher aber, ohne Zweiffel
AmtsSchultheiß Muſſig ſelbſten mit anper kommen werde, fortfahren.
dieſes nun hat Herr Werck-Meiſter die ArbeitsLeuthe ſelbſten hoiſſon
ihr Nnartiorn  α.

 Var. 141CLIGISITI.Zwiſchen 2. und 3. Uhr erſchiene in dem Wirths-Hauß zum Ochſen, meinem
Quartier, bey dem Herrn Amts-Vogt der Catholiſche Pfarrer, Herr Depiſch, offt
benannter Herr BauMeiſter, Valerius, nebſt dem Catholiſchen Herrn Pfarrer
Gerach, und behandigten dem Herrn AmtsVogt ein Schreiben von Lobl. OberAmt
Moßbach, nachfolgenden Jnnhalts:

Wohl-LEdler,
Vielgeehrter Herr!

orer Churfurſtl. Durchl. zu Pfaltz, unſers allerſeits
V Herrn Hochverordnet Hochpreißliche Reuieruntt
dormaßſiſlon narſonon a unr

1 ÊÊnveryttr vegohlent, beyhydu Dirumpffelbronn all verhulffliche Handund Schutz zu reichen. Wir haben zwar auſſer dieiem mehreres
anzufuhren; Wolten jedoch, um ſich beſſer zu begreiffen ſo
Strumpffelbronn nicht nur ab antiauo eino ſerr

Auo einte nunal- in:die Churfurſtliche Pfal tdas dermahlige PfarrHauß daſelbſt zu ſolchem Ende von der Gemeind erkauffe
Gleichwie wir aber recht mit Befremden vernehmen muſſen, daß derſelbe
habenden etwa go. Mann in das PfarrHauß eingedrungen Ab
ren, ſich unterfangen dorffen Alſ

ent eit zu ſtoh—verſammleter Mannſchafft gegen d gerhidengon dergleichen gewaltthatigem d

et Auii  e eun mitabmahnen, ſondern wir konnen uns auch nich ugrn verubendem Attent h

gnadigſten Churfurſten und
f ine

at nic t nurtentbrechen, ſolche gewaltſame Stohrung
L

an
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an uns hochſtbefehlende Orth alsbalden zu berichten, um ſo mehr, als die Unterthanen
zu dieſem Bau hulffliche Hand und Forderung zu thun erbiethig, durch ſo ohnfreundliches
Verfahren aber daran behindert ſeynd. Ubrigens aber verſehen uns deſſen Entſchlieſſung
und RuckAntwort hierdurch, und verbleiben

Unſers Vielgeehrten Herrn,
Jhrer Churfurſtl. Durchl. zu Pfaltz zum OberAmt Moßbach verordnete Cammerer

und OberAmtmann, auch HofGerichtsRath und OberAmtsSchultheiß,
Moßbach den 30. Jun. 1739.

Freund und Bereitwillige,

J. L.v. Schade. P.. D. Muſſig
Vt. Nauß.

Inſeriptio:
A Nonſieur

Monſieur Clemm, Officier des Meſſieurs les Barons
d'Horneck d'Hornberg, de Gemmingen Gcœler
d'Ravenſpurg;- preſentement

a

Zwingenberg. EVNach deſſen Verleſung ſofort Herr AmtsVogt Clemm gegen obgedachte Herreü

Geiſtliche und den BauMeiſter, in Beyweien meiner und derer Zeugen, auch verſchitt
dener GerichtsManner, ſich vernehmen laſſen: Wie man doch das Lobl. Ober-Aunl

ben erſehen, daß Er mit dem Einreiſſen fortfahren ſolle, wie Er dann hiemit fortfahren
werde, ſo mit der StubenThur zugehend, Abſchied nahme 2c. Hieruber replieirte Herr
Amta-MNaat Er wallo Cthno. Horrn Rau-Meiſter, aant kafflick orinnort kalon, dab

Reichs Frey Hochwohlgebohrner,
HochEdelgebohrner, Hochgelehrter,

Gnadig und Hochgeehrtiſte Herren!
h ung(Zeichwie es mit dem bishero zu Strumpffelbronn zu einer Pfarr-Bewo nulurpirten Hauß gantz ohnverneinliche Beſchaffenheit hat, daß ſolches ein

ohnſtrittiges Pertinens zu dem daſelbſtigen Herrſchafftlichen JaghHauß von
Uhral
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ver —onſe reνναν  jiher Quautat von denen Reformirten Unterthanen, dieſolches zum Gebrauch eines Schul-Hauſes kaufflch ſch b
inann ge racht, NB. ohnentgeltlich eingezogen worden; Alſo iſt ab deme durch den pro tali zwar diſſeits noch niemah

len agnolſeirten Catholiſchen Pfarrer, Hrn. Depiſch, dieſen Nachmittag in Loco Strumpf
felbronn mir behandigten Schreiben, zu meiner hochſten Befremdnuna dae
nanſal. aa A C.—

 1414 4

1 viltiVtαο  rertbus, aufhabender gnaädigen Inſtructiongemaß, ſich nothdurfftig zu wehren gemuſſiget worden,) dieſe rechtliche Reſiſtenz und
Nothdurffts,Beobachtung auf eine ſolche ohnwahrhaffte Weiſe enormeſt anzubringen
ſich erfrechet, die er gleichwohlen bey deſſen Zurnekkunfft 415 Mt
A

v  νÑÊ  a  C—renrry von ſrioſten erachten in der Haupt-Sache aber von allenReichsSatzungs und FriedensSchlußwidrigen Vergewaltigungen um ſo meh
rers zu ſuperlediren gnadig und hochaeneiatiſt aernhen werden

C 1  O

vrtrils ubgeforvirru von Jhro Churfurſtl. Durchl. Hchſten Perſon ſelbſten meinemGnadigen SGon-Domino, des Herrn Ritter-Rath Baron von Golers Gnaden,
gutliche Abthuung der geſamten Zwinaenbergiſchen Friedens-KeſtitutionsSach gna
digſt zugenchert worden, welche hochſt preißbahreſtgnadigſte WillensMeynung aber
durch Ausubung dieſer neuerlich bedrohenden Vergewaltigungen gantzlich interrumpiret

wurde:;
Welche ich jedoch in omnem eventum gehorſamſt inſtandigſten Fleißes hierdurch

deprecire, und dargegen diſſeitige Friedens-ſchlußige Reſtitutions-Befugniſſe
ſtando Rechts erforderlich verwahre, allſtets aber mit zukommendem Reſpect und
Hochachtung beharre

Ewr. Gnaden und HochEdelgebohrnen
Zwingenberg den zo. Jun. 1735.

gehorſamſt und gehorſam ergebenſter
Diener,

J. S. Clemm.

r vrrr dÊerrervrirurt lttvtnyceiſters und beſonders des CatholiſchenHerrn aſiorn Anfriſchen, die Bieg und Riegel auszuheben, ſich geſtellet, wiederhohlte
ſelbiger ſeine ehevorige Proteſtation mit dem Hinzuth

z hun, was maſſen Er, mit feyerlichſterorbehaltung alles unterthanigſt tieffeſten Reſpects gegen Se. Churfurſtl. Durchl
Altz, nicht zugeben konnte noch wurde daß

i. zuurve vuß, zumahlen und da weder der Herr BauMeiſter noch Herr Pfarrer die geringſte ſchrifftliche Legitimation oder einig Chur
furſtlichen Befehl vorzuweiſen vermogend waren, mit dem Einreiſſen furgefahren
werde, und wurde Er genothiget ſeyn, auf weitern Angriff, denen Arbeitern das Ge—
ſchirr heiſſen niederzulegen und wegzugehen. Hiernachſt reckten die Zimmerleute das
Geſchirr ſelbſten hin, mit Vermelden, man ſolle ihnen daſſelbe abnehmen; Herr Amta.

i l.
Vogt replicirte: Sie waren arme Leut. mag or iknan
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anlegen- auch nicht ſelbſt fortgehen wolten; Proponirte der Werckmeiſter ſelbſten: Sit
ſolten nicht hinaus gehen, ſondern ſich hinaus fuhren laſſen. Worauf Herr Amts
Vogt antwortete: Wann es nur darauf ankame, das konne wohl geſchehen; und lieſſe
durch einige Gerichts-Manner 3. oder 4. von dieſen Arbeitern durch bloſſes Anruhren
am Ermel bis an die Kuchen-Thur fuhren, worauf ſie alleine-und durch die andere
Thuren fortgiengen, die ubrige aber ohngefuhrt nachfolgeten; ſo, daß der Werckmei
ſter in Beyſeyn des Catholiſchen Paſtors mit Lachen ſagte: Das heiſſe nicht hinaus ge
fuhrt. Bis endlich ſamtlich anweſende das Hauß quittirten, und mit aller Einig
keit und Hofflichkeit ſich von einander beurlaubende, ein jeder nach Hauß und in ſein
Quartier giengen. Bey dem Weggehen fugte Herr Baumeiſter noch folgendes hinzu:
Wann dann die Zwingenbergiſche Herrſchafft ein Recht an dieſes Hauß hatten, warum
Sie ſolches vor einem Jahr ſchon nicht in Beſitz genommen, da Herr Pfarrer dieſeb
Hauß ſelbſten evacuiret, und ausgezogen ſeye? Darauf antwortete Herr AmtsVogt:
Eben das ſeye es, daß ſich ſeine Gnadige Herrſchafft nicht ſelbſten mit Gewalt in re
cleſiaſticis Politicis weiters reſtituiren wolten, ſondern waren deſſen nach der
gnadigſten Erklarung Seiner Churfurſtl. Durchl. taglich gewartig; Hieraur
verſetzte der Werckmeiſter: Es ſeye aber der Catholiſche Herr Paſtor allſchon in der Pol-
ſeſſion dieſes Haußes geweſen, warum man ihne nicht delogirt und abgetrieben habe?

Replicirte Herr AmtsVogt: Mit nichten ſeye der Herr Piarrer in einiger Poſſeſſione
Juris dieſes Herrſchafftlichen Haußes jemahlen geweſen, ſondern vielmehr bekannt, daß

ſolches vor Alters ein Herrſchafftlicher Pferd-Stall- und zu dem gleich daran liegen
den Herrſchafftlichen JagdHauß gehorig geweſen, wie die darinn noch erfindliche ſtei
nerne FutterTrog deſſen ein klarer Beweiß waren. Dahero man ſolches zu einem
neuerlichen Pfarr Hauß aptiren zu laſſen, keinesweges geſchehen laſſen konte/
vielmehr gegen dieſes Vorhaben, und zumahl denvon Herrn WWerckmeiſter ſelbſt geſtern
Beyſeyns einiger Perſohnen, bedrohetem Gewalt, wie zu deſſen Ausfuhrung heute
gegen 10. Uhr go. bewehrte Mannſchafft von Moßbach hier eintreffen wurden, ſich noch
mahlen alle RechtsZuſtandigkeiten reſerviret haben wolte; Herr Werckmeiſter dene—
girte hierauf: Daß von ſolchem Bedrohen er ſich was verlauten laſſen, und kehrte ſofotl
zuruck, unter dem einigen Anhang: Wie es nun gantz gut ware, ſein Pferd ſeye auch

nun geſattelt, er wurde ſich nun nacher Moßbach und an End und Orthen verfugen
um das nothige ferner zu bewurcken, wiederum in ſein Quartier. Auf Begehren abel
Herrn AmtsVogts wurden die Perſonen, Nahmens Matthes Beiſſel, OchſenWirth
und der Reformirte Schulmeiſter Krimling, von mir, dem Notario, in Beyſeyn derer
Zeugen hieruber vernommen, und deren Ausſage, ſub eodem acto, folgender Maſſeb

ad Protocollum genommen:

Continuatio Notariats-Protocolli
ſub acto Strumpffelbronn den z0o. Jun. 1739.

Poſt meridiem wurden Præſente me Notario duobus Teſtibus ſubrequiſiti:
vorgefordert, Matthes Beißel, Ochſen-Wirth, und der Reformirte Schulmeiſter Krimin

ling, und vorderiſt de dicenda veritate erinnert, Pflichtmaßig zu deponiren:
Weſſen ſich der Pfaltziſche Werckmeiſter, Herr Valerius, ſo in

Commilſſion zu haben furgebe, das Herrſchafftliche, und ſonſt vor
gebliche Pfarr-Hauß einzureiſſen, und ein anders darauf hin zu
ſtellen, gegen ſie beede Deponenten am Freytag Abends verlauten
laſſen, und ob er nicht gedrohet habe, daß, wann ſich die Zwingen
bergiſche Herrſchafft bey ſeinem vorhabenden Einreiſſen quæſt.
Haußes widerſetzen wurde, ohne Anſtand go. bewehrte Mann von
Mopßbach ihme Morgends gegen 10. Uhr zu Hulffe und Handen zu
geſchicket werden wurden c

Jt. Der Reformirte Schulmeiſter Krimmling, und OchſenWirlh
Matthaus Beißel, konten deſſen nicht in Abrede ſeyn, wollten
auch die ihnen vorgehaltene- und dem Herrn Werckmeiſter an
ſie geredete alſo bedrohliche Worte, wie nehmlich allenfalls jothant
j0. Mann, ſeinem Vorgeben nach, ohnfehlbar heute Mittag

eintreffen ſolten, jedesmahlen geſtandig ſeyn, affirmiren und be
jahen ſolche nochmahlen Beyſeyn des Notarii und beeder

Ends unterſchriebenen Zeugen. Quibus dimilli. Hoc
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Hoc facto wurde weiter nichts thatliches vorgenommen, als daß dieſen Abend noch

 behy der Dammerung durch Herrn Pfarrers Schweſter, nebſt ihrer Taglohnerin, ohnge
fehr um 8. Uhr aus dieſem Hauß zwey Tenſter beimlichen Wa

 od i deuſirt heimucher Wetiz durch die hintere Thurhinaus und in Herrn Pfarrers Quartier getragen worden. Womit ſich dann dieſer
Actus heute geendiget.

Daß nun ſamt und ſonders all anheute Vorgegangenes alſo, wie beſchrieben, und
nicht anderſt ſich ergeben, ſich auch durchaus der Wahrheit gemaß beninde, alles auch ſelbſten
mit angeſehen und angehoret-ſo nechſt meinem hieruber gefuhrten Protocoll all und iedeæ
fleißia imbrevirot und hioker Aot.

nten uet vifiivohlermetioter Merrt Amts-Vogt die— ſeiner c—ß—Gnadigen Herrſchafft dißfallfig competirende Jura offters und wiederholter ſolenniſſime

proteſtando Rechtskrafftig ſalviret hahe ¶Ein ſal-ek
T urr, Sin ſoiches- und das alles habe hiermit,nebſt denen beyden ſubrequirirten Gezeugen bey meinen obhabenden ſchwehren Pflichten

tnit unſern eigenhandigen Nahmens-Unterſchrifften und voraodr  an

v ννν ανν£. Êν, imperante Auguttiſſimo Pio, Magno,Felici, annisque Imperiorum Glorioſiſſimis, Monathe, Tage und Stunden, auch
Orth und Stelle, quibus ſupra.

(LS.) T. Joannes Fridericus Jacob Burccard J UC
ead hoc legitime vocatus requiſitus Not

ariusCæſareus Publicus juratus in fidem præmiſ-
ſorum.

(L. S.) Jerg Balthas Brand Schultheiß zu Binauj
als Zeug.

(L.S.) Lorentz Kramer, Anwaldt,
als Zeug.

Lit. Cc.
Copia Zwingenbergiſchen Amts-Beſcheids

die Erziehung der Herrmanniſchen Kinder betreffend.

ſub dato 13. Jul. 1732.

vou/
5 N Sachen Herrn Dominici Deckers bishero unverfanglichtolerirten Catholi—

ſchen Pfarrers zu Strumpffelbronn, Klagern eines- entgegen und wider LudwigD) Herrmann, Burger und Schneider daſelbſt, Beklagten andern theils, iſt,

abermahls ungebuhrlicher Weiſe verſaumten Termini probatorii ohnerachtet, hiemit
der anderweite Beſcheid; Wird Klager die angebliche Heyraths-Abrede, Krafft deren
alle-des Beklagten in ſtehender Ehe erzeugende Kinder beederley Geſchlechts, oder allen
falls nur ein einiges ausgenommen, in der Catholiſchen Religion erziehen zu laſſen,
dem Beklagten entweder bey der Copulation anno 1718. oder auch bey Amt in ſelbi
gem Jahr, oder hernach erſt anno 1721. Rechtsbundig verſprochen worden ſeye, mit
telſt derer-bey dem Amt Zwingenberg daruber verhandelten Gerichts-Prot
ſonſt in anderer Rechts-gebuhrlich alauhkafftor Qan 0

—2— *8c 223 0 B

 νν  ον ijur ex iupnerabundanti ein- vor allemahl einnochmahliger Terminus ultimatus vn Wicht
4. o en ub priori præjudicio Amts-halberhiemit ertheilet wird, ſo ergehet darauf ferner, was recht iſt. Publicatum den 23.

Jul. 1732.

Von Amtswegen ex protocollo atteſtirt.

J. S. Clemm.

M Lit. Dd.
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Copia Schreibens von dem Reformirten Pfarrer

Herrn Moog zu Gerach dieſe Kinder
betreffend,

de dato iaten Jun. 1740.

WohlEdelveſter und Hochgelehrter,
Jnſonders Hochgeehrteſter Herr AmtsVogt!

ECEdt groſſer Verwunderung habe vernommen, welchergeſtalten der Hirſch-Wirth
Johannes Safferlein, Catholiſcher Religion, fich erfrechet, des allda junſthin

ch5x verſtorbenen Joh. Ludwig Herrmanns, als ſeines Schwagers, Retormutter Ne
ligion, hinterlaſſene- und noch nicht zum Heil. Abendmahl admittirte zwey Sohne, (wei
len ſie ihrer Seiten) keinen Beyſtand haben, zur Catholiſchen Religion zu zwingen, da
es doch vor ohngefehr acht Jahren, auf Anklag des Herrn Pfarrer Deckers, allhier von
dermahliger Gnadiger Hohen Herrſchafft (daß die Sohne dem Vatter, und die Tochtef

der Mutter in der Religion folgen ſollen) ausgemacht worden;Als iſt an Euer WohlEdelveſt mein dienſtliches Bitten, in dieſer ſo billigen Sach

obrigkeitliche Hand mit anzuſchlagen, dieſen ſonſt verlaſſenen Kindern nicht allein
Reformirte Vormundert zu ſetzen, die ſowohl vor derer Education als Erhalb
tung ihres Vatterlichen Sorg tragen, ſondern dem obengedachten Johannt
Safferlein anzubefehlen, daß er die Kinder ohnverzuglich herausgebe, und denin
Vormundern zu erziehen uberlaſſe, der ich einer geneigten Willfahrung mich getroſti
und verbleibe

Euer WohlEdelveſt, SMhgeehrten Herrn AmtsVogts J
Strumpffelbronn den 14. Jun. In

1740.
ergebener

Chriſt. Nathanael Moog
p.t. Reform. Pfr. allda.

Lit. Ec.
Copia Ober-AmtlichMoßbachiſchen Schreibens

dieſer Kinder wegen,
ſub dato 26ten Auguſt. 1740.

P P
TJr haben ohnlangſt an denſelben wegen Herſtellung der Ludwig Herrmanniſchtn

Kinder geſchrieben, und bewundern muſſen, daß uns deswegen einige Antworl

wich, den Ober-Amt-Schultheiſſen, ſich ebenmaßfig mit Befremden vernehmen laſſen-—EA—
DJ nicht zugekommen, da dann nit minder der Herr Conſulent Kornacher gegen

daß deshalben ſelbigen Orths noch kein Bericht eingeloffen: Geben alſo nochmahlen zu
erwagen, daß 1mo. die Religions-Declaration in terminis dem jetztlebenden Ehegatten
die Option laſſe, ſeine Kinder in ſeiner Religion zu erziehen. 2do. Und wann ſchon von
Ehe-Pacten geredet werden wollte, ſelbige dennoch zur Zeit nit produciret worden, noch

produciret werden- folglich deren Tenor nit eingeſehen werden konnen, in wie weit nem
lich ſolcher verfanglich ſeyn mochte. ziio. Hat der Status poſſeſſionis circa religionem

bis dieſe Stund in der Herrſchafft Zwingenberg ſeine Richtigkeit, anmithin muß ſothaner
beybehalten- redintegrirt werden, mit noch zeitiger Ubergehung

deſſen, anmaßliches Petitorium gebracht werden will. Sich derwegen 4t.
ergiebet, daß bey ſo bewandten Umſſlanden und gegen ſolche thatliche Hinwegneh

mung Kinder gleich gemeſſene Retorſio facti erlaubt. Und da wir ein ſo
anders
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anders vorzukehren bereits befelcht So haben abe b d'ſ

r ey je em Expreſſlen unſersVielgeehrten Herrns cathegoriſche Erklarung hierdurch geſinnen und in beſfſerer Zuvert
ſicht verharren wollen

Unſers Vielgeehrten Herren,
Jhrer Churfurſtl. Durchl. zu Pfaltz ec. c. zum Ober-Amt Moßbach verordnete Cammerer

und OberAmtmann, auch HofGerichtsRath und Ober-Amt-Schultheiß,

Moßbach
den 26. Aug. 1740.

Freund und Bereitwillige

J. L. v. Schade. P. D. Muſſig.
Vt. Nauß

Lit. Ff.
Copia fernerweiten Ober-Amtlichen Schreibens

P. P.
vom 27ten Octobr. 1740.

ð haben Jhro Churfurſtl. Durchl. unſer gnadigſter Herr, Jnhalts ReſcriptiS, uns anahinſt
 vom toten hujus, ſofort Hochpreißliche Regierung, ſub dato taten bineda—

j9du ſehreiben, und erſagte Kinder nochmahlen ernſtlich zureclamiren. Jmmaſſen ſolches hierdurch beſchiehet, und wir die ſchleunige ohnverzug
lich-entſchließliche Ruck-Antwort ehiſter Tagen erwarten, unter Gottlicher Schutz-Er
laſſung verbleibende

Unſers inſonders Hochgeehrten Herrn c.
Jhrer Churfurſtl. Durchl. zu Pfaltz zum Ober-Amt Moßbach verordnete Cammerer

Ober-Amtmann, auch HofGerichts-Rath und OberAmts-Schultheiß,

Freund und Bereitwillige.
J. L. v. Schade. P. D. Muſſig.

Lit. Gg.Copia Schreibens an das Ober-Amt Moßbach

P.
de dato 12. Sept. 1740. cum adjuncto.

SuUer Gnaden und HochEdelgebohrn unterm asten elapſi in puncto der Herr
 manniſchen Kinder-Erziehung an mich zu erlaſſen beliebtes Schreiben habe ich ſo

Sa Jnnfort hoher gehorigen Orten unterthanig einzuſchicken ohnermangelt, worauf mir

halt die- dißfalls anbegehrte Ruck-Antwort und cathegoriſche Erklahrung mit mehrerem
zu vernehmen iſt.—
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 Êhuthiuiig auſtets ſeyeKEuer Gnaden und HochEdelgebohrn
Zwinaenberg

den 12ten Sept. 1740.

gehorſamſt und gehorſam ergebenſter

Diener,

J. S. Clemm.
Ad



atho (de
Ad Lit. GG.

Achdeme derſelbe bey ſich genugſam geſichert iſt, daß auſſer dem- vom 26ten—
dieſes zu End eylenden Monaths datirten Schreiben des benachbarten Chur

Chur-Pfaltziſchen Hof-Gerichts-Rath

a pfaltziſchen Ober-Amts Moßbach vorhero ſonſt keines weder von Loblich-er

und Ober-Amts-Schultheiß, Herrn Mußig, in particulari, ihme in Sachen, die Herr
manniſche Kinder betreffend, inſinuiret worden; Als hat derſelbe ſowohl in unſerm
als auch unſers abweſenden Schwagers und MitIntereſſenten, Herrn Eberhard Frie
derich Goler von Ravenſpurg Nahmen in Antwort zuruck zu ertheilen, wie daß

ad imum. die allegirte Religions-Declaration in der zwar ErbLehenbahren an
bey aber auch gantz notoriſcher Dingen immediaten Herrſchafft Zwingenberg nicht an
ſchlage, noch applicabel- auch

ad 2dum, ſo viel die Ehe-Pacten betrifft, es vielmehr caſu plane inverſo gn deme
ſeye, daß der ehemahlige Catholiſche Pfarrer, Dominicus Deckher, als er derer aäitern,

Herrmanniſchen Sohne halber im Nahmen ihrer Catholiſchen Mutter, Barbara anno
1730. beym Amt Zwingenberg Klage erhoben, das Fundamentum latentionis in der
angeblichen Abrede: Als ob bey oder nach ihrer Copulation mit ihrem ohnlangſt ver
ſtorbenen Ehemann, weyland Ludwig Herrmann, alle und jede- in ſolcher Ehe erzielende
Kinder in der Catholiſchen Religion erziehen laſſen zu wollen, von dieſem verſprochen
worden ſeye, zwar zu begrunden vermeynet habe, bey Fuhrung des rechtlichen Beweißes
aber damit nicht fortkommen konnen. Da nun auch

ad ztium in facto ſo wenig gegrundet iſt, daß der Status Poſſeſſionis circa
gionem bis dieſe Stunde in der Herrſchafft Zwingenberg ſeine Richtigkeit habe,
vielmehr das gerade Widerſpiehl in der offenkundigen Notorierat beruhet, und ſowo
am Kapſerl. als auch am Chur-Pfaltziſchen Hof à tempore Re- Immilſionis imperfelul
offt und vielfaltigſt aller-und unterthanigſt vorſtellig gemachet worden E
man noch dato in Eccleſiaſticis im mindeſten nicht reſtituiret ſeye; Welches je
vermog Inſtrumenti Pacis, auch daraus geſchopfften Reichs Urthels, und Kayſerl. agerechteſter RxecutionsVerordnungen ſowohl, als auch Chur-Pfaltziſchen eigenen Er

klarungSchreibens vom 11. Octobr. 1728. billicher Dingen bishero geſchehen ſollen
Jmmaſſen auch ſelbſt dem oberwehnten Herrn Ober-Amits-Schultheifſen annoch al
deſten erinnerlich ſeyn muß, daß, als man Jhn, qua Chur-Pfaltziſch— gevollmachtigtefl
Gewalttrager, nach dem-anno 1728. verrichteten Actu Re-Immilſſionis, um die weitetke
Reſtitutions-Vollziehung in Eccleſiaſticis Politicis geziemend belanget, Er ſich dut
gegen entſchuldiget, daß durch den- Tags vorhero vollzogenen Huldigungs-Actum ſeiſl
Commilſorium ein Ende bekommen habe, conſequemer Jato noch die Reſtitutio i
Eccleſiaſticis cum reliquis annoch ruckſtandig iſt, und nebſt andern auch jene ae
Normam lnſtrumenti Pacis Weſtphalicæ bey denen vorſeyenden gutlichen Handlungen
mit dem Durchlauchtigſten Chur-Hauß Pfaltz hiernachſt annoch zuverſichtlich ange

hoffet wird. Wann abereine thatliche Hinwegnehmung obgedachten Kinder angeſchuldigek

werden will; So iſt pro meliori Informatione die Acten- maßige Erlauterung dahin
zu ertheilen, daß man nicht dieſſeits-ſondern vielmehr die Herrmanniſche Wittib bald
nach ihres- vor etlich Monathen verſchiedenen Ehemanns Beerdigung, eine Religioöns
Aenderung mit ihren beeden annoch unmundigen jungſten Sohnen, lite adbit
pendente, vorzunehmen ſich ſtrafflich angemaſſet, und durch unruhige Leuthe ver
leithen laſſen, wogegen man ſich, auf zumahlige Inſtanz des Evangeliſch-Reformirten
Pfarrers zu Gerach, Herr M. Moog, aus Obrigkeitlicher Amts-Obliegenheit gemubigel
geſehen, dieſe Herrmanniſche Kinder gegen die-per modum attentari anmaßlicht
Innovation und Turbation, in ihrer Poſſeſſione vel quaſi gebuhrend zu manuteti
ren, und dießfalls die nothige Sicherheit Jhnen beſtthunlich zu verſchaffen. Bey twib
cher wahren-der Sachen Beſchaffenheit wir nicht vermuthen konnen noch wollen, bas

angedroheten ſo genannten Retorſione ſowohlen Jhro Kayſerl. Majeft.
Supremo Executori Pacis, vorzugreiffen, als auch zugleich denen vorſeyenden

gutlichen Tractaten, gegen die dieſſeits Hochſt-verehrende Gnadigſte Intention Jhro
Churfurſtl. Durchl. zu Pfaltz, prohibita via facti, ſtracks in limine Halt zu machen

die eigentlich-geſinnte Meynung ſeyn werde.Allenfalls wir hiemit dagegen nothdurfftig durchaus und inſonder
heit reſerviret haben wollen, welches dann dem Loblichen gedachlen

Obel



a8o de 49OberAmt zu unſerer verlangten carhegoriſchen Erklahrung in Abſchrifft nachrichtlich
zu hinterbringen iſt. Decretum Ober-Helffenberg und Gemmingen den 29. und
30. Aug. 1740.

Wilhelm Friedrich Horneck
von Hornberg.

Wie auch in VollmachtsNahmen meines
abweſenden Herrn Schwagern,

Eberhard Golers von Ravenſpurg.
Pleickhardt Dietrich von

Gemtningen

Lit HhCopia anderweiten Schreibens an das Lobliche
Ober-Amt Moßbach

de dato 14ten Novembris 1740.

P. P.

 Ê Ê  „ν  e eteerr ver aa 2— —tee—du veroringen noch in emigerley Weiß nochWeeg davon abwendig machen zu wollen, bereits an dem nehmlichen 29ten Tag
Monaths Octobris Vormittags wurcklich wiederum zu verakfalaon
keitlicho Mat  ſiaν

i—Euer Gnaden und HochEdelgebohrn
Zwingenberg

den 14ten Novembr. 1740.

gehorſamſt und gehorſam ergebenſter

Diener,

N J. S. Clemm.
Lit. li.



z0 K)o((Lit. li.
Extractus Protocolli,

die Abgebung derer Herrmanniſchen Kinder an ihre Mutter
betreffend,

de Acto Zwingenberg 29. Octobr. 1740

Præſ. AmtsVogt Jacob Salomon Clemm,
und Gerichts-Schreiber Eberhard Fritz.Herrmanniſche von Strumpffelbronn mit deren conſtituirtem

cAlſiktenten, Joſeph Frey, GerichtsVerwandten von der Catholiſchen Ke
ligion, vor Amt beſcheiden, und auf darzu erhalten- herrſchafftlichen gnadigen

vorhandene Sohnlein, und deren prætendirendet Etn
ziehung zur Romiſch-Catholiſchen Religion, darinne gantz irrig daran ſeye, wann ſolche

auf die dißfalls in denen ChurPfaltziſchen Landen emanirte Verordnungen ſich beziehen
wolle, maſſen mit hieſiger ohnmittelbahrer Herrſchafft es eine gantz andere Bewandtſame/

ſelbige ſich vorſtelle, und dieſe unverneinliche Beſchaffenheit habe, daß man nach ſol
cher in denen ChurPfaltziſchen Landen allein gultigen Verordnung, ſich nicht ſondertn

vielmehr nach denen kundbahren Keligion- und Weſtphaliſchen FriedensSchluſ
ſen und derdenenſelben gemaß in ReligionsSachen bishero in hieſicter Herrſchafft

ublich geweſenen Obſervanz und Gewohnheit, in gegenwartigen Fali ſich zu richten
hatte. Weßwegen dann auch der Herrſchafftliche gnadige Befehl dahin gehe, daß zwat.
ihr, der Herrmanniſchen Wittib, dero zwey Sohnlein wieder zu eigener Aufſicht und Er.
ziehung ausgelieffert werden mogen, ſie jegleichwohlen aber mit Hand treulichem Ange

erklahren und zu verſprechen hatte, daß ſie die gedachte ihre Sohnlein gegen
hergebrachte Gewiſſens-Freyheit nicht krancken, ſondern ſelbige bis ſie ihre

Diſeretionis (oder die Jahre und Verſtand, ſelbſten eine von denen- im Rom
Reich herkommlichen drey Chriſtlichen Religionen zu wahlen) werden erlanget habenr

ohnangefochten- mithin ſolche, wie zur Zeit ihres abgelebten Ehemanns bee
alſo fernerhin, Evangeliſch-Reformirte Kirch und Schule beſuchel

lafſen widrigen Falls da ſie ſolcher Declaration und Herrſchafftlicher Verordnund
zuwider leben wurde, gewartigen moge, daß nicht allein die Kinder alſofort ihr wiedch

weggenommen ſondern ſie auch wegen ihrer Contravention oder Widerhandlung mi

harter Straffe angeſehen werden ſolle.ſich die Herrmanniſche Wittib, ohne Herrſchafftlu
Sohnlein Erziehung in Religions-Sathen keine

jegleichwohlen ſie, als eine arme Wittfrau- mit

Handwerck, oder ſonſten in ohnentgeltliche Erziehung und gult
ſeye, von Herrſchaffts wegen ihr auch nicht

ohne gnadige Erlaubniß ſie dann, auch
geringſten unternehmen zu wollen, mit

gegebener Hand treu wurcklich zugeſaget und verſprochen hat.einbeſcheidenen und gegenwartigen obrigkeitlich vett
quæſtionirten Herrmanniſchen Sohnlein an ihtt

aufgegeben daß ſie ihres Orths, damit der von
Herrmanniſchen gegebenen Erklahrund der Herrſchafftlichen gnadiger.

mithin ſie, Kinder, in ihrer Gewiſſens-Freh
behorige Sorge tragen- und contravenirendeli

Verfugung thun ſollen; Welche Hand

lung dann nach beſchehener Vorleſung eigenhandig unterſchrieben. Byſtand des

T. J. S. Clemm. T. Joſeph Frey, e
Gerichts-Schreiber Eberhardt

Ludwig Herrmanns Wittib

Fritz.
Hanß Jorg Weiß.
Hanß Philipp Weiß.

Lit. K.
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Moo de 51

Lit. Kk.Copia ChurPfalltziſcher Sequeſtrations-Signatur
vom 25tem Octobr 1650

SS N Sachen die von Engelhard Golern von Ravenſpurg prætendirte Poſſeſſion
eoune des-von ChurPfaltz herruhrenden Lehen des Schloſſes Zwingenberg am Necker,

ſamt deſſen Pertinentien, betreffend, laſſen Jhro Churfurſtl. Durchleucht, NB. als
ohnzweiffentlicher Dominus Peudi, es bey dervon Dero Geheimen Rathen hie

bevor unter dato den 11. Dec 1649 Jhme G'l thel
„dern, er ei tenund hiebey copeylich gehendenErklahrung bewenden, mit dem fernern Anhang, daß immitteltſt und damit keinem

Theil vor dem andern præjudiciret w d
er en moge, Jhro Churfurſtl. Durchl. diePructus ordentlich einſammlen und erheben ſie in eine Jahr-Rechnung bringen

und dem obſiegenden Theil hiernechſt gebuhrliche Rechnung daruber leiſten laſ
ſen wollen. Heydelberg den 25ten Octobr. 1650.

d.S)
Lit. LI.

Rationes Decidendi
uber nachfolgende vier Fragen:

QuÆsTIO1Ob nicht Jhro jetzt regierende Churfu ſti d chl pf
H r ur zu alltz des Hochſtſeeligſtenerrn Churfurſt, Carl Ludwigs, und ubriger Durchlauchtigſter ChurSucceſſo
rum Facta Com- Omiſſion b

is, eywaltend- gantz beſondern Umſtanden nach,zu præſtiren-und deswegen dem- in Poſſ ſl
e orio coram Commiltſione Imperialiobgeſiegten Implorantiſchen Theil gebuhrende Rechnung und Satiskaction zu

leiſten verbunden ſeyen?

Qpfuus und allen Dingen iſt beſonders wohl ſd
zu con ieriren, daß man gegenwartiaen Falls in Cauſa non alicujus debiti ſimplicis privata- ſed vel ma-

xime publica Imperii, und zwar in einer ſolchen Sach, welche ſich auf den
Weſtphaliſchen Friedens-Schluß unbeweglich veſt grundet, verſire, und die Goleriſche
Herren Impetranten ex Capite Amneſtiæ

A l»Vigore tt. II. dicti Inſtr. Pacis, als wohin die Sache zur Genuge qualificirt iſt pleniſſimè r ſti ſ
J e tuurt eyn wollen und muſſen;Dieſes nun alſo mit Beſtand Rechtens voraus geſetzt, ſo flieſſet daraus

Zweytens von ſelbſten, daß, gleichwie es in dicto Inſtr. Pac. Art. XVII. G. 2. mit
denen allerligniticanteſten Worten ausdrucklich heiſſet: Sit hæc transactio NB. per-
ꝑpetua lex pragmatica Imperii Sanctio, impoſterum æque ac aliæ Leges Con-

ititutiones fundamentales Imperii, nominatim proximo Imperii Receſſui ipſique Ca-
pitulationi Cæſareæ inſerenda, obligans non minus abſentes, quum præſentes, Eccle-
liaſticos æque ac Politicos, ſive Status Imperii ſint, ſive non, eaque tam Cæſareis

Procerumque Coniiliarüs officialibus, quàm Tribunalium omnium Judicibus
Aſſeſſoribus tanquam Regulu, quam NB. perpetuò ſequantur, præſeripta; Wormit
auch der jungſte Reichs-Abſchied h. Setzen demnach?2c. 6. ubereinſtimmet.

Drittens, kommt in ſonderliche Betrachtung, daß die-von denen-zur Execution
des Weſtphaliſchen Friedens-Schluſſes nomine iotius Imperii deputirten Churfurſten
und Standen des Herrn Teutſchmeiſters und Herrn Hertzogen zu Wurtemberg, Hoch
furſtl. Durchl. Durchl. aufgetragene Reichs-Commilſion, wieder unterſchiedliche Re-—
ſtituentes, und in ſpecie, ſo viel dieſes quæſt. Erb-Lehen anbetrifft, gegen Chur-Pfaltz
anerkannt auch gegen den damahligen Herrn Pfaltz-Grafen, Carl Ludwig, als deti-
nirenden Churfurſten und Lehen-Herrn, auf zweymahl vergeblich vorhergegangene Ci—
tationes in Contumaciam, um willen in dergleichen Friedens-Schluß maßigen Reſti—
tutions-Fallen kein Proceſſus ordinarius ſed Summariiſſima ſaltem Coonitio erfor
dert wird, rechtmaßig procedirt- mithin auch eu dit E

O 2m 1o lectore Carolo Ludovicopiæ memoris, und allen deſſen ChurSucceſſoribus, vermog derer Rechte, gleichſam

N 2
contrahi-



R) o (Brcontrahiret worden; Aus welchem quali- Contractu dann auch des dermahlen regie
renden Herrn Churfurſten Durchl. bis zur erfolgten vollkommentlichen Reſtirution in
perpetuo nexu verbleiben muſſen; Mit dieſem allen verknupfft ſich

Viertens, durch das von offt Hochſterwehntem Herrn Churfurſten, Carl Ludwig
als ohnzweiffentlichen Domino Peudi, wie es in der Churfurſtl. Regierungs-Reſo-
lution ſub Lit. R. nahmentlich lautet, Anno 1649. verhangte Factum Sequeſtrationit
noch ein neues Band, deſſen Vis obligandi ſich auf alle und jede Durchlauchtigſte Suc-
ceſſores in dieſem Dominio directo um ſo billiger erſtrecken muß, weilen nicht allein
die Art und Natur eines jeglichen Sequeſtri uberhaupt ſchon mit ſich bringt, ut Inven-
tarium conficiatur, res commiſſæ cuſtodiantur, prædia colantur, fructus colligan-
tur, omnia inſtar Curatoris ſeu Tutoris (cui ſimul onus reddendarum rationum
indubiè incumbit) fdeliter peragantur, wie ſolches der quondam Procancellarius in
Univerſitate Palatina Heidelbergenſi, nunmehro aber beruhmte ChurPfaltziſche Re
gierungs-Rath, Herr Fleck von Roßeneck, in ſeiner Biblioth. Juris civ. Lib. III. Tit. 16.
n. 2o. ſolide ausfuhret, ſondern auch noch uber dieß in exacter Gemaßheit ſolcher recht
lichen Diſpoſition der Chur-Pfalltziſche LehenHof ſelbſt, laut derer in Impreſſo ſub Lit.
P. R. in extenſo beygedruckten RegierungsDecretorum, nebſt der ielbſt eingeſtan
denen Sequeſtrirung, ſich zugleich auch formaliter dahin anheiſchig gemacht hat:

„Daß immittelſt und damit keinem Theil vor dem andern præjudicirt werden

„maoge, Jhro Churfurſti. Durchl. die Fructus ordentlich einſammlen und er
„heben ſie in eine Jahr-Rechnung bringen und dem quidem juxta privs
„Deeretum ſub Lit. P. ſive in poſſeſſorio, ſive in petitorio) obſiegenden Chül.
„hiernachſt gebuhrende Rechnung daruber leiſten laſſen wollten.

Da nun zu dieſer ex ipſo Sequeſtrationis facto ſchon hergefloſſenen Schuldigkeit noch

weiter dieſe ausdruckliche Lehenherrliche Verſicherung gekommen iſt; So ſind bis U.
deren vollkommenen Erfullung ja nothwendig auch alle und jede Durchlauchrigſtt.
ChurSuccenores, und in ſpecie Jhro jetzt regierende Churfurſtl. Durchl. von obha
benden NB. Dominii Directi wegen, und als Gnadigſter Lehen-cHerr, um ſo meht

des ſemel

S

efficaciſſimè verbunden, weilen es immotæ æternæ Veritatis iſt, ut fi
data ſanctè cuſtodiatur ſervetur, hine conſtare pergit

Dn. Bodinus in Diſſ. de Contract. Summar. poteſt. ſ. 8.Quod omnes Contractus à Principe cum ſubdito (idem cum Vaſallo) initos, for-

titſimo Jure ſervare teneantur, ac quilibet privatus, ita, ut nec de plenitudint po
teſtatis inde liceat recedere, per ibid. alleg. Vultej. Mynſ. Gail.

Welcher fides publica in ſubſtrato noch triplici Vinculo planè indiſſolubili ſich vet
wickelt, dann a.) iſt ex natura cujuslibet promiſſi in genere ipſaque recta ratione
ſchon offenbahr, quod pacta vel promiſſa Principes æque ac privatos, quorum jure

in pactis vel Contractibus utuntur, obligent
Bodin d Repl caps Sixtin de Regal L I. cap.  n. 35

Welche Obligation auch auf die Sereniſſimos Sueceſſores Caroli Ludovici um ſo bil
liger ſich extendiret, weilen dieſelbe aus dieſem ſequeſtrirten Erb-Lehen die Fructus-
zu Folg der eigenen Lehenherrlichen Bekanntnus, eingethanfolglich eo ipſo damit
den Lehenherrlichen Nutzen befordert haben; Jam vero contra naturam ait eſſe ul

lius off. L. 3. ex hominis Incommodo ſuum augere Commodum;

L. Jur. nat. ff. de Reg. Jur.
Kerner und b.) requirirt fidem adhuc magis ſpecialem indoles Seaueſtri hujus ne-

cefſfarir, contentioſi prætensè judicialis, quippe quod nihil aliud eſt, niſi rei
controverſæ facta Depoſitio, ex qua ſequeſter, uti alius depoſitarius rem Seque-

ſtratam in Cuſtodiam atque Curam recipit ſuam, quapropter etiam ſequeſter vo-

catur Curator bonorum:L. 1. ff. d. Curat. bon. dand. Clem. un. de Sequeſtr. poſſ. fruct.
Jam in Contractu depoſiti ſingularem plane requiri fidem conſtat. Hierju

hier auch noch c.) fides ſpecialiſſima Dominum inter directum Vaiullum,
feudalis, præſtare intercedens; Auermaſ

ſſa in adj.
ſen dieſes Lehen Anno 1649. go. von Chur-Pfaltz, als juxta verba expreR. ohnzweitrentlichem ſequeſtriret worden; Da nun abtt

iſt, quod fidelitas formam, Subſtantiam eſſentiam cujuscunque
foudi



an) o dfeudi ingrediatur, nee ullum feudum ſit, ex quo fidelitas non debeatur, ſed potius,
oum ultro citroque ſit obligatio, Vaſallo Dominus parilem debet fdelitatem.

Gothofr. Anton. de feud. Diſp. 7. th. 1. Lit. C. &kh D.ν

 e2 5 ViivociueSechſtens derley Actiones nicht vor Privat- ſondern vor ſolche Handlungen zu
achten und anzuſehen ſind, welche NB. Dionitatis, Officii Regiminis cauſa, geſchehen,
und verhanget worden, quæ autem in Cauſis Officii, Dignitatis Regiminis geſta
ſunt, à Succeſſore Dipnitatis labefactnri non poſſe, ſed ratibaberi debere, docet

Schrad. de Feud. P. IV. c. n.2.
Hoc enim pro Regula communi Principio univerſali omnium habetur Regiminum,
quod Succeſſores teneantur ſervare Prædeceſſorum ſuorum facta peracta in cauſa
Kegiminis Adminiſtrationis

Stuck. Conſ 26 nii ſeqgq &en 138
Et ad illa, quæ reſpectu Regiminis Imperii contracta ſunt, generaliter omnem obli-
gari Succeuorem docet

Podin. in Diſſ. de Contr. Summar. Poteſt. ih. 37.
Sive ſuccedat, ſive eligatur, ſive heres ſit; Cum. iſtiusmodi actus pro actibus
Principis, Ducis vel Electoris ſed NB. Principatus, Ducatus Electoratus haberi de-
beant, omnes eorundem Succeſſores obligent, ut proinde Principes &c.
eaſſe Succeſſores feudorum, quam Dignitatis ideoque omnia præſtare teneri, quæ Princi-
tui &e. incumbunt, recte comprobet

Tabor. in Dec IIl num 29
tum, quis talis Contractus morte comrahentis non extinguitur, ſed in ſeram redunduat
boſteritatem

Cap. Si gratioſe de Reſcript. in 6to. add. Receſſ. Imperii novilſſ. ſ. 6. ibi:
Was Wurden, Stands oder Weeſens der auch ſepe, it. in d. Und wir, die

Churfurſten, 199. 2c. 2c.
tum, quia Dignitas non moritur, ſed ſemper durat.

Nov. gi. c. illud quoque Buxdorff. in Aur. Bull. Concl. 37. Lit. C.ideoque nec Contractus ejus gratia celebratus extinguitur

Arnii. d. Jur. Maj. L. 1. C. 7D. n. 13.
tum, quia nomine dignitatis geſta vel contracta non tam in perſonam quâm NB. in
rem contracta ſunt, indeque magis realis, quam perſonalis, epusmodi cenſetur Diſpo-
ſitio Obligatio

Reink. de Regimin. Secul. Eccleſ. L.6. 1. Claſſ. 3. c. 10. n. 26.
Es wird auch dieſe Obligation in der Perſon Jhro jetzt Regierenden Churfurſtl. Durchl.

Siebendens dadurch noch mehr beveſtiget, weilen Hochſtgedacht Dieſelbe die ehe
mahlige Facta Sequeſtrationis reſpectivè infeudationis novæ Prædeceſſorum Ele-
ctorum Caroli Ludovici Johannis Wilhelmi genugſam approbirt- und mithin die—
ſelbe als Jhre eigene Pacta ſich zugeeignet haben, dahero ſofort auch Jhro jetzt Regierende
Churfurſtl. Durchl. in ordine ad rationes reddendas reſtituendum cum omni Cauſa
zum krafftigſten verbunden worden ſind; dieſe Obligation vermehret ſich gegenwartigen
Falls noch mehrers

Achteens damit, weilen die Lehenherrliche Regierungs-Facta keine Diſſipationem
ſed potius Conſervationem bonorum Principis, imò Acquiſitionem involviren.

Neuntens haben Jhre jetzt Regierende Churfurſtl. Durchl. mit vielen-am Kayſerl.
Hof auch ſogar durch offentlichen Druck wiederholten Vorſtellungen die Facta Geſta
Sereniſſimorum ohnabwendig vertheidiget und mithin rories quoties ſelbſten ap-
Pprobiret.

Zehendens ſind Jhro jetzt Regierende Churfurſtl. Durchl. um deßwillen die Facta
auch ſogar Electoris Caroli Ludovici zu adimpliren und zuv 't

ergu en gehalten, weilendurch die- a Deputatis Imperü aufgetragene Commiſtion und erfolgte Cognition

O
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eine Litippendenæ und zwar contra eundem Carolum Ludovicum induciret worden,
die da bis zu wurcklich vollzogener Execution der rei in poſſeſſorio judicatæ fortwuührit
verbleibet; Daß nun aber im Rom. Reich alle und jede deſſen Churfurſten und Stande
zu Reaſſumirung derer- von und wider ihre Vorfahren in foro competenti eingeklagten
Rechtfertigungen auch Geleb und Adimplirung alles deſſen, was in Vechten gegen
dieſe erkannt und verordnet worden, verbunden ſeyen, ſolches leidet ſo wenig, als die.
Sonne am Firmament, den geringſten Widerſpruch; Dann, wann die in dieſer Zwin
genbergiſchen Reſtitutions-Sach ChurPfaltziſcher Seits fuhrende ungleiche Principia
bey der hochſten Reichs-Juſtiz einigen Beyfall geſunden hatten, oder, gegen Verhoffem.
noch ſolten finden konnen; So durffte nur nach der- zumahl contra Potentiores lang
weiligen Proceſs-Beſchaffenheit ein condemnirter Geiſt- oder Weltlicher Churfurſt, oder
anderer Stand, bis nach ſeinem todtlichen Hintritt die Execution des- oder derer-(wik.
hier) vielfaltigen Judicatorum hemmen und ins Stecken bringen, ſo ware der Succeſſor,
ſub prætextu ſingularitatis, von aller Obligation frey, mithin die Juſtiz vollig inutih

und eludirt.Wann nun alſo weder die Vincula Juris naturalis, gentium, civilis, publici
privati mehr gelten ſolten; So lebte man im Rom. Reich de præſenti ſchon wurcklich in
dem allerelendeſten Zuſtand.

Eilfftens haben Jhro Rom. Kavſerl. Majeſtat nicht allein dem Impetrariſchen
Herrn Grafen von Wieſer, ſont ern und in ſpecie auch Jhro Churfurſtl. Durchl. zu Pfanu
vigore Reſceripti Clementiſſimi vom 17. Apr. 1725. gar ausdrucklich auferleget,„ dar

4
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dann eo ipſo Dieſeibe das Factum des HErrn Churfurſt Carl Ludwias, in cujus pei!

„Dieſelbe demà Commiſſariss Deputatorum Imperii den 2 iten Febr. 165 1. erganue
„nen Reichs-Urthel ein Genugen thun- und zufolg deſſen denen Klagern auch ihr z
„Orths die Herrſchafft Zwingenberg NB. cum ommi cauſa reſtituiren ſolten;.,, Womn

J

J

ſonam dicta ſententia Deputatorum Imperii directa fuit, zu præltiren allergerechl.
ſchuldig erkannt worden, und dieſes alles auch um deßwillen mit ſo mehrern Bey
derer- in medio liegenden Rechte, weilenZwolfftens bekandte interdicta aliaque Juris remedis auch bekandtlich denth

Valſallis utiliter zu ſtatten kommen, ſic in ſpecie rei vindicationem utilem, quæ inl
effectu cum directa coincidit, competere adverſus quemcunque poſſeſſorem. ſivſ
detentorem rei feudalis conſtat

ex 11. feud. 8. ſ. rei autem &c. poſſeſſionem feudalis (prout hie
Bavaris Electori Carolo Ludovico per eundem reliquis quoque Dominis diretti

Sereniſſimis Succeſſoribus, piæ memoriæ, coniigit) nactus fuerit.
t. feud. 43. Schraderus de Feud. P. V. C. 6. n. 1.

Secundum quod in Camera Imperiali ſœæpius judicatum fuiſſe, teſtatur

Vultej. d. Feud. L. 11. c. 1. n. 18. Dominum Directum, ſondern ex nr

Actionis realis auch contra Domini directi Succeſſores ad id, ut rem, quam jura

feudali poſſident, Vaſallo reſtituant cum omni cauſaJulian. 17. præterea L. quæ reſtituere 86. de rei vind. Gothoft.

Anton. d. feud. c. 13. Lit. C.
Es haben ſich auchDreyzehendens Jhro jetzt Regierend Churfurſtl. Durchl. da Dieſelbe in Deroſelben

beym Hochſtpreißl. Kayſerl. Reichs-Hof-Rath 14. Januar. 1726. præſentirten unter
Friedens-Schluß beſonders deſſen Art. III. ſ. queim

Art. IV. J. deinde &c. paſſim zu Dero vermeintem Behuff angefuhrel/
ſich ipſo dupliciter gebuhrender Rechnungs-Leiſtung, und was davon dependiret/

gerichtlich ſelbſt ſchuldig bekannt, einmahl damit, daß Sich Hochſtgedacht Dieſelbe pra
Succeſſore ſpecie gquoad direttum des Erb-Lehens Zwin

That ſeynd, judicialiter zu declariren nicht umgehen ko
nahmentlich derer Jurium gedacht wird

complecti illud, quod eorum nomine quocun-
adeoque Jura activa, quam etiam NB. Paſnva comprobat:

Auth. Meditat. ad laſtr. Pac. Cæſ. Suec. Art. IV. ſ. 3. ſub Lit. Z.
Endlich und FriedensSchlußmaßige Reſtiturions-Geluch auch il

rediategranda radicirt, Juris Can. retnedium contra ſingularem quo:.
que
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tue Sueceſſorem quantumvis b. f. imò ſine- vel cum titulo poſſidentem obtinere
ovincunt;

Menoch. Remed. 15. recup. n. 67. Mev. p. IV. Dec. 69. Stryk. de Action.
forenſ. Sect. II. membr. 2. J. 22.wie ſolches in ſpecie contra Chur-Pfaltz conſulendo deducirt:

Klock. P. II. Conſ. 29. n. 134. 135.
IJndeme nun alſo per latius deducta die-ex qualitate Actuum à Prædeceſſoribus vi
Officii, Dignitatis Dominii directi geſtarum auf des Regierenden Herrn Churfurſten
zu Pfaltz Churfurſtl. Durchl. redundirende Obligation aus denen Reichs-Grund-Geſe
tzen, auch gemeinen Geiſtlich-Civil- und Lehen-Rechten, ja der unlaugbahren naturli—
chen Billigkeit ſelbſt ſattſam vindicirt- und durch Dero Selbſt eigene Continuation
und Approbation noch mehrers beveſtiget worden iſt;

So wird nunmehro die

IIte Frag
Von welcher Zeit ſolche Rechnungs- und Satiskactions-Leiſtung ihren Anfang

nehme, und wie lange ſie fortwahre?
um ſo leichter dahin zu erortern ſeyn, daß Nahmens Hochſtgedacht Deroſelben die Rech
nung uber die, aus dem Erb-Lehen Zwingenberg erhobene Nutzungen von Zeit des- ab
Electore Carolo Ludovico verhangten Sequeſtri bis zu der- in Gemaßheit derer alt
und neuen allergerechteſten Kayſerlichen Executions-Verordnungen wurcklich erfolgten
vollkommenen Keſtitution des ErbLehens Zwingenberg abgelegt-Autoritate Cæſarea
gebuhrend examinirt- und juſtificirt das daraus ſich ergebende Liquidum aber vollkom
mentlich dem Implorantiſchen Tkoil nrn

c Êr v cdtu jo teiver voch dieſes ſeinen Abfall dahin, niſi prior poſſeſſor poſt Litis conteſtationem rem poſſidere deſiit, quo Caſu pro pcto habetur adhuc

poſſeuore in tantum, ut, ſi poſt Litis conteſtationem rem alienaverit, rontru eundem
niliſominus actio in fudicium deducta continuetur pergatur.

L. ss. ff. d. R. V. Lauterb. in Colleg. theor. pract. ad h. t. 12.
adeò, ut etiam b. f. poſſeſſor, lite conteſtata, rem alienans pati debet æſtimationem

L 36. G. L. 3. eod. Lauterb. cit. loc. Schüz inSynopii d. R. V.
Es ſind alſo Jhro Churfurſtl. Durchl. zu Pfaltz dieſe vollſtandige Rechnungs- und Satis-
factions-Leiſtung uber Sich zu nehmen um ſo mehr verbunden, als die ſubſecuta Inve-
ſtitura nicht allein voſt Tirie nν

 tyjijviglich vie Graſlich-LVieſeriſchePerren Detentores, Vatter und Sohn, eigentlich und in der That vor nichts anders,
als pro meris ſubſequentibus nudis Detentoribus anzuſehen ſeynd; Wovon der Chur
Pfatziſche RegierungsRath Fleck von Roßeneck in

m Je A A a Lamit mehrerm aiſcho ſchreibet:

Sequeſter non quidem formaliter ſed in effectu cum Curatore bonorum con-
venit Jublequeſtrem ſuo periculo conſtituere poteſt.Dahero dann das ſequeſtrirende ChurHauß Pfaltz von Rechtswegen verbunden, de

nen Goleriſchen Herren Impetranten, auf Verlangen, a tempore impoſiti Sequeſtri
Judicati Imperialis Anno 1651. uſque ad ipſum momentum factæ plenariæ Reltitutionis
vollſtandige Rechnung zu leiſten, und praſtanda ʒu præſtiren, und dieſes um ſo mehr,
als zu Folg des- Commiſſariis Deputatorum ſowohl NB. des Herrn Churfuüärſten zu
Pfaltz, Churfurſtl. Durchl. als auch NB. dem Herrn Grafen von Wieſer cum onimi
cauſa ʒu reſtituiren gar ſignificanter anbefohlen worden.

Hieraus nun relſolviret ſich die

IIIte Frag:
Ob nicht Jhro Churfurſtl. Durchl. ſowohl, als gedachter Herr Graf von Wieſer

zu einem noch mehrern, als die Fructus percepti ſeynd, und was eigentlich zu
reſtituiren verbunden ſeyen?

von ſelbſten dahin, daß die jetzt reſpectivd Hochſtermeldte Herren Imploraten zu einem

O 2 viel
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viel weitern, als allein die Fructus percepti ſeynd, und zwar nahmentlich al omnem
cauſam, wie Sie allſchon zum offtern allergerechteſt condemniret worden, alſo auch ge
buhrend angehalten werden muſſen; Gleichwie nun aber notiſſimi Juris iſt, quod
Cauſæ appellatione comprehendatur omne Commodum omnisque utilitas, quæ ex
re percipi poteſt.

L Julianus 9. J. pen. fin. ff. ad Exhib. L. 5. ff. ſi uſusfr. pet.
Sicque accipitur

in Tit. ff. d. uſur. fruct. cauſ.
Imò Cauſam ſumi pro omni qualitate utilitate, quæ circa rem vertitur ſub
eadem prædiorum Immunitates comprehendi docet:

Huber. in prælect. ad ff. de fruct. n. z8.
Alſo iſt es mit alleiniger Reſtiturion der Erblehenbahren Herrſchafft Zwingenberg noch
lange nicht genug, ſondern es muſſen auch, vermog derer Legum Imperü und Aller
hochſten Kayſerl. Verordnungen, noch ferner alle ubrige Appertinenzien, Nutzungen
und Acceſſiones vollkommentlich reſtituirt werden, welche der Implorantiſche Theil ge
habt und aus dieſer Herrſchafft percipirt haben wurde, wann dem-Anno 1651. 2
Commiſſariis Deputatorum Imperi publiciret- und Anno 1652. von der damahli
Regierenden Kayſeil. Majeſtat allergerechteſt ratilicirten Reichs Urthel die gebuhrende Pu
rition ChurPfaltziſcher Seits zugeleget worden ware; Dann wann ſchon omnis
Cauſa, id eſt, quod habiturus eſſet actor, ſi Litis conteſtatæ tempore fundus reſti-
tutus fuiſſet

L. cum fundus 31. ff. ſi cert. pet.
nach denen klaren Rechten reſtituiret werden ſoll, wie viel mehr muß eben dieſe heilſamt
Diſpoſition à tempore latæ Sententiæ rei judicatæ imò Anno 1652. jamjam
Decretæ Executionis publicæ Imperialis ſtatt findfen; Nec enim ſufficit, Corpus
ſive rem principalem reſtituere, ſed opus eſt, ut Cauſa rei reſtituatur, ſecut
omne habeat petitor; quod habiturus foret, ſi eo tempore, quo Judicium accipie-
batur, reſtitutus ille homo fuiſſet:

L. præterea 20. ff. de R.V. L. 2. 3. 8. ff de Uſur.
Es muſſen ſolchemnach nicht allein 1.) die- in Inſtr. Notariali ſub Lit H bemerckte

Dorffſchafften, ſamt denen- in oballegirten Kauff- und Lehen-Briefen ſub Lit. A— big

Nahmen, wie- und ſeyen gelegen, wo ſie wollen, an die Freyherrliche Imploranten re
ſtituirt werden; Alldieweilen aber dieſe Stucke denen Herren Imploranten ſelbſt un
bekandt ſeyn mochten; ſo muſſen auch 3.) alle dazu dienliche Documenta, und beſon
ders die Wieſeriſche ſogenannte LehenBriefe, alte und neuere Rechnungen ec. c. pro
ducirt- der Imploratiſche Theil auch allenfalls durch die Kayſerliche Commiſſion zu
deren Edirung angehalten werden, indeme ſie a.) wenigſtens ſolche Documenta com:
mumia ſind, woraus des Actoris Intereſle erhellet:

Umm. ad Proc. Diſp. 17. n. 34. 3J.
Gail. P. 1. O. 106. n. 1. &4.

b.) Facultas probandi ſonſten recht ſchwehrwo nicht gar ohnmoglich fallen wurde, wit
dieſes ex Diuturnitate temporis leichtlich zu præſumiren iſt, daß der Beweiß quol
Singulares res Jura appertinemia dem Implorantiſchen Theil ſehr hart fallen mußte
Es wird auch c.) hier nicht die Editio ad probandam princivalem actionem, ſondein

bloß ad demonſtrandas ejus qualitates (appertinentias) gefordert:

Pruckm. 1. Conſ. 2. n. 347.
Z inUber dieſes alles iſt auch d.) in ſpecie Chur-Pfaltz Selbſt, als Dominus Feudi mgenberg. jetzig- Graflich-Wieſeriſchen ertheilte LehenBrief

leichund Zwingenbergiſche Lehen-Conſignationes in glaubhaffter Form mitzutheilen chen
wie ſonſt ein jeder Lehen-Herr verbunden, auf des Lehen-Manns Begehren, das wats

1

2

ſamt denen Lehen-Stucken und dererſelben NB. Zugehorungen, Grantzen, u chen und
eigentlich unter dem Lehen hegriffen, und darein gehorig, nahmhafft zu ma
eine ſonderbahre Verzeichnuß derer Lehen-Guther und Stucke zu ubergeben:

Knipſchild. d. obl. Dom. erga Valall. P. 1. q. 1. n. 43. P. 37. gerner

J



an o  dFerner iſt 3. in ordine ad reſtituendum auf alle ubrige Acceſſiones, und inſonderheit

omnis generis fructus naturales, induſtriales, civiles, pendentes, perceptos, per-
cipiendos, exantes conſumtos, und ſodann 4.) auf die damna tam ratione lucri
ceſſantis quam damni emergenris illata, eum commodum amiſſum damno im-
putetur:

in L. I. J. Damnum. L. 2. J. merito. ff. ne quid in loc. publ.
Pariaque ſint damnum pati luerum perdere

Roland. Vol. 11. Conſ. 21. num. g8.
Ferner und 5.) auf die Expenſas, quæ jamiam in Sententia Imperii adjudicatæ ſunt,
und endlich auch 6.) auf das Intereſſe fructuum fortzuſchreiten; Dann dieſes alles
wird ſub reſtitutione cum omni Caula begriffen.

Matth. Coler. ad C. in L. j. X. de Reltit. Spol.
Lauterb. in loc. cit. J. 17.

Quicquid igitur interea, ſe. von 1651. bis zur wurcklich- erfolgten Reſtitution, lueri
acceſſerit, id petitori prodeſſe ſciendum eſt ſi d d lſ

»qui autem ece erit, Jus ejus nonminuetur, ideo, quia m. f. poſſeſſori mora hæc prodeſſe non debet

Huber. in prælect. ad ff. de Her. pet. n.i Li7z 2 ff deR]
Imò ab illo tempore, quo fructus percepti diſtracti ſunt, vel commode diſtrahi
potuerunt, uſuræ etiam fructuum præſtari debent,

Illuſtr. Dn. à Berger. in Oecon. Jur. L.in Tang
Dann es ſind die aà tempore Sequeſtri d.Ao. 1649. erhobene Nutzungen nicht pro ac.
ceſſorio quodam ſed potius parte Principali ipſius Sequeſtri mitzuachten; So iſt auch
ex Jure ſattſam bekandt, daß der Depoſitarius dem Deponenti rem depolitam nicht
allein, ſondern ſolche cum fructibus omni caufa zu reſtituiren habe.

Schüz. in Comp. Lauterb. ff. depoſ 281
Letztlich meritiret noch zum Beſchluß mit angefuhret zu werden, was der beruhmte

Huber. ad Tit. de Rer. Div. n. 49. P. 10o8.
ſchreibet: Malæ fidei poſſeſſor nullos omnino fructus lucratur, non perceptio, non
conſumtio eum à delicto abſolvit, ideoque omnes reſtituere vel ipios vel æſtima-
tionem cogitur; Imò de his etiam, quos vercipere hondſte potuiſſet, ſed negle-
xit, convenitur L. 33. de R. V. L j. C. eod. quia non taàm quid ipſe perceperit,
quaàm quid Dominus fuiſſet percepturus, ſpectatur.

Solchemnach nun wird davor gehalten, daß man ex parte Dominorum Impe-
trantium in Rechten wohl befugt ſeye, zu begehren, daß, nach vorbemeldter Ordnung
das ErbLehen Zwingenberg, und mit allen Zugehorungen auch die- zu Recht erkannte
Reſtitution cum omni Cauſa von Jhro Churfurſtl. Durchl. zu Pfaltz ſowohl, als dem
detinirenden Herrn Grafen von Wieſer eingeraumet werden muſſe, auch dieſer letztere
qufſer denen- à defuncto Domino Parente perceptis, percipiendisque fructibus
(wovor auch deſſen Herr Bruder pro hac ſua rata, quâ cohæres Patris mit-tenent
iſt) noch weiter-und in ſpecie zur Reſtitution aller in Zeit ſeiner eigenen Detention
percipirt oder honeſtè percipirlich geweſener Fructuum ſowohl, als auch verurſach
ten und beſonders in denen Zwingenbergiſchen Waldungen hochſt- unverantwortlicher
Weiſe continuirter Devaſtation, irreparabiliter vermehrter Schaden und Unkoſten zu
erſetzen verbunden iſt.

Belangend endlich noch letztlich die

Ivte Frage:
Ob man Impetrantiſcher Seits ſchuldig ſeye, in petitorio Red und Antwort zu

ageben, ehe und bevor die Reſtitutio der Herrſchafft Zwingenberg ſinb Autoritate
Commilſſionis Cæſareæ cum omni Cauſa plenariè geſchehen ſeye?

So wird ſolche in dem Inſtr. Pacis Weſtph. Art. III. h. 2. mit klar ausgedruckten
Worten decidiret, wann es allda heiſſet:

Hæe Clauſula generalis, ſe. Salvis Juribus cujuscunque, vel aliæ Subſequen-
tes ſpeciales iſam reſtitutionem nullatenus impediant, ſed competentia fura,
actiones, exceptiones Litispendentiæ NB. voſt factam demum KReſtitutionem
coram competenti Judice examinentur, diſcutiantur expediantur.

Gleich
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Gleichwie nun aber das Wort Reſtitutio auch ſogar de Jure ciyili pleniſſimum Sen-
ſum inferirt

L. 35. 75. ff. d. V. S.
eamque habet vim ſignificationem, ut priſtina omnia reſtituantur

L. â. qui autem dejectus. ff. d. vi vi arm.
eum reſtitutio ſit in priſtinum Statum repoſitio

L. quod ſi minor ę. reſtitutio. ff. de minor.
quare ex vi hujus verbi: reſtituo, fructus reſtituendos eſſe dejecto, clare cen-

5ſuit Paulus
in L. videamus 2. G. in fin. ff. de uſur.

Nach dem Jure Can. aber dieſe Billgkeit noch veſter gegrundet iſt 4in C. Redintegranda 3. C. III. q.i. C. ſæpę 18. x. de reſtit. Spol.
Jals welches alle Schaden. quæ ob eam dejectionem emerſerint

Didac. Covarr. Lib. J. var. reſol. cap 3. n. I. 2.
abgekehret, und, mit einem Wort, die Reſtitution gantz vollkommentlich cum omi

cauſa, Intereſſe Acceſſionibus vollracht wiſſen will il
Conf. Dn. Fleck. in Tr. L. II. T. 12. n. 19. ul

Adeo, ut ante plenariam reſtiturionem ne Exceptio quidem Dominii admittatur“ut
Stryck. d. action. forenf. inveſt. ſect. 11. membr. a. h. 20.

Alſo iſt wohl im geringſten nicht zu zweiffeln, daß auch dieſes bey der gegenwartiht

Fallß ex Inſtr. Pac. Weſtph. annoch ruckſtandigen- einfolglich zum hochſten privilegith

ten Reſtitution um ſo mehr beobachtet werden muſſe; welches der ne
Auth. Medit. ad dict. Inſtr. Pac. Art. III. 1. D

mit folgenden Worten beſtarckt:
Reſtitutio igitur hic decernitur plenaria, nulla ſui parte manca. in

bevor Sie pro Exigentia Tabularum Pac. Weſtph. in Art. III. ſ. I. tam quoad dii
tiones bona feudalia Zwinoenberoenſia quam quoad eorundem Dionitates Im-

iD DO O 7munitates, Jura Privilegia ia eum utrinque Statum in ſacris profanis vol
kommentlich und wurcklich wiederum hergeſtellet ſeynd, quo ante Deſtitutionem Ba
varicam ex perſona Engelhardi Göleri à Ravenſpourg gaviſi ſunt, aut iure gaudert
potuerunt. Uber welch letztere Worte der allererſt angefuhrte Author ſub Lit. V. noch.

“jdieſe Rechtsgegrundete Meditation fuhret:
Neque enim ei qui reſtituendus eſt, fraudi eſſe debet, ſi ſtatu ſuo, qub-
plenius Jure uti poterat, proximè ante deſtitutionem non ſit uſus, live-
quod impeditus ab alio ſit, ſive, quia occaſio non erat. Jhro Kayſerl.

Majeſtat am 17. April. 1725. die Reſtitutio der Herrſchafft Zwingenberg NB. cum onni

cauſa allergerechteſt anbefohlen worden iſt.

Approbatio Confirmatio.

COIIOuODILIi q— ntiv iin fetiittiveliyj adjuiigitten Nuhſeltl. MAtiiho rConcluſis und Reſeriptis Cæſareis eine ſchrifftlich verfaßte- und hierbey, zuſamt obigen-

A —Aν νν aν 2  N  a: reſol

mingen, und Herrn Eberhards Friederich Golers von Ravenſpurg; contra den VurnPhilippßen, Pfaltzgrafen beym Rhein, des

Heil. Rom. Reichs Churfurſien und Ertz-Schatzmeiſtern, ſodann den Hochgebohrnen
Grafen Herrn, Ferdinand Andreas von Wießer, Chur Pfaltziſchen Geheimbden

Rath



ae) o (dRath, auch Neuburgiſchen Geheimen und Hof-Raths- wie auch Landſchaffts-Com—
miſſariatsPræſidenten, die vollkommene Reſtitution des ChurPfaltziſchen ErbLehens
Zwingenberg, ſamt ſeinen Ein-und Zugehorungen betreffend, zugefertiget- und commu—
niciret worden, mit dem freundlichen Erſuchen, wir uber ſolche angezogene Deduction
unſere- in Rechten gegrundete Meynung entdecken- und ſolche nach grundlichem recht
lichem Befinden confirmiren und beſtattigen- auch, geſtalten Sachen nach, mit noch
weitern Juribus Autoribus beſtattigen, auch beſtarcken mochten; Als haben wir ſo—
thane Eingangs bemerckte Impreſſa und Adjuncta, nachſt der- uns vorgelegten rechtli—

chen Ausfuhrung in obiger Sache, die geſuchte vollkommene Reſtitution des gedachten
ChurPfaltziſchen ErbKehens Zwinaenbera. und doeſſon rnelr.  A—

Ê yÊ. 2. gus auch andern Reichs-Geſetzen undOrdnungen, wie nicht weniger denen eingefuhrten Rechten und Juribus gantz convena-
bel, gleichſtimmig und gemaß verfaſſet, und die- in ſolcher vroponitte vier Fragen
nach ſolchen erortert- und vorgeſtellet worden ſehen; Allermaſſen ja, quoad Quæſtio-

nem primam, eine gantz richtige- und nach denen in-Pacificarionibus Juribus Im-
perii befindlichen Principiis und Fundamentis klar ausgemachte Sache iſt, daß Seine
jetzo Glorreichregierende Churfurſtl. Durchl. zu Pfaltz, des Hochſtſeeligſten. Herrn Chur
furſtens Carl Ludwigs, und ubriger Durchlauchtigſten Herrn ChurSucceſſorum, Hoch
mildeſter Gedachtniß, kacta Com- &Omillionis, ratione der nicht befolgten Friedens
Schlußmaßigen Keſtitution, ſondern vielmehr dargegen zu ubernehmen beliebten Se—
queſtri des obbemeldten ErbLehens Zwingenberg, und der- von Jhnen darvon abhzule—
gen, durch Churfurſtliche Regierungs-Decreta verſicherter Berechnung derer Fructuum
zu præſtiren, und deswegen dem- in poſſeſſorio coram Commiſſione Imperiali de
armo 1651. obgeſiegten Implorantiſchen Theil anl  20.

1 rrezeyenend veynm hem, wie nicht weniger weyland Hertn Phi—lipp Wilhelms, als Pfaltzgrafens bey Rhein, zu Neuburg Chur und Hochfurſtl. Durchl.
Hochſtloblichſten Angedenckens, ſub 12. Maji 1685. errichteten Succeſſions-Receſſu
S. i. apud Kulpiſ. in Comment. acad. ad Monzamb. C. 11. ſJ. J. cum primic in
actis Londorvii publicis extante erhellet, und in des Johannis Joachimi à Rusdorff
vindiciis cauiæ Palatinæ, ſive Aſſertione Deductione juris inviolabilis legitimi
Succeſſoris Caroli Ludovici in Electoratum C

omitatum Palatinum, Ditionesque,feuda, regalia, prærogativas dignitates Cap. 7. n. 52. 6o. ſeqqꝗ. wie nicht weniger

e

des Arnoldi Engelbreckti Tract. de Succeſſ. in Electorat. ex inre nrimoneni-—

EiiiT uuc uliv jeve Churfurſtl. Herren Suc-ceſſores zu Beobachtung der ReichsFriedensSchluſſe, Fundamental-Geſetze,
und was dadurch jedem hohen Membro Imperii zu Veſthaltung derenſelben theils vor
geſchrieben, theils auch von Jhro ehemaligen- anjetzo in GOtt ruhenden Durchlauchtig
ſten Herren Anteceſſoribus zur Zeit der Beſitzung ſolcher Chur und Hochfurſtlichen Lan
der ſelbſten wegen Beybehaltung ſolcher Reichs-Conſtitutionum, publicarumque pa-
ctionum, beſage Receſſus Imperii Nov. de anno 1654. 9. Und aber bey dem erſten
HauptPunct. 4. h. Setzen demnach, ordnen und wollen. 6. ſo heilig verſprochen
worden, dieſe als Leges, Pactiones Pacificationes in rem Conceptas beſtundig zu be
obachten, gantz kraffgſt verbindet, auch Dero hohen Orths ſolchen Verordnungen und
Pactis, quibus totius Imperii ialus innititur, beſtandig nachzukommen, anweiſet, Rus-
dorff. in vind. cauſæ Palat. G. 22. n.7. ſeqq. Juſtus Sinolt cornom. Schuz de
de Stat. Rei Roman. vol.7. Exercit IIl th  Lirb &hib' sh

1 ique c arſchmid. in not.mithin dann auch Seine jetzo in der Regierung ſtehende Churfurſtl. Durchl als Hoh r
Succeſſor in dignitate Provin“ El t bcus e oran us in Conformitat ſolcher Obliegenheitedie Reichs-Friedensſchlußige Reſtitutioo Quſtſ d

uæn. ecun um Art. III. 1. 2. Pac.Weſtph. nach Ausweiß der ReichsDeputation Urthels de Febr. 165 1. ſub Adj. Im-
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vreſſæ ſpeciei Facti Lit. V. Lit. Z. und derer daraufhin ergangenen Hohen Kayſerlichen
Executions-Reſcriptorum und Verordnungen de 22. Aug. anno 1652. und de 17. Apt.
1725. wie auch de 22. Januar. hujus anni 1726. ohne allen fernern Anſtand zu befolgen
Sich gefallen laſſen werden, ſecundum Diſpoſitionem Art. III. ſ. 1. 2. Inſtr. Pac.
Welſtphal. quia ipſe ut præſens ſummus poſſeſſor Electoratus Palatini atque Dues-

P Patuum Hitionumque eò ipectantium „ut ut non ceu privatus ſin-
tuum;, rinciJSucceſſor titulum ab Anteceſſore habens, tamen ut publicus univerſalis;
gu arisDignitatis atque Regiminis in Provinciis Electoralibus acquiſitor in ſua ſucceſſione
Cæſare Imperio ſtipatus, utique Sereniſſimorum ſuorum Anteceſſorum facta
Com- Omiſſionis circa Reſtitutionem præſentem quæſtionis ſecundnm tenorem
Pacis Weſtph. defungendam æque ac propria ſua facta utique omni jure præſtare ie-

netur, ejus ex parte etium hic adſit præſentatio, ut ut non ubique hæreditaris

ſanguinis tamen Iægum Imperii patrimonialis, Dn. L B. de Lyncker Reſp. 11. n. b6j:
Franæzk. Libr. 3. reſol. 1. n. 150. unde jam tum olim perquam adpotite adduxit Bald.
Conlil. 202. n. 2. Volum. 2. quod cum Succeſſor Territorii Ducalis territorialis ſit

univerſalis Succeſſor, ideo cum omni cauſa qualitatibusque in Ducatu ſuecedit ac coſr
ſequenter omnia ea præſtanda habet quæ Ducatui incumbunt, jungatur Klock. volæ

Conlil. 29. n. 133. Myler ab Ehrenbach in Nomologia ordinat. Imperial. C. 14. vcö
5. in fine. Dann aber 2) weniger nicht auch nachſt einem ſolchen die Succeſſio in Do

minium directum ab Seithen der Durchlauchtigſten Herren Succeſſorum in das Chut
furſtenthum Pfaltz offenbahr vorhanden iſt, dergleichen Folge in das LehensOber i
genthum aleichfalls dieſe rechtliche Verfanglichkeit und Verbindung mit ſich all
dem Rucken traget, und nach ſich ziehet, daß auch dergleichen Hoher Herren Nadh
folger in der LehensHerrſchafft des Churfurſtenthums und der darzu innenhabenden kor
den zu all demjenigen verbunden zu halten, was deſſen Herren Anteceſſoribus Churfuiſl.

Durchl. Durchl. ratione feudi Jhren Vaiallen der LehensEinraumung halber argt
deven zu laſſen, obgelegen hat, Arg. 2. peud. 43. in fin. Rusdorff in vind. cauſæ pPali.22

Cap. 12. n. 24. 29. atque ſeqq. Roſenthal d. feud. Cap. X. Concluſ. 38. n. 34. Vn.
L B. de Lyncker Reſp. so. n.i. Klock. Vol. 2. Conſ. 29. n. 132. 133. Reinbioß
de R. S. Eccleſ. Cl. 3. Cap. 3. 10.43. Als dahin auch 3) gehoret, wie gleichwohll
die Durchlauchtigſte Herren Anteceſſores das Feudum reſtituendum, Zwingenbetg
als Domini directi ſequefiriret, und die Domini Succeſſores Sereniſſimi auch wenigli
nieht ſolches Fequeſtrum anfanglich ratificiret und auch Dero Orths fortgeſetztt

damit weniger nicht auch den Nexum obligationis auf Sich proprio faclo radr
und Sich zu Berechnung derer Fructuum ex dicto feudo ausdrucklich anhtr

ſchig gemachet haben, qualis vox Principum vox Dei eſſe debet, Andreas ab Exe
tract. pact. n.as5. hoc eſt, conſtans non irrita voluntas L. fin. C. d. loc. præd. ch

Menoch. Conſil. 378. n. 29. Ægidius Poſſ d. Principe n. 18. Gail. lib. 2. Obſ. 55. n.*
Harpprecht Conſ. 7. quia pro Principe, veluti Deo in terris ac Patre, cuſur

competertus juris conſervatio atque fuſtitias præſumitur arg. L. 6a. in fin. d. Decuſ
emancip. ibique Brunn. Boër, tract. de auctor. magn. Conl. n. i24.

Vol.3. Conſil. 327. Welchemnach dann ſowohl die- ratione ſequeſtri und deb
geſchehenen Verſicherung nachſt denen ubrigen- in Deductione angezogenen hi

auch vindicatione Vaſallo adverſus ipſum Dominuſr

ſequeſtrata reſtituenda angefuhrte Jura, auch ul
zur Beſtattigung erſtern Krage, mit gutem rechtlichen Beyfall veranlaſſet habeli

Joh. Papon. tit. 2. art. s. Dn. B. de Lyncker reſp. 24. 52. ſeqq. Guo

Cap. i. de ſequeſtr. n. 150.
mehr beruhrter gleichfalls gantz fundamentalile:

befinden geweſen, gleichwohl ab Seithen des Durchlauth

depnutatis Commilſaru-

7wil
tigſiten Chur uuſto inie ivive.in anno 1651. promuigatam nach wie vor die nora renuuenli feudi quæſtionisſequeſtrationis facto 0

Zeit der Nexus und di
4

ſeaueſtrationis ſuſceptæ reddiuo
ſich juſtificirt, Innhalts des Chub

650 ſub

ms rationum umcPfaltziſchen RegierungsDecreti, de dato Heidelberg den 25. Octobr. annodem andern pr
,jocheitit
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„judiciret werden moge, Jhro Churfurſtl. Durchl. die Fructus ordentlich einſamlen,

1.

»und erhebenSie in eine JahrRechnuntt brintten unt da

c  24444cLLα. tuter vir. uxor. L. fin. C. d. locat. præd.civil. Harpprecht Tonſ. 57. n,. 122. und ſogar auch ohne dergleichen-ausdrucklichen Ver—
ſicherung ein Sequeſter ſofort à tempore eo, quo relaxure ſequeſtrum juſſus eſt, Reſtitu-

tionem omnium fructuum ac reſarcitionem damnorum atque NB. Intereſſe zu beſchaffen
hat, Gœdd. Cap. i. de ſequeſt. n. 15o. Struv. Sym. Jur. civil. Exercit. XXI. th. 52.
ibique Peter Muller ſub Lit. O. Lib. B. de Lyncker Reſp. 24. n. 52. eum ille ad inſtar
depoſitarii ſe habet, Bernhard Sannig in Sch C

o is anoricis ad tit. Decret. de Se-queſtr. poſſ. fructuum q. 3. de hinc absque ulla omninò exceptione reſtitutionem illicò

curare e; nulla mora retardare debet. L. 11. C. depoſ. Perez ad tit. C. de norohik a.-Í
pecun. n. a. &r acd rir CA a

 ο. tI. LJ. 44CAi.Ingleichem dann auch wir weniger nicht die dritte Frage eben ſowohl als die ehevori
gen legaliter erortert, zu confirmiren gehabt haben, als ja jothane reſtitutio poſſeſſionis
feudi hæreditarii Zwingenbergici cum omni cauſa, in alle Weege dahin rechtlichen zu
verſtehen, ut involvat importet, non modo reſtitutionem fructuum ejusdem ſed

ipſius ſpecificatarum pertinentiarum an Dorffern, Leuthen, Weylern, Waldern,
Haußern, Hoffen, Hoffſtatten, Vogtheyen, Obrigkeit, Gewaltſam, Herrlichkeit, Ge—

trechtigkeit, Gerichten, Rechten und andern Jnnhalts ſolcherhalben vorhandener Docu-
mentorum, welche Stucke alle eo tempore, wann in anno 1651. anno 1652. die
ſententionirte Reſtiturion erfolget ware, ſich bey ſelbigen, als zugehorige Theile und

Adppertinentien, darbey befunden haben, und nach der annoch erfolgenden Reſtitution, als
Dependenzien deſſelben, in Conſideration kommen muſſen, welches dann eben die
Cauſa in præſenti reſtitutione iſt, quæ conſtituit omnem utilitatem, quæ re detracta,
qua res, deterior facta eſt, ſive damno naturaliter dato L. 35. ff. 75. ff. d. V. S. ſive
impoſitione ſervitutis aut altertus juris onerisque vel qualitatis, ut res in pejori ſtatu
eſſe cœperit, quam ante fuit L. 18. ff. d. R. V. Weltphi. ad tit.ff. de fruct. num. fin.
nam res propriè reſtituta non putatur, quæ deterioruta reſtituitur, Gail. de pignor.
obſ. 16. n. 3. atque reſtitutionis verbum pleniſſimum habet ſignificationem compre-

hendit non modo fructus NB. horum atque rei acceſſiones, ficque lucrum ceſſans
omne damnum emergens, Blum. in Proc. Cam. tit. 32. n. 89. Sinolt Schũz de ſtat.
Rei Rom. vol.2. exercit. v. th. 1o. lit. d. e. quia ſub verbis: Cum onini cauſa,
interna, ut bonitas, integritas, libertas ab oneribus, vel externa intelligitur, ut

partus, fructus aliæque rerum acceſſiones L. 20. ff. d. R.V. Colleg. Argentor. ad tit.
de fruct. uſur. th. a2. hinc non ſolum fructuum in ejusmodi reſtiturione habenda
eſt ratio, ſed etiam cœterarum omnium utilitatum, quas reſtituendus habiturus erat,
ſi ſtatim ad juſſum judicis, reſtituta res fuiſſet, hinc actualiter præſtanda eidem ſunt
omnid, quidem plene integre, ut nec obulus quidem deſiderari queat. C. 11. X.
de Reſtit. ſpol. Arg. L. 34. ff. d. Vi Vi arm. Joh. Gœdd. ad L. 22. ff. d. V. R.
ſignif. n. i1. 15. Marius Giurba Dec. 39. Dec. 65. ut Ziegler ad Remed. Can.
Redintegranda Cap. VIII. h. 1. ſJ. 3. ð. 6. per tot. Weolckor Paſti.
 ——n

 Êê«. rÔutione cum omni cauſa de-tungenda allhier vorhanden, unde etiam can. regintegranda continet particulam,
omnia, quæ eſt univerſalitatis nota, arguens, integrum iſtud dici non poiſe, cui aliduid
deeſt, atque ſie reſtitutio fieri debet, ut ne unicus denarius deſit Andr. Tiraquell. de
jud. in reb. exig. ferend. ſol. ꝗo. n. 34. Ziegler ad Can. redintegranda Cap. 11. 99
Sinolt Schirz de Stat. Rei Rom. Vol. 2. exercit V th 10

Endlichen iſt auch, rarione der letztern und vierten Frage, in alle Weeg keine
Red und Antwort, ante plenariam in antecedenti Quæſtione III. reſtitutionem de-
ductam in petitorio zu geben ſchuldig, nach klarer Maaßgebung ſowohl des Art. III. z2.
Pac. Weſtph. als auch allgemeiner Rechte, per Cap. 1. Cap. 5. 7. X. de Reſtitut. ſpol.

Gap. 12. x. eod. ibique Caſpar Ziegler ad can. redintegranda Cap. IV. q. 3. adeo, ut
in hac reſtitutione nec exceptio ea locum ſibi vindicet, quod dolo facist, qui id petit,
quod reſtsruturus eſt, Gail. lib. 2. obſ. 75. mum. 4. Petr. Frederus de Interdict. cap. 23.
n.s7. Zumahlen auch, da allhier die reſtitutio rei ſequeſtratæ in depoſitum judiciale
receptæ nut. einſchlagt, und ohnedem einem ſolchen, cujus polleſſio ſequeſtrata, dieſe,

Q
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etiam absque ulla retentionis exceptione, ſofort Rechtlich zu reſtituiren ſtehet, L. H.

Cod. Depoſ. ibique Wiſenb. aliique DD.
Uhrkundlich Wir dieſe Confirmation und Approbation obiger Uns ſamt einigen

Impreſſis, Speciebus Facti adjunctis Documentis vorgelegter Deduction, und darin
nen Rechtlich- erortert befindlicher vier Fragen, mit Unſerm groſſern FacultatsJnſiegelr
der Juſtiz, allworzu Wir Unſers Orths verpflichtet, zum Behuff zu ertheilen, uns
keines Weeges zu entbrechen und zu entziehen vermocht haben. So geſchehen Altorff!

nden 23. Sept. 1726.

Decanus und andere Doctores

iſ c der Juriſten -Facultat bey dern
7 Nurnbergiſchen Univerſitatt

zndaſelbſt.

Lit. Mm. iul
anult

Copia Vicariat- HofGerichts-Concluſi
de dato Martis den 18. April. 1741.

Zun
vo.On Wieſer Graf Ferdinand, ChurPfaltziſcher Geheimer Rath und Hof Nich

S

—Oſcher de Rato Mandato cavirender Anwaldt Nubling, exhibendo ſub preſ. ron
curr. ohnverfanglich unterthanigſte Infkormarorial. Voranzeia ad Mandatum, eum ckiurl
ſula de dato 7. Febr. nup. Suppl. humilime pro clememiſſime concedendo alio Ter
mino ad 2. vel 3. Menſ. ad agendum agenda, ſub reſervatione reſervandorum quo-
rumcunque. Econtra Impetrantiſcher Theil ſub oræſ. 14. ejusdem exhibet untet
thanigſte Beſcheinung factæ Inſinuationis legalis Mandati CC. annexa humilim
petitione eum eventuali accuſatione Contumaciæ completæ, pro declaratione pit.
nariè factæ Reſtitutionis al mentem Literam Inſtrumenti Pacis Remitſioſe
Cauſæ ad forum competens ordinarium, nach Maaßgab und gantz deutlichen:
Buchſtaben des Inſtrumenti Pacis Væſiphalicæ Art. 3. 2. appon. Lit. A. B. c. v

E. F. Detur Parti Impetratæ adhuc Terminus 4. Septimanarum au
Satisfaciendum Mandato CC. de 7. Febr. nup.

Franz Bernardi-

Lit. Nn.
Durchlauchtigſte Churfurſten c.

Swr. Ewr. Churfurſtl. Churfurſtl. Durchl. Durchl. haben bey Dero Hoch
 preißlichen Vicariat-HofGericht in Sachen des Herrn Grafen Ferdinand An

J Herrn Principalendreas von Wieſer, ChurPfaltziſchen Geheimen Rath und Hof, Richters, contre

puncto Reltitutionis des ErbLehens Zwingenberg, durch den ReichsHof Gerichts
ThurHuther, ohne, daß derſelbe durch einen verpflichteten Agenten darzu requirirt
worden ware, das ſub Signo O. hier anſchlußig anderweite Concluſum inſinuiren laß
ſen, Krafft deſſen gehorten Anwaldts Freyherrliche brincipalſchafft an ſtatt des Reicht
Geſetz- maßig verordneter maſſen unterthanigſt gebettenen Termini von 2. bis 3. Mo
nathen ad agendum agenda erkannt worden iſt:

Detur Parti Impetratæ adhuc terminus 4. Septimanarum ad ſatisfacien-
dum Mandato CC. de 7. Febr. nup.

1Worauf dann zuforderſt aus tieffeſtem Reſpect und allein Ewr. Ewr. Churfurſti.
Churfurſtl. Durchl. Durchl. zu unterthanigſten Ehren Anwaldt ausdrucklich angewie
ſen iſt, ſalvis ubique ſalvandis und ſub expreſſa reſervatione Exceptionis puncto

prælecri-
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νFeri Veiejſertiht Datubitutii de præi. 14. decurr. cum Adj. ſubLit. A. bis incluſ. ad communicandum nicht decretiret- Graf Wieſeriſcher Seits
auch ſogar den dieſſeitigen Partem adhuc reſtituendam einer, wie es in vita veritate
heißt, contumaciæ completæ zu accuſiren unternommen worden iſt; Doch gleichwohl
auch dieſe hiemit ſeyerlichſt acceptirende Grund. Wahrheiten auch nur in dieſem Rubro
Wileriano mit befindlich ſind, daß 1.) das Inſtrumentum Pacis Weſtphalicæ die wahr
haffte Norma originaria hujus Reſtitutionis ſeve, und daß 2 i D

»rca nrrmahi vorhin ſchon ſelbſt eingeſtandenermaſſen gantz ohnverneinlich obverſiret, ad Forum competens ordinarium remittirt
werden konne. Wie nun aber Anwaldts Herrn brincipalen noch bis auf den heutigen
Tag in Eccleliaſticis im allergeringſten nicht- in Politicis aber nur im wenigſten Theil
mithin hochſt unvollkommentlichſt reſtituiret worden ſind, immaſſen von ſolcher ſehr viel
und nahmhafften Reſtitutions-Defechon lierna

v6 ireeerre erivuti—1  οem ad norum ordinarium competens, mit Ver—dammung jn die- bishero ſo temerd als præpoſt è
ſer verur achte Unkoſten abgewieſenwerden mochte; Gnadigſt-gerechteſter Willfahr ſich zuverſichtlichſt getroſtendt verhar

ret Anwaldt ſub reiterata reſervatione reſervand
Kr1 petita Pro-orum eventualiterongatione Termini ad alios duos Menſes mit allerprofondeſtem Reſpect

Inſcriptio:
AnJhro Churfl. Durchl. in Bayern und Jhro Churfl. Durchl. zu Pfaltz,

alls in denen Landen des Rheins, Schwaben und Franckiſchen Rechtens,

Furſehere und Vicarien,

Unterthanigſt rechtliches Bitten,
Pro

Anwaldts
Derer Goler von Ravenſpurg Herren ErbsIntereſſenten

ad InitantiamDes ChurPfaltziſchen Herrn Geheimen Raths und HofRichters,

Herrn Grafen Ferdinand Andreas von Wieſer.

Cum Adj. ſub Signo QO. Deie Reltiturion des ChurPfaltziſchen ErbLehens Zwin
genberg, ex capite Amneſtiæ vigore Inſtrumenti Pacis
Welſtphalicæ und prætendirte Reproducirung derer
Ante- Actorum Impreſſorum in Conlilio Aulico

mperiali Exhibitorum betreffend.

Q2 Lit. Oo.



64 )o (deLit. Oo.Copia anmaßlicher lnhibition des Chur-Pfalltziſchen

Wegen Holtz-Verkauff aus dem Erb-Lehen Zwingenberg,
7

de dato 6 April 1741
IhurPfaltz OberSchultheiß zu Gerach, Herr Bodenburg, wird hiemit befehlicht

Es hat nehmlich derſelbe dem Beamten auf Zwingenberg mundlich vorzutragenn
wie daß Jhro Excell. der Chur-Pfaltziſche Geheime Rath und Hof-GerichthtJ Wieſer, Hochſt Jhro Churfurſtl. angezeigt, wen

maſſen die Goleriſche Herren Intereſſenten in denen Zwingenbergiſchen LehensWaldultt:

gen zu Nachtheil Jhro Churfurſtl. Durchl. Hochſten Intereſſe, wie auch das Gen
auf alle Weiſe zu devaſtiren ſuchten; Er, Herr Ober-Schultheiß, ware derow gen
befehlicht, die ernſthaffte Abmahnung zu thun, um da mehr, als dergleichen Holtz-An
fuhr beſonders, wann es Hollander Holtz ware, in Zukunfft auf dem Neckar ſchw

Aill
nſſn

lich mehr wurde paſliret werden; Alſofort hat mehrgedachter Herr OberSchulthtlHollander dergleichen Holtz. Kauffere dergleichen Kauff zu warnen, und vſhl

Abfuhr auf dem Neckar, ohne es vorhero bey OberAmt angezeigt zu haunu

ChurPfaltz Cammerer und ChurPfaltz Hof Gerichts-Rath:uth
NB. nicht zu geſtatten. Moßbach den 6. April. 1741.

OberAmtmann OberAmtsSchultheiß. un.
5

J. L. v. Schade. P. D. Muſſig. JVt. Nauß, ci ce

Lit. Pp.Copia unterthanigſter Gravatorial- Vorſtellunſ
an Jhro Churfurſtl. Durchl. zu Pfaltz,

nomine der Goller von Ravenſpurgiſchen Erbs-Intereſſenten 3
de dato Sultzfeld und Gemmingen den 13. April. 1741. u

Durchlauchtigſter Churfurſt L
hon

2

Gnadigſter Churfurſt und Herrr 5Gewr Churfurſtl. Durchl. bey Dero, GOtt verleyhe! noch lang im Hochiun
—4

S n fgringf Alter ſowohl, als auch bey denen- dermahlchdd mtnicht ſcl h tr Regierungtl
o eorgnen ezaga en,un au wenig e yweereLaſt ohne Noth zu dehelligen, halten wir unſers Orts vor allerdings hochſt/unveranl

wortlich, uns aber mit innigſter Wehmuth deſto unglucklicher, daß Ewr. Churfurſtl.
Durchl. wir gleichwohlen nicht verſchonet laſſen konnen, ſondern Dero von GOtt demn
Allmachtigen aiwertrautes allerwichtigſtes Jultiz Amt zur gerechteſt-nachdrucklich/ vob
kehrenden Ahndung hiemit weh demuthigſt zu imploriren, durch den abſchrifftlith

cntß
angebogenen allzugeſchwind- und unſers Seits gantz und gar unverſchuldet-hartenfehl Dero Loblichen Ober-Amits Moßbach uns abermahls gantz ohnumganglich vermüß

b

ſiget ſehen.Gnadigſter Churfurſt Herr! vermeynten Grunh
geleget, es habe Hochſt Denenſelben Dero Geheime Rath und Hof-Gerichtshrælidenn,

Herr Graf Wieſer, angezeigt, maſſen Wir, Goleriſche Intereſſenten, in denen
Zwingenbergiſchen LehensWaldungen, zu Nachtheil Ewr. Churfurſtl. Durchl. Hoch

auch Geheeg auf Weiſe zu devaltiren ſuchten; Welche
ſo ſchmertzlicher Gemuth dringet, als der ohntriegliche

Augenſchein gerade Wiederſpiel heiterem Tag leget; Wir dorffen uns hierun
Lobliches Ober-Jagermeiſterey-Amt beruffen, welches am allerbeſten

dem Wahrheit- maßigen Zeugnuß hierunter zu ſtatten

zu
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zu kommen, nicht entſtehen kan noch wird, daß wir unſere-zum ErbLehen Zwingenberg
gehorige Waldungen ſamt und ſonders, nebſt dem Geheeg, in weit beſſerem Stand, als
viele von denen benachbarten eigenen ChurPfaltziſchen Waldungen ſich befinden, zu er—
halten embſigſt befliſſen ſeynd, und nur zu wunſchen ware, daß der obgedachte Herr Graf

von Wieſer nicht viel mehr an denen Zwingenbergiſchen Lehens-Waldungen, zumahl ei
nige Zeit vor der- anno 1728. etwelcher maſſen uns angediehenen Re-Immitſſion in
das ChurPfaltziſche ErbLehen Zwingenberg an denen- bey dem damahls eingenomme—
nen Augenſchein hauffig angetroffenen- und theils ſich dato noch unter die Augen ſtellen
den Stumpen derer-zwar im beſten Wachsthum geſtandenen- aber leyder! hochſt unver
antwortlicher Weiſe, irreparabili damno, gefallt- allerſchonſten jungen Eichen- und
BuchBaume ſolche-noch immer in die Augen fallende Devattationes in der That hatte
zu Schulden kommen laſſen, dergleichen Er uns, ohne allen Grund, beymiſſet, und weß
wegen wir uns, nebſt noch vielen andern- auf unterſchiedliche Tonnen Goldes ſich belauf—
fenden Reſtituendis, ſalvis ceteris, in ſpecie auch gegen ermeldten Herrn Grafen von
Wieſer und ſeinen Herrn Bruder, proprio reſpectivè hereditario nomine, alle und
jede Rechts-Zuſtandigkeiten hiemit denuò feyerlichſt bedingen. Wer ſolte nun wohl
glauben, daß, ohne uns einmahl vorhero daruber gebuhrend zu vernehmen, mit einſeitig
angemaßter- zumahlen ſo ſehr geſcharffter Inhibitorial -Verordnung in uns alſofort
gedrungen werden wurde; Gleichwohl aber iſt ſolches von dem oberwehnten Ober-Amt
dergeſtalten geſchehen, daß daſſelbe durch den OberSchultheiſſen zu Gerach, Bodenburg,
erſt jungſt verwichener Tagen, laut des oballegirten Befehls, vermittelſt unſers gemein
ſchafftlichen Beamtens zu Zwingenberg uns auch ſogar die ernſthaffte Abmahnung allzu
fureilig und gantz notoriè incompetenter thun laſſen, mit dieſem an ſich noch weit mehr
bedencklichen Anhang, „daß, juxta Formalia: dergleichen Holtz-Abfuhr, beſonders
„wann es Hollander-Holtz ware, in Zukunfft auf dem Neckar ſchwehrlich mehr wurde
„palliret werden, und daß der mehrgedachte Ober-Schultheiß die Hollander und derglei—
„ſchen HoltzKauffere vor dergleichen Kauff zu warnen und die Abfuhr auf dem Neckar,

ohne vorhero bey dem OberAmt beſchehener Anzeige, NB. nicht zu geſtatten
B habe. 2

Wann nun aber durch ſolche-de facto angemaßte Inhibitio wir in den ruhigen Beſitz
und Genuß des uns vorhin noch lang nicht in gehoriger Vollkommenheit reſtituir
ten immediaten ErbLehens Zwingenberg mit all und jeden ſeinen Zu- und Eingehorun
gen auch entweder wurcklich erhoben- oder zu erheben geſtandenen Nutzungen, Schaden,
Koſten und allem Intereſſe, gegen die ſo hoch verponte Diſpolition des Weſtphaliſchen
FriedensSchluſſes, auch Kayſerlichen Executions-Edicts, wie nicht weniger Prælimi-
nar- und HauptExecutions-Receſſus, abermahl unleidentlich turbiret und bekrancket
worden;

So gelanget hiermit an Ewr. Churfurſtl. Durchl. unſer unterthanigſtrechtliches
Bitten, Hochſt Dieſelbe nicht allein ſofort das mit ſo offenbahrer Verachtung des zu
einem ewigen Reichs-GrundGeſetz kundbahrlich gediehenentheuer erworbenen Weſt
phaliſchen Friedens-Schluſſes, prohibita mera via facti, angelegte Verbott forder
ſamſt gerechteſt wiederum aur heben und gegen die dergleichen ſchwehre Attentata
unternehmende Cauſantes die nachdrucklichſte Ahnd- und Beſtraffung vorkehren-ſondern

auch noch ubrigens uns und die Unſerige gegen alle und jede kunfftige dergleichen oder an
dere Friedens-Schlußwidrige Turbationes und Vergewaltigungen in vollkommene
ReichsConſtitutions-maßiue Sicherheit ſetzen- und zumahlen auch in dem ungehin
dert freyen Genuß des liberi Commercii erhalten zu laſſen, in Hochſter Churfurſtl. Cle-
mendz gnadigſt geruhen; Jn welch zuverſichtlichſt-erhorlicher Getroſtung ubrigens Ewr.
Churfurſtl. Durchl. wir dem ſtarcken Macht-Schutz GOttes treulichſt empfehlen, uns
und die Unſerige aber zu Hochſten Churfurſtlichen Hulden und brotection unterthanigſt
erlaſſen, auch mit allerinviolabelſter Devotion allſtets r ſ ct ſ ſt

e pe uo e verharren
Ewr. Churfurſtl. Durchl.

Sultzfeld und Gemmingen
den 13. April. 1741.

A.

Oo. befindlich.

Lit. Qu.

Nota: Die hierinnen allegirte Beylage iſt bereits ſub Lit.

R



66 )o (BeLit. Qg.Actum an der Zwingenberg- Neckar-Katzenbach
und Neunkirchiſchen Grantz Scheidung oben an der

Leydenhardter Kling
den 29ten Martii anno 1741. Mittags 11. Uhr.

Præſentes

Eu parte Chur-Pfaltz:
Herr Amts-Keller, Graff, von Schwartzach.
ForſterHerr Kruthoffen, von Neunkirchen, ſamt daſigem Schultheiſſen und Gemeind

wie auch die Deputirte und Gemeinds-Leut von NeckarKatzenbach, in die gedachle
Kellerey Schwartzach gehorig.

Ex parte Zwingenberg: jHoch Freyherrlich-Goleriſcher AmtsVogt, Jacob Salomon Clemm.
Herrſchafftlicher Jager, Matthaus Lohner, mit deſſen- ihme adjungirten Sohll

Frantz Lohner. JAnwaldt: Jacob Lentz. onGerichts-Verwandte und Feld-Richtere: Johann Peter Zimmermann, Johuil
Wolffgang Jeeg, und Andreas Brand. Auch

Johannes Beer, von der Gemeind.
elſE5 N Gefolg des unterm geſtrigen Dato von dem ChurPfaltziſchen Kellerey Amt

Eeue Schwartzach an allhieſiges Amt erlaſſenen Requiſitions-Schreibens, dem auf

der-an ſolche grantzender Zwingenbergiſchen Herrſchafftlichen Waldungeu
e/ heute vorſeyenden Umgang und Renovyation der Neunkircher Gemarckung /in

nachbarlich mit beyzuwohnen, verfugte man ſich mit Eingaugs vermeldten Urkunds-Pel
ſohnen und Feld-Richtern zu dem bey dem Kellers-Brunnen oben an der Leydenhardt
Klingen, woſelbſten die weyland von Haberiſche (modo Neckar-Kutzenbach Neunkirch
und Zwingenbergiſchen Gemarckungen zuſammen ziehen) bekandt gemachten Orth un
Stelle, der beliebten Zuſammenkunfft Mittags um 10. Uhr, woſelbſten auch gegen 11. Uhr
Herr Amts-Keller Graff von Schwartzach mit Jagern und beeden Gemeinden von No
ckar-Katzenbach und Neunkirchen in groſſer Anzahl ſich einfanden, welche man aber Zwin
genbergiſcher Seits, bey dem in der Leydenhardter Kling gleich ober dem Kellers-Brunnen
ſtehenden gehauenen Grantzungs-Stein, auf der Zwingenberger Seiten mit einen
Hirſchhorn gewohnlich bezeichnet, erwartete, und bey deſſen Annaherung, præmilli
Curialibus, forderſamſt die gewohnliche Danckſagung vor die gegebene nachbarliche Bo
nachrichtigung und Invitation zu dem bevorſtehenden Grantzungs-Umgang abſtattett
mit der Verſicherung, daß, wie man diſſeits alles, was zu Stabilirung und Feſtſetzunz
eines gut nachbarlichen Vernehmens beforderlich ſeye, mit anzugehen ohnermanglen
wurde; Alſo hielte man ſich eines gleichen von ſein, Herrn Amts-Kellers, berandteli
Dexcteritat und Juſtiz- Liebe geſichert, und wolte nun in ſolcher Zuverſicht zu der Sach
ſelbſten furgehen, dabey zu Belieben ſtellende, daß, weilen die Leydenhardter Kling dit
Scheidung der Zwingenberger- und Neckar-Katzenbachiſchen Gemarckungen auch meht
nicht, als gleich unten, zu Anfang des Neckars in der Kling, der erſte, ſodann bey dem
beliebten loco Congreſſus, als dem Ende ſolcher Kling, der zweyte Stein befindlich:
auch keine Differenz dißfalls vorhanden ſeye, ob man, da es zumahlen nach der zugt
gekommenen RequiſitionsSchrifft, auf die Renovation der Neunkircher-Gemarckurtz
angeſehen ware, in loco Congreſſus, den Anfang machen- oder aber mit denen Neckar
Katzenbachiſchen Unterthanen die- zur Scheidung deren und der Zwingenbergiſchen Ge

marckung beſchriebene Leydenhardter Kling begehen wolle?
3

Es wurde aber nicht ſowohl von Herrn Amts-Keller, als denen Neunkirchiſchen
Gemeinds-Leuthen ſelbſten ſogleich anmaßlich contradiciret, daß Zwingenberg diſſeitt
Neckars ein Territorium habe, die Waldungen gehorten zwar zum Lehen Zwingenbettz
und wolte man auch Neunkirchiſcher Seits, ſo viel das Geholtz betreffe, davon nichts
anſpruchig machen, gleichwohlen aber hatten ſie den Waydgang und andere von der
Territorial· Gerechtſame abflieſſende Jurs auf ſolchem zu dero Gemarckung gehorigen

Dilſtrict
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Diſtrict bishero in der Poſſeſſon gehabt, waren auch von deren Vorfahren ſolcher—
geſtalten angewieſen worden, mithin wurden Sie durch dieſſeitige Contrachction ſich
nicht abwendig noch irre machen laſſen, ihren-bis an den Neckar ziehenden Marckunas—
Umgang, mit denen Katzenbachern zu vollfuhren; Wobey Herr Amt-Keller zu Co-
lorirung deren Vorhaben mit anfuhren wollte, daß in ſeinen Kellerey-Documentis
niemahlen der Zwingenbergiſchen Gemarck ſondern nur der Hirſchhorniſchen Waldun—
gen gedacht- auch zu erweiſen ſeye, daß Chur-Pfaltz den Zehenden von denen Güthern
dieſſeits Neckars vor alten Zeiten, als einen Abfluß der Territorial-Gerechtſame
gezogen- auch ſonſten andere Jura exerciret- mithin in poſſeſſorio genugſame Fun-
damenta vor ſich habe, dahero man Neunkirchiſcher Seits auch von ſolcher Poſſeſſion
ſich nicht abdringen- ſondern mit dem vorſeyenden Umgang Obſervanz. maßia furfok—
ren laſſen werde,. Zwinnenkoraiſekan Cν

etetenrra pouvern venen uhralten Grebungen, und darnach bis auf dieſe Stund noch klar ſich findenden Um
in continenti auch probabel- und zugleich notoriſch- daß die-Neunkir
ſowohl zu Graflich-Mioſoriſckor IJaranti 14 7

eeeeeeeetitu vieſfelligen Ke- lmmilſſions Zeiten,anruhmende Poſſellion vel quaſi in merd attentatis und gewaltſamen Beeinttachti—
gungen beſtanden ſeye, wie deſſen die-an Seithen meiner gnadigen Principalſchafften
alle-und hochſter Orthen dießfalls gethane beſchwehrende Vorſtellungen ſowohl, als die

von Seithen des Zwingenbergiſchen Amts mit dem Loblichen Amt Dillſperg und der
Kellerey Schwartzach, vielfaltig, gewechſelte Schrifften genuglicher Beweiß waren,
worauf man ſich auch dießfalls beziehen- und dardurch abermahlen

wi er'prechen muſte,daß dergleichen Actus turbativi, als vermeyntliche boſleſſorii, ohnkrafftig allegiret
werden mogen.

voer vrſugle Zehenden von meinen Gna—digen Principalſchafften aleich andern zum Erb-Lehen Zwingenberg gehorigen Gerechtſa
men bishero ruhig genoſſen- auch all- ubrige von der Territorial- Gerechtſame abkan-

aendo Murkarkoiton on Tinſt iunn Vn 4—
——on von vem mehrerſagten Diſtrict,ohne einig bisherig jenfeitige Contradiction erhoben wurden. Man nwolte alſo beh

ſolchklaren Umſtanden, da die gegenwartig- ſich findend- guten Theils gehauene groſſe
Grantz-Steine, davon einer mit der Jahr-Zahl 1612. beteichnet- dioſor al. c
Afrtr ee  e

eneeeeetyttt Seilhen hingegen mitdem Hirſchhoin ügniret, das Pfaltziſche Territorium nicht nur abſchlagen, ſondern
auch die uhralte Grantz-Beſchreibung, ſolcher Verſt'inen E

junung gemaß, die Zwingenberger—und NeunkircherGemarckung von der Leyenhardter- bis an die Fincken-Kling, ſo

weiters ordentlich melde, Zwingenbergiſcher Seits nichth ff d b
»hoffen, daß dieſer uhralten Beſchreib- und Unterſteinung von Seithen der Neunkircher, hochſt, widerrecht- und un

verantwortlich, auch neuerlicher Dingen per facta violenra w
cua werde contraveniret werden, als wogegen dieſſeitig- inconteſtable Jura beſtgegrundet, reſerviret- auch zugleich

conteſtiret haben wollte, daß man von Seithen Zwingenberg, auf ſolche Weiſe keinen
Marckungs-Umgang mit angehen konne noch werde, vielmehr ſich deſſen gantzlich ent
ſchlagen und das Neunkirchiſche einſeitig: artentirende Unternehmen pro
um ſo mehrers declariren muſte, als von ſelbigem die- von Jhnen zu produciren ange
ſonnene alte Marckungs-Beſchreibung vorzuweiſen und abſchrifftlich zu communiciren,
wie man gleichwohl Zwingenbergiſcher Seithen zu thun offeriret hat,
denegiret worden.

vaß Er bereits die Zwingenbergiſche Mar—
funden, und alſo dermahlen einzuſehen nicht
enbergiſch Ceeen ——trtritn  uaan 11— 444 2 24 5*8 liv jujet Geito ſchreiben konnen, was mangewolt, man ſolle das bey ſolcher Beſchreibung gehaltene Protocollum

ches die Neunkircher mit unterſchrieben
ovor egen, alsdann wolte Er ſolchem Glaubenzuſtellen, auſſer deme aber bleibe Er bey der Ausſage derer altiſtn Neunkircher

R 2 11
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meins-Leuthe, welche vorgeben, daß deren Gemarckung bis an Neckar ziehe, erachtett
anbey ſich nicht ſchuldig, deſſen alte Beſchreibung gegenwartig vorzulegen, ſondern
hielte ſich an die-Neunkirchiſcher Seits vorgebende Poſſeſſion und Obſervanz, und
continuirte auf das ungeſtumme Geſchrey derer Neunkircher, daß die Zwingenbergiſche
Waldunagen ihre Gemarckung ware, deſſen bedroheten Actum violentum damit, daß die
beede Pfaltziſche Gemeinden, und zwar die Neckar-Katzenbachiſche, mit dem Beamten und
Jager auf ihrer, der Katzenbacher, die Neunkirchiſche Unterthanen aber, der Zwingenbergi

ſchen Gemarckung, der Leydenhardter-Kling zu, und ſolche hinab, bis an den Neckar gegan
gen; Zwingenbergiſcher Seits wurde dieſer einſeitige zumahlen Actus violentus noch
mahlen pro nullo declariret, und dagegen ſub proteſtatione conſueta reſervanda re-
ſerviret, mit der-an Herrn AmtsKeller wiederholter beſchehener Erinnerung, daß Et
ſolche Proteſtation und Declaration auch deſſen Protocollo mit einverleiben mochte, mit
dem weitern Beyfugen, daß, wann ſelbige auf dem ohnſtrittig-Zwingenbergiſchen Ter-
ritorio einen Grantzungs-Stein entweder einſeitig zu heben- zu ſigniren, oder gar ei
nen neuen aufzurichten hochſt-ſtraffbar ſich anmaſſen- man ſolche Attentata Zwingen
bergiſcher Seits ſogleich durch die Feld-Richtere ſo befugter deſtruiren laſſen wurde,
als Jhnen, Neunkirchern, noch gantz wohl bekannt, und Zwingenbergiſcher Jager und
Feld-Richtere ungeſcheut ihnen gegenwartig unter die Augen ſagen dorffen, daß ſelbiget.
wenige Jahre vor der Graflich-Wieſeriſchen Evacuation, da ſie auf der von Johanne
Beer die Neunkircher verkaufften Wieſen, bey der Fincken-Leeg, einige Steine ſü
ſetzen, ſich angemaſſet, ſolche durch ihne Jager und FeldRichtere alsbalden nicht nük
wiederum weggeſchlagen ſondern auch nur noch vier Wochen vor ſolcher Evacuatiii
von dem Graflich-Wieſeriſchen Beamten, Herrn Ohlinger, Jhnen Zwingenbergeri/
die- von Herrn Grafen, von Leutershaußen zugeſchickte Abſchrifft, der Zwingenbergiſcheu
Gemarckungs-Beſchreibung, mit dem geſcharfften Befehl, nochmahlen vorgeleſen worn

Sie Herrſchaffts-wegen bey ſolch- ihrer rechtmaßigen Gemarckung nichlt
nur gehandhabet werden ſondern zu deren Behauptung auch, die Neunkircher beh aln—

maßlichſuchendem Waydgang mit Gewald pfanden- und das Vieh hinweg nehmen
ſolten. All dieſer Proteſtation ohngeachtet aber, fuhren Sie, Neunkircher, mit ihren

vorgefaßten Gewaltthaten fort, und ruffte Herr Keller noch zuruck, daß man an denen

Steinen ihrer Seits nichts machen- ſondern ſolche ſtehen laſſen wollte. Worauf
man Zwingenbergiſcher Seits unter nochmahliger Proteſtation ſich durch die Waldun
gen zuruck und wiederum uber den Neckar nach Hauß begabe, ſogleich darauf auch.
wahrnahme, daß die Neunkircher theils auf dem Neckar fahrend, theils aber auf denen
Zwingenbergiſchen Wieſen herunter kamen, woſelbſten gegen dem Schloß uber, auf dits
Erb-Beſtanders Wieſen, ſie ſich unter vielen-auf Zwingenbergiſcher Marckung
beſchehenen Schuſſen, gegen einer Stund aufgehalten, und ein Faßlein Wein ſo
Sie von Neunkirchen beyfuhren laſſen, getruncken, ſofort, theils zu Waſſer, theils zu
Land, den Neckar hinunter gegen Kreſelbach ſich begeben, und mithin alſo die Fincken
Kling, welche als die Scheidung der Zwingenberg- und Pfaltziſchen Gemarckung be.
ſchrieben auch zu Anfang Endigung der Klingen aus his zur Leydenhardtet

Kling, der Beſchreibung gemaß, richtig unterſteinet iſt, paſſiret haben.

Daß vorſtehend- alles dem Vorgang und Verhandlung gemaß, zu Pro-
tocoll niedergeſchrieben ſeye; ein ſolches wird nach beſchehener Vor
leſung durch nachfolgende Unterſchrifften glaubhafft atteſtirtt: Sub
acto quo ſupra

HochFrepherrl. Goleriſcher AmtsVogt
auf Zwingenberg

J. S. Clemm. Suhrkunds-Perſohnen:

Matthes Lohner, Jager.

Frantz Lohner.
Jacob Lentz, Anwaldt.
Hanß Peter Zimmermann.
Wolffgang Jeeg
Andreas Brand.
Johannes Beer.

AudLu.



an)o (d 69Ad Li. Qg.
Actum Zwingenberg den iten April. 1741.

coram me
Hoch-Freyherrlich-Goleriſchen Amts-Vogten,

Jacob Salomon Clemm.
le

„dUf die/durch Herrſchafftlichen Jager, Matthes Lohner, beſchehene Anzeige, wie defd, letztern
ſen Sohn, Caſpar Lohner, von dem Schiff-Wirth zu Gerach, Hanß Jeeg Schiffer

der- unterm 29ten paſſati einſeitig-gewaltſamer Weiſe attentirter Umgehung des Zwin
genbergiſchen Marckungs-Diltricts jenſeit Neckars, den- gegen 4. Ruthen oben am
Neckar zu Anfang der Leydenhardter Kling ſtehenden gehauenen erſten Marckungs-Stein,
auf der Zwingenbergiſchen Seithen mit einem Hirſchhorn bezeichnet, abgeſchlagen haben
ſollen; Winden anheute Eingangs ermeldte Jager und die beede Feld-Richtere, Jo
hann Peter Zimmermann und Wolffgang Jeeg, ad locum zur Beaugenſcheiniguna
lich abgeordnet, welche 1 hahira inſneſtiono vriſirati

ecep etbs— νν ‘ννα.  vuitatione oculari, die Pflicht maßigeRelatiön erſtatten, daß der gedachte erſtere Marckungs-Stein, welcher, nach denen
Zwingenbergiſchen Documentis, in anno 1613. Benſeyns Pfaltz, Forſtmeiſters und Kel—

lers auf Minnenberg, geſetzet- und der gantze Diſtrict, die Leydenhardter Stun
ſ.

e j Leun Voben herumgeſchleifft hatten,mithin alſo dieſelbe die ohnſtrittige Thatere dieſer Grantz-Beſchadigung und gewaltſa—
men Thathandlungen waren; Endigen damit deren Relation, die ſie, nach beſchehener
Vorleſung, als der Wahrheit gemaß, eigenhandig beurkunden. Sub Acto ano ſi.--

 a lud.T J. S. Clemm, Deputirte Jager und Feld-Richtere,
Vogt auf Zwingenberg. Matthes Lohner, Jager

Hanß Peter Zimmermann.
Wolffgang Jeeg.

Lit Rr
 Óe

Copia unterthanigſter Vorſtellung an Jhro Churf.
Durchl. zu Pfaltz Namens derer Goler von Ravenſpurgiſchen

Erbs-Intereſſenten,
de dato 7ten Junii 1741.

Durchlauchtigſter Churfurſt,
Gnadigſter Churfurſt und Herr!

U Ewr. Churfurſtl. Durchl. allerpreißwurdigſter Gerechtigkeits,Liebe muſſen wir

S.
vj uber dasjenige, ſo unterm 1zten April. nup. allbereits beſchwehrend angezeigt
worden, ſchon abermahl unſere unterthanigſte zuflucht h

S
ne men, weilen ſich unſerand durch die uberhand nehmende Friedens- chluß- widrige Attentata taglichmehr vergroſſert; Allermaſſen es

1) Dero Amts-Kellern, Graff, zu Schwartzach, an deme nicht genug geweſen,daß derſelbe erſt im verwichenen Monath Martio zum ſt
laſſen

zum Vortheil der Gemeinde zu Neunkirchen a erer enmahl ſich beyfallen
gantz ined ————2 Lehen Zwingenberg

hiebepor, durante

Deten-

„einen-zum Erb—ubid à Seculis gehorig- auch ſelbſt GrafWieſeriſcher Seits

S



No.2.

30 4) oDetentione, uſurpirten-und bey dem anno 1728. vorgegangenen Actu Re-Immiſſionis

uns zugleich wiederum wit abgetrettenen Waldungs-Diſtrict von in circa goo. Morgen
anſpruchig zu machen, ja ſogar dieſer Bauren-Gemeinde jura Territorialia anmaßlich
zu arrooiren, auch derſelben bey Gelegenheit des-von Jhme veranlaßten Grantz-Umzugs

Oſolchen tumultuariſchen Muthwillen zu geſtatten, woruber leicht Mord und Todtſchlag
entſtehen konnen, woferne nicht unſer Beamter mit ſeinen-, bey ſich gehabten Leuten, nach

incontinemi dagegen ſolenniſſimè wiederholter Proteſtation, laut Protocolli ſub No.r.
ſich zeitlich zuruck, und nach Hauß begeben hatte; Sondern es hat auch eben dieſer un.

ruhige Amts-Keller ſeithero noch weiter und2) ſich unterſtanden, einigen- von unſern ErbLehens-Unterthanen ein Stucklein
Wieſen von 13. Morgen, welches ihre Vor-Eltern ſchon anno 1613. kaufflich acquiriret—
und ſie ſeithero dieſe gantze- mehr dann 100. jahrige Zeit uber Schatzungs- und Steuer
frey, ohne jemands Widerſpruch, ruhig genoſſen, ſub prætextu Confiſcationis, absque
ulla legitima cauſæ cognitione, de facto einzuziehen, und zu anderwartigem Temporal-

Beſtand vermeyntlich hinzuleihen, ſondern es hat auch derſelbez) ſogar kein Bedencken getragen, uns, ſamtliche Friedens-Reſtiturions, Wer
bere, aus der- von Zeit des Actus reimmiſſorialis nun in das 12te Jahr ruhig innen g
habten Polſſeſſion eines erkanntlich abgeſteinten WieſenStucks unterhalb der ſogenanb
ten FinckenKlingen, an dem Kroſelbacher Wald, via facti zu verſtoſſen, ohnerachtet Jhme
ſchon anno 1737. da Er zum erſtenmahl eine Prætenſion darauf zu kormiren vermehnſl
gehabt, ſattſame Erlauterung ſchrifftlich ertheilet worden iſt, wobey Er auch bishero gunt
lich acquieſciret und ſich mithin einer deſto ſchwehrern Verantwortung exvoniret hll
wovon Jhme der zu ſeiner vermeynten Schutz-Wehr zwar allegirt aber auf beſchehents
Anſuchen nicht einſt (wie es doch, rechtlicher Ordnung gemaß, zu ſeiner Legitimation nb
thig geweſen ware) abſchrifftlich mitgetheilte gnadigſte Befehl nach Beſchaffenheit dieftt
von Jhme offenbahrlich zu Schulden gekommenen Friedens-Bruchs ſo weniger zu elibb
riren vermogend ſeyn kan, je weniger zu vermuthen iſt, daß, wann Er die- anno 1757
gepflogene nachbarliche Correſponden?z- gebuhrend eingeſchickt- und dabey ſeinen Beriühl

der eigentlichen Beſchaffenheit gemaß, erſtattet gehabt hatte, der- von Jhme mißbrauchle
hohere Befehl emaniret ſeyn wurde; Geſtalten wir von dem gantzen Verlauff:uel
Sache den- ſub No. 2. anſchluſſigen AmtsBericht mit ſeinen Beylagen reden- und ſo
dann ein jedes unpartheyiiches Gemuth daruber urtheilen zu laſſen, keinen Scheu tragen
ohne gleichwohl mit Stillichweigen gantzlich vorbeyzugehen, was dieſer AmtsKeller auth
noch vor weitere Innovationes thatlich zu verhangen von ſich ungeſcheuet vernehmen laf

ſen. Uber dieſes alles hat auch Lehens-Wül

dungen, worinnen das Durchlauchtigſte Chur-Hauß Pfaltz das Jus venandi hergebrathl
prætendirender Foreſtal-Jurisdiction, ſchnurſtracks gegen den deutlich klaren und dun
ren Buchſtaben des ſchon offters pro Informatione producirten uhralten Jagd-Vtr
trags de 1505. attentativè anbegehren dorffen, daß zwey von diſſeitigen ErbLehen
Unterthanen zu Katzenbach zur anmaßlichen Rugung darum liſtiret werden ſollen, weilen
ſie einige-von erkauffte Stammlein Bau-Holtz, ohne anmaßlicher Anweifung dis
ChurPfaltziſchen Jagers zu Eberbach, aus dem diſſeitigen Wald, Zitterberg genandt
gefallet-und hinweggeſühret haben. Es iſt aber hierbey pro Informatione unterthauigſt
zu beruhren, daß eben dergleichen fugloſe Turbation 1732. auf diſſeitig grundlicht
Remonſtration, Chur-Pfaltziſcher Seits, gerechteſt nicht allein eingeſehen ſondern auth
damahls, vermittelſt ohnentgeltlicher Relaxirung zweyer-zu Eberbach mit Perſonal. Al-

reſt deßwegen verſtrickt geweſener diſſeitiger Erb-Lehens-Unterthanen, ſofort abſtellig ge
iſt, wogegen ſich poſt, ohne oberwehnten allertheureſtin

Weſtphaliſchen Friedens-Schluß empfindlichſt zu nahe zu tretten, nicht impund contra-
laſſet; Daheto zwar deſto weniger vermuthen wollen, daß mit Thaut

lichkeiten hierunter unſere allerinconteſtabelſt, privilegirteſte Jura poſſeſſoru

furgefahren- Verantwortung Tauſantibus noch meh
jedoch obige des Kellers, Graffen

welcherley ohnverantwortlichen Unterneh

ermachtigen- hohe Dicaſteria durch

bey denen leyder:
taglich Thathandlungen ohnumpganglich gemufſigel

Churfurſtl. unterthanigſt wiederholter anzuflehen, Hochſt Die

ohnattendirt einiger in caul

gpoli



8Spolü bekanntlich vorhin nicht Platz greiffender Exceptionen oder Einreden, wie fie
Nahmen haben mogen, in priſtinum ſtatum gerechteſt herſtellen- ſofort durch ein ge—
ſcharfftes General. Gebott bey hoher Straff alles Ernſtes anbefehlen zu laſſen, gnadigſt

geruhen wollen, daß Wir und Unſere Erb-Lehens-Unterthanen wider des Teutſchen
Reichs kundbahre Verfaſſung, und beſonders denſo hoch verpœnten Anhalt des Weſt
phaliſchen FriedensSchluſſes furohin nicht mehr, und in keinerley Weiſe noch Wege
vergewaltiget- ſondern vielmehr bey unſerm Friedens- ſchlußigen Beſitz allenthalben
nachdrucklichſt gehandhabet und beſchutzet- auch ſolcher plenariè vollends unverweilt
ergantzet werden moge; Waorbey Wir Uns noch reſervanda gebuhrend reſerviren,
und, in zuverſichtlicher Getroſtung Gnadigſt gerechteſter Willfahr, mit allvollkommen
ſtem Reſpect ſubmilſeſt verharren

Ewr. Churfurſtl. Durchl.
Sultzfeld und Gemmingen

den 7. Junii 1741.

No. 1.
Vid. ſupra Lit. Qq.

No. 2.
Amtlicher Bericht uber die-von der Kellerey Schwartzach wieder
die Gnadige Herrſchafft ſowohl als einige Erb-Lehens-Unterthanen,

zu confiſeiren de facto angemaßte WieſenStuck jenſeits Neckars
unterm Kroßelbacher Wald liegend.

vohach abſchrifftlich ſub Lit.a. hiebeh gehenden Kauff-Brief ſeynd von denen- der Lit.a—

59Stoltzeneck als apert heimgefallenen Stucklein Wieſen, jenſeits Neckars, unten am
W.v Churfurſtlichen Pfaltz, auf Abſterben Johannßen von Frauenberg, mit dem Hauß

Kroßelberger Wald liegend, an Hanß Muller, Burgern und Schreinern zu Zwin
genberg 7. Viertel-Morgen pro 120. fl. kaufflich uberlaſſenſolche erkauffte 3. Stucklein
auch von denen Zwingenbergiſchen Unterthanen nach dem Tenor des Kauffs-Briefs von
allen Beſchwehrdten und Zinnßen gantz frey, und ohne, daß. jemand darauf an Herr—
ſchafftlich-noch burgerlichen Beſchwehrden, die geringſte Anforderung auch nur gemacht,
ruhig beſeſſen und genutzet worden. Es hat zwar in menſe Junio 1737. der Chur
Pfaltziſche Amts-Keller, Herr Graff, zu Schwartzach, zum erſtenmahl, mittelſt an das
Amt Zwingenberg erlaſſenen Schreibens Lit.b. begehrt, daß die gedachte Zwingenber- Lit.b.
giſche Poſſeſſores dieſer Wieſen, weilen ſolche zu dem Chur-Pfaltziſchen Cameral-Wald,
der Kroſſelberg genannt, gehorig, gleichwohl aber oro recognitione davon bishero
noch nichts entrichtet werde, ſich bey dem gedachten Kellerey-Amt Schwartzach behorig
legitimiren- und deren Freyheit durch ſchrifftliche Urkunden documentien ſollten. Auf
die, darauf beſchehene abſchrifftliche Communication des hieoben allegirten Kauff—
Briefs, und von denen Poſſeſſoribus mundlich weiters gethane Vorſtellung aber, wollte
er, Herr Amts-Keller, wegen der in dem Kauff-Brief bemerckter Schatzungs- und
anderer burgerlichen Beſchwerdten, ſo von denen quæſt. Wieſen-Stucklein bishero,
deſſen Meynung nach, entrichtet werden ſollen, ein-und andere Forderung machen, es
offerirten auch die Poſſeſſores, wo ſie dergleichen ſchuldig ſeyn ſolten, pro futuro,
dann pro præterito man noch niemahlen, weder an ſolcherley- noch andern Beſchwehr
den, etwas gefordert noch begehrt, ſolcher Schuldigkeit ſich nicht zu entziehen. Es
lieſſe aber der gedachte Herr Amts-Keller, Sie, Polſeſſores, in ihrem NB. vorigen
freyen Beſitz und Genuß ſolcher Wieſen, die bisherige 4. Jahre wiederum, und
movirte dagegen nicht das geringſte.

Gleichwohlen beſchahe es am 16ten Maji letzthin, daß er, Herr Keller, mit beh
ſich gehabter Neunkirchiſcher Mannſchafft, auf denen quælt. Wieſen unterm Kroßel—
berg ſich eingefunden, die dieſſeitige Beſitzere auch dahin beruffen- und, nach genom

menen Meß, der in ihrem alten Kauff-Brief benannter 7. Morgen Wieſen, ihnen-aus
einem- kaum Hand groſſen Blatlein Pappier, vorgeleſen habe, wie die gedachte Wieſen,
wegen der bishero davon ohnentrichtet gebliebener Schatzung verfallen- und
nun in Temporal-Beſtandt an dem Meiſtbiethenden zu begeben ſeyen, welches
er Jhnen, Beſitzern, alſo bekannt gemacht haben wollte. Dieſe begehrten zwar ſogleich
eine Abſchrifft von dem angegebenen Befehl, um ihre nothige Vorſtellung, mittelſt Herr—

S 2 ſchafft
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 νννν  ονον -Vttityhuiig, ſoich- vor contitcabel declarititiLit.c. Zwingenbergiſcher Wieſen-Stuck, vermog der Anlaag ſub Lit. c. an hieſiges Amt bereits

nieht enni lkaat  ſ 44

eereeee Ê/,ee rteyeii qunerſtutituven «tLit.d. beu wollte, worauf ihme die-ſub Lit. d. befindliche Anw
Lit.e. Empfang auch von Jhme nach dem ertheilten Recepiſſe J

nſror dorn dißſalle akau  A

r o ν ν —rtriujuſſftiiche Axbieſene coberhalb der Fincken.Kling auf Zwingenbergiſchen Seuten, 3. Morgen 1. Viertel, unt

der Kling, auf der Pfaltziſchen Kroßelbacher Seiten aber noch 1. Morgen 23. Viert
1nſammen in inonm cene  1

αο ον ieſjſtit liiicelniuſt hubenven xvteſen: ingLit.f. abgefordert, welche ihme auch in der Antwort ſub Lit. f. dahin ertheilt worden dah
wie es mit der-a tempore Re-Immiſſionis imperfectæ recuperirten- und hacteui
ohne jemands Widerſpruch ruhig fort geubten Poſſeſſion dieſes quæſtionirten Wieſteh
Stuckes unter der Kling, in facto ſeine gantz ohnwiderſprechliche Richtigkeit haht/
Alſo hingegen man wegen der- von dem Graflich-Wieſeriſchen Gegentheil, noch nicht
erfolgter Edition derer Zwingenbergiſchen Saal- auch Lager-Bucher und anderer 3
ediren ſchuldiger Documenten, nahere Nachricht zu geben, noch zur Zeit weder imn
Stand- noch de Jure ſchuldig ware. Mit welcher Erklarung Er, Herr Keller, auch
NB. die vier Jahr uber zufrieden geweſen, und auſſer dem, was erſt, vermog ovn
ger Anlag Jit c. neuerlich beſchehen, das geringſte nicht geſuchet hat, auch ſs. wenigtn
mit einigem Schein Rechtens ſuchen konnen, weilen der- in der Fincken-Kling von alten
Zeiten ſich noch findend- geſetzte und mit einem Winckel bezeichnete Grantz-Stein gauz
klahr zu erkennen giebt, daß vor Alters, obſchon mit der Kling die Zwingenbergiſun

ut,

2—

—A

Anſpruch

Marckung ſich endet, jegleichwohlen die-zum Hauß Zwingenberg gehörige Wieſen
die Kling unterhalb dem Kroßelbacher Berg ſich gantz notoriè hinunter gezogen, Uin
nach dieſem Winckel-Stein noch einige Ruthen von dem- oberhalb ſolch-Herrſchantu
Wieſen-Stuck von der Kellerey Schwartzach, vor einigen Jahren temporaliter an

zu nehmen und zuruck zu fordern habe. Man hatte wohl nichts weniger ſich eih
fallen laſſen ſollen, als daß der Herr Keller Graff zu Schwartzach ichtwas thatliches
ohne darzu erhalten- und gebuhrend communicirten Befehl, aegen Gnadiger Hett
ſchafft FriedensSchluß mabig recuperirte beſitzliche Befugnuffe unternebmen wurhe

e



an) o d 73Es zeiget aber ſein anderweites Schreiben de dato 31. Maji a. c. ſub Lit. g. daß derſelbe Lit. g.

auch ſogar darinnen neuerliche Turbationes zu verhangen ſich nicht entblidt dß 1
oe, a ervie—mehr dieſes Herrſchafftliche WieſenStuck de facko hinweg genommen u d

n an einigeNeunkircher und Lindacher temporaliter verliehen zu haben, ſelbſt ausdrucklich
bekennet.

Bey welcher der Sachen Beſchaffenheit dann nothig ſeyn will zu wiſſen, wie ich
mich bey hiernachſtiger Heu-Erndt dißfalls zu verhalten haben mochte. Datum Zwin—
genberg den aten Jun. 1741.

Gemeinſchafftlicher Amts-Vogt
auf Zwingenberg,

J. S. Clemm.
Lit. a,

Copia Kauff- Briefs de anno 1613

—Vound thue kundt offentlich an dieſem Brieffe „daß auf Befelch und mit anadiaſtem Conſene

v— ν iiitandern Guthern und Stucken mit dem Hauß S
toizenegg, nach Abſterben weyl. Johann—ſen von Frauenberg, hochſtgedachter Churfurſtl. Pfaltz als ein Apert-Lehen heimgefallen,

namlich ein Stucklein Wieſen uff ein halben Morgen, neben Niclas Mullern zu Lindach,
Jtem Ein Morgen Wieſen neben dem Kauffer Hannß Muller ſelbſten, Jtem ein Viertel
eines Moraen Mioſone aueh an dan G

 ê ÊrνννννννÚn uno vororhalten werden, aller Zinnß und Beſchwehrnuſſen frey, vor und umb Einhundert und zwanzig Gulden, guter und geneh—

mer Landswahrung, je zwanzig und ſechs Albus fur einen Gulden gejzehlt, welche der
Kauffer uff dato diß Briefes aiſo baar zur Kellerey Eberbach, deren ſolch erloßtes Geld
ſicherlich nff Penſinn in CAuttrν  daνeν ſu

 1;6 ee —e neroeeeryvrr Jeiirſetll ulib vezuhit, deßz—wegen Jhnie fur ſich und ſeine Erben hiemit beſter Form quittirende. Hieruff ſo haben
wir, die Verkauffere, im Namen und aus Befelch und Conlſens, wie beſtehet, vorge
nanntem Kauffer die gemeldte und ſpecilicirte Wieſen-Stucklein mit ihrem Zugehor
und cctrohννr mio nioſolſbo nor alrroſta ον d l

»Derit/ annriiden guub unvb Gulſhern,denn im Namen mehr hochſtgedachts Unſers gnadigſten Herrn und der Churfurſtl. Pfalz
wir uns aller deren Gerechtigkeit, Eigenſchafft, Wiederfordrungs und Anſpruch, ſo Die—
ielbe bis dahero dazu gehabt, verzeyhen und begeben haben, und thun das jezo in Krafft,
Befelch und Gewalt diß Briefs wiſſentlich bereden und verſprechen, auch damit im Na—

men, wie jezt gemeldt, dieſen Verkauff und Kauff, wie obſtehet, fur zinnßfrey, ledig
und eigen, zu verfertigen und ohne Anſpruchs zu machen, gegen allermanniglich, und
deßwegen alles dasjenige zu thun, das wir einer uffrechten redlichen und vollkommenen
Wahrſchafft und Schadloßhaltung halben thun ſollen und muſſen, ſo offt und dickh daſ—
ſelbige von nothen ſeyn wird, ſonder des Kauffers und ſeiner Erben Koſten, Schaden

und Entgeltungs, alles nach Beſag und Lauth gemeiner beſchriebener-und bevorab Chur—

T
furſtl.



aa )o (e
furſtl. Pfalz Land-Rechten, Sitten und Gewohnheit, treulich und ſonder Gefahrden;
Deſſen zu wahrem Urkund und Bekrafftigung dieſes Verkauffs, haben unſer beyder ſein
Inſiegel dieſen Brief thun hencken, geben und geſchehen Dienſtags nach Oſtern, als man
zahlt nach JEſu Chriſti unſers lieben HErrn und einigen Erloſers und Seeligmachers
Geburth, Sechzehen hundert und dreyzehen Jahr.

it. b.Copia Schreibens an das Amt Zwingenberg.
Hoch Edelveſter,

Hochgeehrter Herr Nachbar!
SEy einiger Beſuch-und Informirung der zur gnadigſt mir anvertrauter Kellereb,

Minnenberg angehorigen Waldungen und deren Grantzen, habe erfunden, daß ſo.
S gnadige

Kellerey gehorigen Kreſſelbacher Wald und Berg neben dem Neckar einige Wieſen it
Beſitz haben, und weilen mir nach meinen aufhabenden Aydts-Pflichten zu wiſſen ohi
umganglich nothig, wie und welchergeſtalten ſolche Wieſen die jetztmahlige Poſſeſſors:
auch deren Vorfahrere, von ermeldtem Wald an ſich gebracht, und ob, auch was unh

c.mahin ChurNMNfalki darang nrn reonanitionæe ontriνν  qu

Euer HochEdelveſt,
Meines Hochgeehrten Herrn Nachbars,

Schwartzach

den 28. Jun. 1737.
dienſtbereitiſter

P. H. Graff.Lit. c.
Copia anderweiten Schreibens an das Amt Zwingenberg

HochEdler und Veſter,
Jnſonders Hochgeehrter Herr!

we Achdeme man die- auf gnadigſte Reſolution letzthin NB. confiſcirte- unter diſſeiti
V

von einigen Zwingenbergern genoſſene WieſenStucker nachſten Montag Nachmittags
renvn gem Herrſchafft-Wald, der Kreſſelbacher Berg genannt, am Neckar liegende und

um 1. Uhr in loco Neunkirchen, mittelſt offentlicher Steigung, in einen 6. jahri
gen Temporal-Beſtand begeben ſodann auch die gleichfalls unter obgemeldten Herr
ſchafft Wald und unterhalb der Fincken-Klingen auch auſſerhalb der anmaßlich præten
direnden Zwingenbergiſchen Gemarckung (welche jedoch nimmermehr eingeſtanden wird)
gelegenes-Dero Hoch»reyherrlichen Principalſchafft angehoriges Stuck Wieſen pro
ChurPfaltz in gleichmaßigen NB. Anſpruch nehmen wird, weilen mich aber die
Zwingenberger verſichett, daß ſolche Wiejen in dem alten Zwingenbergiſchen LagerBuch
beſchrieben ſeyen, habe zuvor, damit nit gegen die Billigkeit impingirt- noch die gute nath
barliche Verſtandtnuß interrumpirt werde, Euer Hoch-Edel hierdurch erſuchen ſollen
aus beruhrtem alten Lager-Buch die Beſchreibung und ſonſtig aurhentiſche Nachrichl
wegen ſolcher Wieſen mir beliebig zu ſchicken, um mich in meinem hoherer Orten
zu erſtatten habenden Bericht darauf beziehen und ſolches mit anſchlieſſen z
ronnen; Der mit beſtandiger. Hochachtung verharre,

Euer chochEdel,
Meines Hochgeehrten Herrn Nachbars,

Schwartzach
den 24. Maji 1741.

dienſtbereitiſter

P. H. Graff.Lit. d.
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Copia AntwortSchreibens an das Chur-Pfaltziſche
Kellerey-Amt Schwartzach.

HochEdler und Vechtsgelehrter,

J Jnſonders Hochgeehrter Herr AmtsKeller und Nachbar!
Jſrauf Dero wegen vorhabender Temporal-Begebung der Zwingenberger- unterhalbLeh dem Kroſſelberger Wald lieaend und von mehr als einem Seculo deren

Elten mit allen Immunitaten erkauffter Wieſen-Stucklein ad ztel Morgen, unterm

k“* ſ t 4. v  iuicrrin 24tennujus anhero erlaffenes Schreiben, will mir vorderſamſt die- darinnen dißfalls angege
bene gnadigſte Reſolution abſchrifftlich ausgebetten— und Euer HochEdel dienſt-nack-
harlich erſuchet habkon. dioſor Man

—re e nurijrnudb wegen ves- unlterhalb der Fincken-Kling, als der ü—mite der Zwingenberg und Pfaltziſchen Gemarckung, unter dem gedachten Kroſſelberger
Wald liegend- und der klaren alten Steinung nach, von dem gedachten Wald gantz
parirt-auch zu der ob der Kling befindlichen Wieſen gantz notorid gehorigen Herrſchafft
lichen LehenStucks und deſſen vermeyntlicher neuer Anſprechung, auf dazu erhal
tenen Herrſchafftlichen gnadigen Befehl, in anno 1737. eine genugſame Erlauterung und
Information an Euer HochESdol korortæ aonot kat-

»Dveer Vrt ſeroÊαννÔ vßß—ten an Pohe meine gnaädige Principalſchafften gelangen- unddarauf erhaltenden gnadigen Befehl gemaß, nahere Antwort zukommen laſſen

manglen werde. Derr ich in partieulari mit aller Conſideration behar

Euer HochEdel, re,

Meines c.Zwingenberg
en 26. Maji 1741.

ergebenſter Diener,

J. S. Clemm.
Lit e

zu deſſen Legitimation

ChurPfaltz Keller allda,

P. H. Graff.
Lit. f.

Copia Schreibens von dem Amt Zwingenberg  an das
Kellerey-Amt Schwartzach,

d. d. 15. Jul. 1737.
HochEdler und Rechtogelehrter,

Go Jnſonders Hochgeehrter Herr Nachbar!

—d.ſchafft gantz unbegreifflich falle, daß ſtracks im Eingang des- von Euer Hoch-Edel am

tten dito an mich datirten Schreibens die- von Uhralters gantz nororiè uber den Neckar
hinuber ziehende Grantz- und Marckung des ErbLehens Zwingenberg neuerlich angefoch
ten und in Zweiffel gezogen werden will; Wie nun aber ſolche Anmaſſuna die- in dem
jenſeits Neckars mit ſo vielennoch heutiges Tags daſelbſt befindlichen Grantz-Steinen
beſtarckto Terilonno doce aantu ae

vννννê  v—αννr ViICIitaiiuo hleſimiit ote feyerlichſte Verwahrung um ſomehr einzulegen, als man dieſe- nach der allererſt anaorukrton Nlleu

th  νν vÊνν n uhralt au—ntz notoriſche
dem ao. i728.

vorge

einung ientiſchen Saal und LagerBuchern auch ordentlich beſchriebenan ſich ga
Marckung nicht ſtrittig machen laſſen kan, ſondern vielmehr ſich dagegen mit

T a
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vorgegangenen Actu Re-Immiſſionis ſowohl, als auch dem Weſtphaliſchen Friedens
Schluß und darauf unumſtoßlich gebauten Kayſerlichen und ReichsJudicatis, auch ho
hen Churfurſtlichen eigenen gnadigſten Erklahrungen, diſſeits nothdurfftig ſchu
tzen- und noch zur Zeit dahingeſtellet ſeyn laſſen muß, wie allerhochſten Orts es zu ſeiner
Zeit noch werde angeſehen- und Reichs-Grund-Geſetzmahßig geahndet werden, daß die
gleichwohl ſub pœna fractæ Pacis ſo hoch verbottene Divexationes und Turbationes dt
ter benachbarten ChurPfaltziſchen Oberund UnterAemter noch immer kein End noch
Aufhoren nehmen wollen.

Belangend nun auſſer dieſem die quæſtionirte Wieſen-Stucke; So ſind zwar
diejenige Poſſeſſores, So meine AmtsUAnvertraute ſind, zu Bezeugung guter Nachbar
ſchafft, dahin angewieſen, ihre-in Handen habende Kauff-Briefe und dergleichen Legitr
mations-Urkunden ohnverfanglich vorzuzeigen, des zuverſichtlichen Verſehens, daß die
ſelbe in ihrem wohl erworbenen mehr dann hundertjahrigen Beſitz einer ohnumſchranckt
allgemeinen Immunitat von allen und jeden Oneribus realibus, ſie heiſſen gleich Schu
tzungen oder andere Herrſchafftliche Gerechtigkeiten und Beſchwehrnuſſen, wie ſie wollen
noch fernerhin werden ruhig gelaſſen und mit keiner Lieuerung beſchwehret
werden; Was aber dasjenige noch weiter quæſtionirte Wieſen-Stuck anbetrift
welches meine gnadige Herren Principalen ſelbſt im Beſitz und ruhigen Genuß haben;
So iſt in facto gantz richtig, und zum Grund zu ſetzen, daß dieſe Poſſeſſion von dem
Herrn Grafen von Wieſer auf dieſelbe transferirtund à momento imperfectæ quidem
Re- Immiſſionis bis anhero nun ſchon in das ↄte Jahr, ohne jemands Em oder Widel!
Rede, gantz ruhig continuiret worden; Weßfalls man auch ante plenariam Reſtitu-
tionem, und ehe und bevor zumahlen die- zu der obgedachten Erblehenbahren Herrſchafft
Zwingenberg gehorige Urkunden und Documenta Graf-Wieſeriſcher Seits obliegendet
maſſen vollſtandig edirt ſeyn werden, daruber Red und Antwort zu geben weder ſchuldig
noch auch im Stand iſt; Dahero dann auch dißfalls quævis juris competentia re-
ſervirt und die bishero gewechſelte Schreiben dazu dienen werden, alldienlicher Orien
documentiren zu konnen, daß man auſſerſt gemuſſiget ſeve, die allerhochſte weitere Ftie
dens ſchluſſige ExecutionsHulffe ohne langere Verweilung zu imploriren, da es dann
ein gar leichtes ſeyn wird, nebſt noch viel andern Reſtituendis zur Genuge beſcheinigen zu
konnen, daß ſelbſt auch noch die Kellerey Schwartzach ein und andereszum ErbLehei
Zwingenberg gehorig und innerhalb ſolcher Marckung gelegenes Wieſen-Stuck ob det
Leydenharter Klingen und bey dem Finckenbronnen zuruck zu geben ſchuldig und verbunden
ſeye. Jch aber bin und verharre in particulari mit aller Conſideration,

Euer HochEdel
ergebenſter Diener,

J. S. Clemm.
Lit. g.

Copia fernern Schreibens von der Kellerey Schwartzach
an das Amt Zwingenberg.

Hoch-Edler,
Hochgeehrteſter Herr Nachbar!

G bAchdeme man nunmehro nach obgehabtem gnadigſten Befehl die-von einigen Zwueh genbergern inngehabte und letzthin NB. confiſcirte 3. WieſenStucker ſowoo
als dasvon Dero Hochfreyherrlichen Principalſchafft widerrechtlich genoſſene
unterhalb der FinckenKlingen gelegene Wieſen-Stuck an einige Neunturcher
und Lindacher temporaliter verlicehen; Als habe ſolches Euer Hoch-Edel, meinem
Hochgeehrten Herrn Nachbar, hierdurch des Endes ohnverhalten wollen, um denen Zwin

genbergern beliebig zu bedeuten, daß ſie ſich dieſer-von Chur-Pfaltz eingezogener Wieſen
Stucker gantzlich enthalten ſollen, wobey ihnen ohnbenommen, ihre vermeyntlich ha
bende Beſchwehr bey ChurPfaltziſcher HofCammer anzuzeigen, und dero Reſoluüon

daruber zu gewartigen. Womit nebſt ſchonſter Empfehlung verharre,

Euer HochEdel,
Meines Hochgeehrteſten Herrn Nachbars,

Schwartzach den 31. Maji 1741.
ergebenſter Diener/

üP. H. GraLit. Ss.
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Copia Schreibens an Herrn AmtsKeller Graff
zu Schwartzach, von dem Amt Zwingenberg.

de dato 10. Junii 1741.

P. P.
CE. ZEiner Freyherrlichen Principalſchafft iſt auf erſtattet-amtlichen Bericht, wie

Doy Amts-Keller und Nachbahr bey Gelegenheit des- vor etlichen Monathen ſelbſtenw leicht zu erachten, hochſt-befremdlich vorgekommen, daß mein Hochgeehrter Herr

T

Jl.

zu veranlaſſen beliebten Grantzungs Umzugs, den dieſſeits nun in das 12te Jahr zum
ruhigen Beſitz recuperirten jenſeits Neckars gelegenen Waldungs-Diſtrict, als einen
ohnſtrittigen Partem integrantem des Erb-Lehens Zwingenberg, a in circa goo. Mor
gen, in neuerlichen Anſpruch zu nehmen, nicht nur kein Bedencken getragen, ſondern
ſeithero laut Dero an mich unterm 24. und 31. Majo erlaſſener Schreiben mit offen—
bahren Vergewaltigungen ſich gegen Dieſelbe und ihre Erb-Lehens-Unterthanen noch
weiter zu vergreiffen, und ihre bishero ebenergeſtalt ruhig innen gehabte Wieſen-Stucke
unter der Fincken-Klingen am Kroßelbacher Wald eigenmachtiger Weiſe hinweg zu neh
men, und an ChurPfaltziſche Unterthanen in Temporal-Beſtand zu geben ſich unter
ſtanden habe; Jch bin dahero nicht allein gegen alle und jede ſolche ſchwehre Attentata
feyerlichſt reſp. nochmahls zu proteſtiren, ſondern auch noch dahin gemeſſen befehlicht,
antwortlich zu erkennen zu geben, daß ſich meine Freyherrliche Principalſchafften von ih
rem Friedens ſchlußig recuperirten Beſitz durch dieſelbe als einen-mittelſt gehoriger
Producirung des nur angeblichen gnadigſten Befehls zu ſolcherley Friedens-Schluß—
widrigen Unternehmungen ſich nicht einſt gebuhrend legitimirten Chur-Pfaltziſchen ſub-
alternen Beamten nicht allein nicht verdringen laſſen, ſondern auch zu ihrer vollſtandigen Sa-
tisfaction und Indemniſation ſich an meines Hochgeehrten Herrn Nachbarn eigener
Privat-Perſon, Haab und Guther zu halten, um ſo mehr winen werden, als der zu
einem immerwahrenden Reichs-Grund-Geſetz kundbahrlich vorlangſt gediehene Weſtpha
liſche Friedens, Schluß auf dergleichen ſchwehre Thathandlungen die allgemein verbind—
liche Pœnal-Sanction geſetzet hat, daß derjenige, welcher den andern, ſo das ſeinige
auf rechtliche Weiſe (wie per Re-Immiſſionem anno 1728. quadantenus Chur-Pfaltz
und Graf-Wieſeriſcher Seits beſchehen) »wieder erlanget hat, auſſer rechtlicher Er—

kantnuß der Sachen und ordentlicher Vollziehung aufs neue zu beſchwehren, ſich
»unrri chen wurde, er ſeye Geiſt-oder Weltlich, in die Straff des Frieden—
»Bruchs ipſo Jure facto, gefallen ſeyn ſolle.» Welchen alſo gemeſſenen Be
fehl ich obliegender maſſen hiemit gebuhrend vollziehe; Vor mich aber in particulari mit
beſonderer Conſideration beharre

Ewr. c.

 ſu
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S iſt wohl eine allerdings unbegreiffliche Sache, daß, ohnerachtet Jhro

Churfurſtl. Durchl. zu Pfaltz, aus allerpreißwurdigſtem Antrieb Dero
gottſelig-Furſtlichen Geimuths, Großmuth, und Liebe zur GOtt-geheiligten
Gerechtigkeit, allbereits menſe Maji dieſes fortlauffenden 1741ſten Kahrs
dem Herrn Grafen Kordinand Ann

 ανναο?—ictsg, ajαααο, Præliminar- und Haupt-Recelſen gerechteſt entſchieden und faſt eben ſo lang in executivis ſtehend ja
Reſeriptorum Cæſareorum inhæſivorum, zu vollziehen wurcklich angefangenen
Zwingenbergiſchen Friedens Reſtitutions-Sache, ſoaar

perfestinna Aa. i  44

oÊy,ninnel «ghlAαα- vſcnaſſten aurhoriſirten Bottſchafften mehrmahls verſichertworden, doch gleichwohl in Facto erfolget iſt, daß Hochmentionirtes Hof-Gericht
Augſpurg daraufhin nicht allein das ſub Lit. Tt. befindliche Concluſum

moperi gleichwohl abfaſſenſondern auch ſogar noch durch den Hof-Gerichts-Thurhuter

DPa
unſerm daſigen Agenten, nachdeme die Oarun

ν tuut ſriuer Dchreibens Extracten ſub Lit. Vu. am aten Lit. u.auguſti nuperi inſinuiren laſſen dorffen. Man laſſet dieſen-dem Hohen Churfurſt—
lichen Keſpect ſolcher zweyer Durchlauchtigſter ChurHauſer allzunahe
hochbedencklichen Umſtand zuforderſt billig zur Verantwortung ſeinem
ſeyn, kan aber jedennoch nicht umhin, die- unter denen Beylagen des Graf-Wieſeriſchen
Exhibiti de præſ. 14ten Aprilis a. c. ſub Lit. C. mit befindlich-
Nachricht, nachdeme ſolche der Herr Graf von Wieſer, mediante ejusdem judiciali

productione, ſelbſt publici juris zu machen, kein Bedencken getragen, dahier
it. Ww. dem Publico mitzutheilen, in der zuverſichtlichen Hoffnung,

unpræoccupirt Rechtliebendes Gemuth den Reichs-Conſtitutions-widrigen
grund desjenigen darinnen angefuhrten Aſſerti gar bald begreiffen werde,
fractus percepti diſſeits darum nicht mit Recht prætendirt werden konten,

deren Erſetzung in dem erſten Reſtitutione nko-
Vittions-Urthel (nehmlich de anno 16512 nichtsenthalten, dahero dann auch, ex falſitſlimo hoc ſuppoſito peſſimè inferendo,

»mehrers, als ſothane Sentenz mit ſich bringt, auf Seiten des Gegentheils nicht
brætendirt werden konnte.  Gleichwie aber ein jeder, ſo gedachtes Reichs-Deputa-tions Urthel, juxta adj. ſub Lit. A. in dem gedruckten Extrajudicial-Unterricht

zu durchleſen ſich die Muhbe aokon

b 4 ſf mag, o ort dieſe-darinnen auf das allerdeutlichſte,ouchſtablichen Lauts, totidem ſyllabis ausgedruckte Grund/Wahrheiten antreffen
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daß ſolches Reichs-Friedens-Executions-Urthel 1.) aus dem Inſtrumento Pacis Welt-
phalicæ gezogen- und 2.) dieſes jener Sentenz urſprungliche Quelle, fundamentum
baſis- einfolglich 3.) die gantze General. Diſpoſition des Weſtphaätiſchen Friedens-Schluſ

ſes quoad reſtituenda ex capite amneſtiæ per relationem ad ipſum Pacis laſtru—
in ſolcher Urthel, mit gleich rechtlicher Wurckung, als ob der gantze Art. II.

dem offterholten Reichs-Urthel vollſtandig mit einverleibet worden ware, gantz ohnwi—
derſprechlich mit begriffen ſeye, ſogar, daß, da darinnen namentlich decidirt zu ſinden/
„wie der weyland klagende Engelhard Goler von Ravenſpurg (modo wir, als die- von
„Jhm abſtammende Goler von Ravenſpurgiſche Poſteritat) nachdeme Er, per formalis,
„das geklagte Gravamen ad Inſtrumentum Pacis NB. zur Genuäge qualificirt, wit

„auch das Factum Polſſeſſionis erwieſen habe, derowegen in den Stand, wie Er ſich
„vor der Chur-Bahyeriſchen Deſtitution, ſowohl in Eccleſiaſticis, als Politicis, befun
„den, und benanntlich in die Poſſeſſion des Hauſes und Guths Zwingenberg und deſſen
„NB. NB. Pertinentien (worunter ja die Fructus percepti percipiendi- ingleichen
„die Uſuræ judicata omni cauſa, nach allem Rechts-kundigen Verſtand
„und Sinn, auch, mittelſt allortiger Oblervanz, bewahrtem Uſu Fori, gantz unvet
„neinlich mit begriffen) zu reſtituiren ſeye,, wir, die erſtgedachte Reſtirutions-Werbere,
nicht nur in all und jede Rechte, Freyheiten und Vorzuge, quibus præfatus Engelhardus

Deſtitutionem Bavaricam actu ipſo gaviſus eſt, ſondern auch noch uberdiß il
diejenige Befugniſſe, quibus etiam gaudere potuit, ad exigentiam Inſtrumenti Paci
(worauf der unbekannte Verfaſſer obiger geheimer Nachricht ſelbſt provociret, und ju—
gleich auch, was Er contra ipſam Literam dieſes- auf ewig immer fortwuhrigen Reichs
Grund-Geſetzes, puncto fructuum hochverpœnter Weiſe zu erzwingen vermeynet, auſ
das allerſolideſte ſelbſt wiederum contradictoriè zernichtet) vollkommentlich reltituirl
werden ſollen und muſſen; welche ohnumſtoßliche Grund-Wahrheiten dann von der
weyland geheiligten und nun Hochſtſeeligſten Kayſerlichen Majeſtat Carolo /J. allel
glorreicheſten Angedenckens, ſelbſt in Dero allergnadigſten Reſeriptis de anno 1725.

Adj. in dem gedruckten grundlichen Extrajudicial- Unterricht ſub Lit.H.
allergerechteſt beſtattiget- und in Krafft Dero allerpreißwurdigſt getragenen

obriſten Reichs-Richter- und Friedens-Executorial-Amts von allem Widerſpruth
krafftigſt gerettet- obriſtrichterlich allergerechteſt beſtattiget worden ſind; Man wil
demnach ſich veritatis juſtitiæ luce hiebey langer nicht aufhalten, ſondern

noch Herrn Grafen von, Wieſer und ſeinem unbedachtſamen Patrono Caulæ
beliebte Publicirung obiger- ſeit 1728. nunmehro uber 13. Jahr verborgtll

gebliebenen geheimen Nachricht ſowohl, als auch dieſes hiemit geziemend verdanckt
daß derſelbe noch ferner in eodem Exhibito ſuo ſub No. a. das- hier ſub Lit. Xx. ange
bogene hochſtvenerirlich- und zu diſſeitigem Vorſtand, in gedeyhlich anhoffender Nach
folge, micht weniger merckwurdige Vorſchreiben, weyland Herrn Carl Guſtav, Pfaltz
Grafen Bhein hernachmaliger Koniglich-Schwediſcher Majeſtat, an den

weyland Herrn Churfurſten Carl Ludwigen zu Pfaltz, beederſeits auch Hochfiſet
ligſter Bedachtniß, gerichtlich ſich gefallen laſſen wollen; Wodurch daun

quoad Pertinentias omnemque cauſam
hegenden veſten Zuverſicht beſtarckt wird, daß ein

pupillæ hoöchſt unſchatzbahrſte ReichsGrundGeſel
vergoſſenen Chriſten-Bluts allertheuerſt redimirt- und

perpetuò kundbahrlich gediehenen

Weſtphaliſchen FriedensSchluſſes, gleichſam Seele gantzen Teutſchen

vorzuglichſt deſſen Allerhochſte
Hochſt-und Hohe Conſorten, nach ſolchem- Graf Wibe

Vorgang, auch in ſo groß ung

nicht weniger die Durch
Jhro, gebe! zum Erſprieſſen des

noch ad ſeculum uſque
Churfurſtl. Durchlauchẽ

Interceſſionalien dahin nicht

allgemeinen Reichs-Offen

kundig



at o  dee
kundigkeit, hochſt billig unterthanigſt von uns angeprießenen ſelbſt eigenenangeſtammt
und habituirt/ allerglorioſeſten Antrieb noch mehrers zu beveſtigen geruhen wollen, da
mit dieſe-ſo langwuhrig herumgezogene Weſtphaliſche Friedens-Reſtitutions-Sach ex
æquo, bono juſto, nun endlich einmahl ohne langern Verzug, Aufenthalt oder
Umtrieb, gutlich componirt-ſo mithin zu Jhro Churfurſtl. Durchl. nimmermehr
verwelcklichem Nachruhm und fortbluhendem Wachsthum Dero Durchlauchtigſten
Churaußes ad ſeros Nepotes, dereinſt ohnverzuglich mit GOttes Segen Julſtiz-
maßig tinaliſiret werden moge, wobey zugleich noch dafur den unterthanigſten Danck
in profondeſtem Reſpect Hochſt belobt Jhro Churfuſtl. Durchl. Wir, Goler von
Ravenſpurgiſche ErbsIntereflenten, zu Dero Fuſſen zu legen Uns allerdings verpflichtet

erkennen, daß Hochſt Dieſelbe nebſt Dero-von dießeitiger Juſtitia cauſæ weit mehr,
als die adverſantiſche Rathgeber des Herrn Grafen von Wieſer demſelben, zu ſeinem
ſelbſtigen Unſtatten, grund-irrig furgebildet haben mogen, vollkommen uberzeugtem
Hohen Miniſterio, auf die- gegen den Chur-Pfaltziſchen Amts-Keller zu Schwartzach
grd Jager zu Neunkirchen dieſſeits anderweit zu wiederholen gemußigte grundmaßige

eſchwehrFuhrung ſub Lit. Vy. an Dero nachgeſetzte Hohe Regierung die allerpreiß- L
wurdigſt-gerechteſte Verordnung ſub Lit. Zz. zu dieſſeitig hochſter Conſolation, fauſto
omine ſpe firmiſſima ulterioris conſecuturæ Juſtitiæ, ex conſtantiſſima perpe-
tuaque voluntate Electorali Palatina, Jus ſuum cuique tribuendi, mit deren- auch
in die Ewigkeit nachfolgenden geſegneten Wurckung gantz neuerlicher Dingen emaniren

iu laſſen gnadigſt geruhen wollen. Welch alles dann annoch Supplementi loco dem
bereits aus der Preß gekommenen grundlichen Extrajudicial-Unterricht zu annectiren

und durch dengleichmafig Graf Wießeriſcher Seits veranlaßten offentlichen Druck
dem geſamten Publico Imperii, zur allergerechteſt reiffen Behertzigung der,auf der Con-
ſervation derer allgemeinbundigen ReichsGrundGeſetze, auch Keligion- und Profan-
FriedensSchluſſe unter des Allmachtigen ſtarcken Schutz Hand beruhend/ allgemei

nen teutſchen ReichsWohlfahrt auch zur allerund gnadigſter Hulff- und Rettung derer
ſo viele Jahr und Luſtra uber, hart bedruckt gebliebener Goler von Ravenſpurgiſchen

ErbsIntereſſenten hiemit annoch zum Beſchluß bekannt zu machen
vor nothig erachtet worden iſt.

J

b Beyla—

it. Vy.
Lit. Zz.

 ναν
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Geylagen.
Lit. Tt.

Chur-Bayer- und Chur-Pfaltziſches Vicariat.
Hof-GerichtsConcluſum.

Martis den 27. Juniüi 1741.

Jeſer Graf Ferdinand Andreas, ChurPfaltziſcher Geheimer/Rath und Hof
Richter, in Sachen Wilhelm Friedrich Horneck von Hornberg, PleicardBa,Do9 Dieterich von Gemmingen und Eberhardt Friedrich Goler von Ravenſpurg

Zwingenbergiſche Lehen betreffend, exhibet ſub præſ. 17ten Maji nup. Rechts-be
gnugliche Demonſtration, welcher Geſtalten plenaria reſtitutio in cauſa des Chut
Pfaltziſchen Lehens Zwingenberg wurcklich geſchehen, mit inſtandigſten rechtlichen An
ſuchen pro Declaratione Clememiſſima reſpectivè remiſſione cauſæ ad curiam
feudalem Electoralem Palatinam, NB. nach Maaßgab Inſtrumenti Pacis Veſibh
Ari. III. ſ.a. Econtra Goler von Ravenſpurg Erbs-Intereſſenten ad Inſtantiam des
V αν hοâê ſRokoiman W. C

veer ſonne2do Commumnicetur das Exhibitum de præſent. 14. April. nuperi parti impe-
tratæ ſub termino duorum Menſium ju ſeiner Nothdurfft in puncto
reſtirnmendarnm

J. N. Faber.

Lit. Uu.
Extract Schreibens von dem Agenten/ Herrn

Licentiat Nubling, an Herrn Eberhard Friederich Goler
von Ravenſpurg,

de dato Augſpurg den 22. Julii 1741.
PmMterdeſſen erheiterte ſich die Sache ratione Communicationis alſo, daß bey Hoch

exes loblicher Cantzley das Duplicat mit ſeinen Beylagen ſamt dem Decreto in formamEr
 MKeſeripti gebracht und verſchloſſen worden und alſo immer auf der Ausloſung
geruhet hat; Dieſe wolte mir nun jetzo uberlaſſen werden. Aldieweilen aber die

Reſcripta
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7Reſcripta von dem Parte adverſa ausgeloßt- und dann inſimiret werden ſolten, folge

lich dem Herrn Grafen von Wieſer obgelegen iſt. die Sacho koſana«n

ſo ge
νν utt frage von Cw. HochFreyherrl. Gnadeninverſo modo die Ausloſung vorzunehmen. Weiß aber auch nicht, wie lange dieſelbe

m.
annoch anſtehen dorffte, indeme Herr Graf Wieſer NR aur Zoin un

ideyt pyn rr. Dch iaſte aijo zu Ew. Hoch-Freyherrl. Gnadengnadiger Diſpofition ausgeſtellet, ob Hoch-Dieſelbe die Acta an ſich loſen laſſen wollen,
und bitte daruber gnadigen Befehl aus.

Aud Lit. Vu.

Extract anderweiten Schreibens ab eodem ad eundem.

de dato gten Aug. 1741.

—Deeſtand nehmen ſolle, ſelbiges hiedurch gehorſamſt zu uberſenden 2c.

Lit. Wv.
Die- in der Zwingenbergiſchen Sach ſub dato

Wien den 16ten Juni 1728. eingebrachte
Geheime Nachricht.

gJejenige, welche aus Mittel des Kayſerlichen Reichs-Hof-Raths ſich fur Jhro
Churfurſtl. Durchl. zu Pfaltz lntereſſe, in obgemeldter Sachen wohlmepnend erF 2 klaret, vermeynen, Jhro Churfurſtl. Durchl. dadurch, daß Deroſelben bey dem

parendum præfigiret worden, ein groſſer Dienſt geſchehen zu ſeyn, angeſehen auf ſolche
Weiß die Thur noch offen ſtehe, ſich aus allen-ſonſt ohnvermeidlichen Verdrießlichkeiten

retten zu konnen. Man will noch allezeit bewundern, daß Ihro Churfurſtl. Durchl.
in einer Dieſelbe directè nicht angehender noch Dero zu Schaden kommender Sach,
wobetz gleichwohlen das Dominium directum, und ubrige Churfurſtliche Gerechtſame
in ſalvo bleibeten, Sich in ſo groſſen Hazard ſetzen mogen; Man vermeynet, gera
thener zu ſeyn, wann Hochſt Dieſelbe es dießfalls nicht auf die Extrema ankommen
ſondern die Gohler NB. ad exiventiam Inſtrum. Pacis, mit ausdrucklichem Vorbehalt
aller-dabey thun mogender Reſervationen immittiren lieſſe c. Die Fructus percepti
wurden eine ſolche Action nicht hindern, NB. weilen von dieſer Erſetzung in dem
erſteren Reſtitutions-Urthel nichts enthalten, und ein mehreres, als ſothane Sentens
mit ſich bringt, auf Seiten des Gegentheils nicht prætendiret werden konne, 2c. ec.

b 2 Lit. Xx.



8 A)o  deLit. Xx.
Unſer freundlich Dienſt und was wir ſonſten Liebes und Gutes vermogen

zuvor.

Durchlauchtiger Hochgebohrner Furſt
Freundlich lieber Herr Vetter!

 pvorabbn mit dieſem Unſerm Schreiben zu bemuhen, werden Wir veranlaßt durch
gegenwartigen Jhro Koniglichen Majeſtat zu Schweden 2c. bey dem Koniglichen
Hof-Gericht zu Stettin in Pommern verordneten Hof-Rath, Herrn Geortg

Bernhardt Goler von Ravenſpurg, welcher Uns gebuhrend zu vernehmen gegeben, was
maſſen ſein noch lebender Herr Vatter, Engelhardt Goler von Ravenſpurg, das auf dem
Ottenwald am Neckar belegeneund in den Franckiſchen Crayß gehorige LehenGuth Zwin
genberg mit allen Appertinentiis rechtmaßiger Weiſe geerbet, auch zuvor anno 1632. alb
Jhro Konigliche Majeſtat, Konig Guſtavus Adolphus Magnus, glorwurdigſtet Get
dachtnuß, mit ſiegreichen Waffen die Unter-Pfaltziſche Lande einbekommen, auf Jhro
Koniglichen Majeſtat gnadigſte Verordnung, vermittelſt des Herrn ReichsCantzlars
Graf Ax Oxenſtirn, und der damahligen Mayntziſchen Regierung, nach vorqge
gangenem der Sachen genugſamen Erkanntnuß, von einem expreſſe darzu deputirten
Commiſſario, in die poſſeſſionem immittiret- folgends aber in anno 1634. nach dem
Nordlinger Treffen, durch des Herrn Churfurſten in Bayern Lbdn. Soldatesqut
wiederum depoſſediret worden; und obwohl ſeithero wie noch erſt neulich von Sr. Lbdn.
auf vielfaltiges unterthanigſtes Anſuchen, zu der Reſtirntion einige Vertroſtung beſche
hen, dennoch der Effectus nicht erhalten ſondern immerhin verzogert- und endlich durch
Intervention des von Metternich, geweſenen Stadthalters zu Hendelberg, welcher ſich
wegen einer Wittiben von Eltz um das Guth angegeben, und mit ſeiner Prætenſion, weil
Er das Factum polſeſſionis vor Sie nicht beweiſen konnen, ins Petitorium hatte re-
mittiret werden ſollen, gar ſuſpendirt worden; Dannenhero und weil die Sach big
dato ſtecken geblieben, nun aber durch Abtrettung Ewr. Lbdn. Landen, in ſpecie auch
mit ermeldtem Lehen-Guth in andern Stand gerathen muſie, ſein Herr Vatter gemuſſi
get wurde, bey Ewr. Lbdn. durch Jhne unterthanigſte Anfuchung thun zu laſſen daß—
im Fall des Herrn Churfurſten zu Bayern Lbdn. ſeinen Herrn Vattern noch vor Abtret
tung Ewr. Lbdn. Landen, die Poſſeſſion beſagten Guths einraumen wurde, Ew. Lbdn.
alsdann bey Apprehendirung Jhrer Landen geruhen wolten, denſelben dabey gnadigfi
zu manuteniren, und damit zu belehnen, oder, wann dergleichen Immiſſion von des
Herrn Chur-Furſten in Bayern Lbdn. voraus nicht zu erhalten, dieſelbe alsdann von
Ewr. Lbdn. ſobald Sie reſtituiret worden, ſeinem Herrn Vatter nicht geweigertſondern
gnadigſt conſentiret- auch zugleich ihme die Inveſtitur, wie ſie hiebevor denen von
Hirſchhorn wiederfahren, uber beſagtem Feudo nicht weniger, als uber andere-von Ewr.
Lbdn. tragende Lehen in Gnaden gegonnet, und wurcklich conferiret werden mochte.
Welchem nach Uns dann obgedachter Koniglicher Hof-Rath, Herr Georg Bernhardt
Goler, gar fleißig gebettn, Ewr. Lbdn. ſeines Herrn Vattern Deſiderium zu gnut
digſter Abhelffung freund- vetterlich zu recommendiren, und dadurch ſeine-des Hertn
Sohns Expedition zu befordern. Gleichwie nun mehrgedachter Herr Engelhardt
Goler und deſſen Vor-Eltern, von undencklichen Jahren her, Ewr. Lbdn. Vorfahren
und Dero Chur-Hauſes getreue Vaſallen geweſen, und Denenſelben ſowohl in Friedena
als Kriegs-Zeiten, vielfaltige nutziche Dienſte erwieſen, dergleichen ſeine jetztlebendt
Herrn Sohne und Nachkommen Ewr. Lbdn. und Dero Chur-Hauß ferner untertho
nigſt zu leiſten gedencken: Alſo hatten Wir zwar Unſere Vorſchrifft hierunter vor unnoi
thig- und uberflußig ermeſſen- und nicht zweiffeln ſollen, Ewr. Lodn. ohne das offtbe
ſagten Herrn Engelhardt Goler gnadigſt zu gratiliciren geneigt ſeyn wurden; Nachdeme

aber deſſen Herr Sohn aus einer ſonderbahren darein geſetzten Confidence und Zuver
55 auch

O
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Jhme alles Gutes gonnen, und ſonderlich auch zu der Poſſeſſion vielgedachten Feudi,

ſeinem Herrn Vattern gerne geholffen ſehen ſolten; Als haben bey Ew. Lbdn. Wir
hiemit einkommen- und Dieſelbe freundvetterlich erſuchen wollen, Sie, die Goleriſche
Familiam, zu ſonderbaren Churfurſtlichen Gnaden, guter Aflection und Wohlgewo—
genheit ſich beſtermaſſen recommendirt zu halten- und Sickec  cæ

du hutten unv Sich ſonderlich gegen mehrbe—benahmten Koniglichen Hof-Rath, Herrn Georg Bernhardt Goler, auf dasjenige,
was er dießfalls in ſeines Herrn Vattern Nahmen unterthanigſt ſuchen- und bitten wird.
dergeſtalt anadiaſt zu erweiſon aorikon allan

νννν Ôαα vunn,;tét incht weniger zEwr. Lbdn. ſonderbare Zuneigung in der That verſpuhren- als gegenwartig Unſere Vorſchrifft, ſeiner

darinn gerichteten Zuverſicht nach, fruchtbarlich genieſſen moge. Solches wird von
Ew. Lobdn. beſagte hamilia vor eine hohe Churfurſtliche Gnade erkennen, und aufneh
men, und in aller Unterthaniakeit, mie aotronon Vaſn

ing angenehmer

mit der Obſicht
n Aug. 1649.

Von GOttes Gnaden Carl Guſtav, Pfaltzgraf bey Rhein, in Bayern,
zu Julich, Cleve und Berg Hertzogen, Grafen zu Veldentz, Sponheim, der
Marck und Rasenſpurg, Herr zu Ravenſtein Dero K'n'n l'ch

o iginen qgiaeeſtat undder Cron Schweden Generaliſſimus uber Dero Armeéen und Kriegs-Eltar in
Teutſchland,

Ew. Lbdn.
gantz dienſtwilliger getreuer Vetter,

Carl Guſtav,
Inſeriptio: Pfaltz-Graf.

Dem Durchlauchtigen Hochgebohrnen Furſten, Unſerin
freundlich lieben Vettern, Herrn Carl Ludwigen, des Heil.
Rom. Reichs ErtzTruchſes und Churfurſten, Pfaltz
Grafen bey Rhein, in Bayern, zu Julich, Cleve und
Bergen Hertzogen, Grafen zu Veldenz, Sponheim, der
Marck und Ravenſpurg, Herrn zu Ravenſtein.

Lit. Vy.
Copia unterthanigſter Vorſtellung an Jhro Chur—

furſtl. Durchl. zu Pfaltz, Nahmens derer Goler von
Ravenſpurgiſchen ErbsIntereſſenten,

Die Abſtellung derer-von dem Jager zu Neunkirchen verhangten
Land- Friedbruchigen Vergewaltigungen betreffend,

de dato 24ten Julii 1741.

Durrcchlauchtigſter Churfurſt
Gnadigſter Churfurſt und Herr!

ỹ¶ö. Churfurſtl. Durchl. und Dero nachgeſetzten Hohen Regierung wird noch
in gnadigſt-ohnentfallener Erinnerung ruhen, was wir vor eine beſchwehrende

 Anzeige uber Dero Amts-Keller, Graffen, zu Schwartzach, wegen der- von

c

etwel

37
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J 2it duneuen gruuſſerr worven, woraus nothwendig das groſte Ungluck hatte entſprin
gen muſſen, woferne man nicht dieſſeits, ohnerachtet die Defenſio rerum ſuarum, nach
allen Rechten, jedermanniglich vergonnet- hingegen dergleichen Vergewaltigung auſ
ſerſt verhaßt und verbotten- zumahlen aber in denen kundbahren Reichs-Conſtitutionen
zum hochſten verpœnt iſt, der Gewalt lieber hatte, jedoch unter feyerlichſter Salvirung

aller rechtlichen Competenz, weichen- ſo mithin Mord und Blut-Vergieſſung abwen
den und verhuten helffen wollen; Geſtalten das- abſchrifftlich hier anſchlußige Amts

No. 1. Protocoll ſub No. 1. umſtandlich verificiret, wie gedachter Jager, als in re illicitilli-
mo nornria urar ſi  n.  Êν

e ν  nutſi griebens--ſchlufiger Keituution- und in ſolcher Conkormitat nun in das 13te Jahr uber, ruhig continuirter Pol.
ſeſſion, Rechts- zuſtandige Heu eingeladen war, thatlich anzuhalten, und mit der-von
der Achſel herunter genommenen Buchſen, auch wurcklich aufgeſpannten Hahnen, unter
dreymahligen Zuruff- und entſetzlichen Verſchwohrungen: ſchieſſen zu wollen, daß det
Dampff heraus gehe, angedrohet- auch durch ſolche Leib- und Lebens- gefahrliche Ver
gewaltigung effectuiret hat, daß man mit dem Nachen wiederum ans Land fahren
und das Heu quæſt. von dieſen offenbahren Land- Friedbrechern hinwegrauben laſſen
muſſen; Woben der Jager ſich an die-ihme geſchehene ſo grund- als glimpffliche Vor—
ſtellungen unſers gemeinſchafftlichen Beamten zu Zwingenberg, auch deſſen offt- und
vielfaltige Proteſtationes, gegen ſolche-nimmermehr zu verantworten ſtehende Thathand
lungen, ſo gar im geringſien nicht gekehret-noch weniger davon deſiſtiret hat, daß et
vielmehr mit recht vieler Impertinenz, auch bedroheter Perſonal- Arreſtir- und Verſtri
ckuna, erſagtem unſerm Beambten nicht allein trotziglich begegnen- ſondern auch unſete
gleichwohlen durch Ewr. Churfurſtl. Durchl. Selbſt reſpectivd gnadigſt authorilitte
und in Dero Hochſten Nahmen, aus dazu gerechteſt ertheilten Special-Befehl, in tantum
vollzogene Poſſeſſions-Reſtitution, mit dem Grund-verkehrten Nahmen einer Uſurpa
tion zu belegen- ja wohl noch gar, als ob man ſich dieſſeits eines-ex adverſo vielmeht
in der ſelbſt redenden That verubten Spolii, Frieden-Bruchs, und gewaltthatigen Ver
fahrens, gegen Chur-Pfaltz ſchuldig gemacht, uns unlendentlichſt zu ditkamiren, letztlich
auch noch uns alle Jurisdiction, auf dem gantzen- jenſeit Neckars gelegenen- und zum
Erb-Lehen Zwingenberg gantz ohnzweiffentlich notoriiſſimè gehorigen Diſtrict vermeynt
lich abzuſprechen, und, gegen die vorhandene alte Beſchreibungen, kundbahre Obſervan?,
ohnwiderſprechliche Evidenz, auch ohnlaugbahre vielfaltige agnition- und Confeſſiones
der Kellerey Schwartzach ſelbſt, die ohnſtrittige Grantzen des Erb--Lehens Zwingenberg
einſeitig abzuandern, und ſogar, zum vollſtandigen Beweiß ſeines- anderweit verhangten
ſchwehren Reatus, mittelſt Einſchlagung eines Stickels und Flickung eines Kirſchen
Baums, neue Limites publicos in dem Erb-Lehen Zwingenberg zu reguliren, ſich an
gemaſſet; Benhn all ſolchen deteſltablen Attentatis hat auch dieſer Jager noch weiter um
ſich gegriffen, und, ohne einige Legitimation, ja vielmehr, mit nicht undeutlicher Im-
probation des Keller Graffen zu Schwartzach, auch noch von einem- uns ebenfalls gantz
inconteſtabiliter zugehorig- und oberhalb der- das Erb-Lehen Zwingenberg von dem
Chur-Pfaltziſchen Territorio abſonderenden- ſo genannten Fincken-Klingen, liegenden
Wieſen-Stuck, das darauf gemachte Heu ſpoliariveè hinwegnehmen- ſo mithin uns
und die Unſerige, auſſer denen obberuhrt- viel- und ſchwehren Real-Verbrechen, autb

ſo
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ſo gar perſonaliter auf das ſchnodeſte, und dergeſtalt zu mißhandeln ſich unterſtehen
dorffen, als ob im Teutſchen Reich kein Richter noch Recht mehr vorhanden- auch kein
Geſetz noch Friedens-Schluſſe mehr gultig und krafftig-ſondern er, unter dem mißbrauch—
lichen Namen eines Churfurſtlichen Bedienten, gleichſam privilegiret ſeye, die allerenormſte
Exceſs, Spolia, und andere Crimina atrociſſima, gantz impunè auszuuben.

 Aud turtinuen zuin hochlten unglucklich ſchatzen, daß, obwohlen wir durch den Weſiphaliſchen Friedens-Schluß gegen alle gewaltthatige Ver—
hangniſſe, auf das nachdrucklichſte geſchirmet- und nicht ſchuldig ſeyn, ante plenariam
reſtitutionem (woran uns aber notorid nack A

 ir hur vielrs abgehet) uns über einiges adhetitorium gehoriges Recht, wie es immer Nahmen haben mag, im geringſten verueh
men zu laſſen, wir doch gleichwohl nicht einſt ſo glucklich, als vor obigem Reſtitutions
Anfang die Graf-Wieſeriſche Detentores des ErbLehens Zwingenberg geweſen, ſeyn
konnen; Dann dieſe haben, Ausweiß des- zur alleinigen Information, deſuper iterum
iterumque proteſtando, hier angebogenen anderweitigen Protocolls ſub No. 2. auf dem
quæſtionirten WaldDittrict in cirea bey goo. Morgen jenſeit Neckars die Actus juris-
dictionales mit Pfandung, StraffAndictir-und Erhebung, auch Steuer-Ein—
ziehung, von denen darauf befindlichen ſchatzdahren Guthern, ruhig exerciren dorffen,

uns aber will der Keller zu Schwartzach, und mehrerwehnter Jager zu Neunkirchen, von
ſolchem Friedensſchlußmaßig wieder erlangtem Beſitz unſerer erblehenbar liegender

Guther (dergleichen in ſpecie das quæſtionirte Wieſen, Stuck ober der Fincken-Kling
iſt) nach 12. jahrig-fortgeſetztem ruhigem Beſitz, prohibita via facti, neuerlich dejiciren,
der letztere auch unſerm Wieſen-Knecht, bey fernerweit ſeiner Pflicht,maßigen Oblie—

genheit nach,. continnironder Viſitienaa Sau. c-

In ſolchemvor Augen liegenden ubergroſſen Nothſtandt nun, Gnadigſter ChurFurſt und Herr! flehen Ewr. Churfurſtl. Durchl. wir ohnumganglich gemußigter—
maſſen hiemit nochmahlen unterthanigſt an, Hochſt Dieſelbe allforderiſt allen ſolchen
Vergewaltigungen, Reichs-Conſtitutions- maßigen Einhalt thun- und die Friedbrechere

mit denen- darauf geſetzten Straffen gerechteſt anſehen- uns und die Unſrige aber mit
all weiterer Mißhandlung gantzlich verſchonet bleiben wie nicht weniger die beſcheinigter
maſſen verubte Spolia qualificata ſofort gerechteſt ab- und alles in vorigen Stand cum
omni cauſa herſtellen- auch uns dabey fuhrohin nachdrucklichſt manuteniren zu laſſen,
gnadigſt geruhen wollen Die anhonendgerechteſte Willfahr gereichet Ewr. Churfurſtl.
Durchl. zur Verewigung Dero hochſten Juſtiz-Gloire, und Vermehrung Gottlichen
Segens; Wir aber ermangeln nicht, dieſe- zugleich hierunter uns mit angedeyhende
Churfurſtliche Clemenz mit unterthanigſtem Danck Lebens-wuhrig zu deveneriren;
Die wir ohnehin in vollkommentieffſtem Reſpect ſind und allſtets verharren,

Ewr. Khurfurſtl. Durchl.

c 2 Aad
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Subadj. ſub No. 1.

Actum auf der-zum Erb-Lehen Zwingenberg gehorigen Wieſen,
bey der Finckenkling jenſeits Neckars,

den 27ten Junii 1741. Nachmittags zwiſchen 2. und 3. Uhr.

nuAchdeme heute, die-zum Erb-Lehen Zwingenberg gehorige Wieſen, jenſeits Ne—
ckars, ſo, wie ſolche bey der-in anno 1728. etwelch- erfolgter Re-Immiſſion,JVD „von dem Graf-Wieſeriſchen Theil, abgetreten, und dieſe nun

Ay derer Hoch-Freyherrlichen Goleriſchen Herren Erbs-Intereſſenten, meiner Gna

13. jahrige Friſt uber, ober-und unterhalb der Finckenkling, als der-von Uhralters
beſchriebenen Chur-Pfaltz- und Zwingenbergiſchen Grantz- Scheidung, ohne
einige Widerrede und Anſpruch, (auſſer was von dem benachbahrten Keller-Amt
Schwartzach neuerlich attentativè beſchehen,) beſeſſen und genutzet- auf darzu beſon
ders erhaltenen Herrſchafftlichen Gnadigen Befehl, durch die Dillbachiſche Untertha—
nen, in dem ſchuldigen Frohn, zu Heu abgemahet, auch das bereits abgedorrte Graß—
um ſolches, wie ſonſten noch alle Jahr beſchehen, zum gantzlichen Dorren, auf
die- dieſſeits Neckars, liegende Wieſen, uberfuhren zu laſſen, gegen die Helffte zu Nachen
bereits geladen worden; So thut der Zwingenbergiſche Anwald, Jacob Lentz, die
Nachricht an allhieſiges Amt, daß der Jager von Neunkirchen, mit bey ſich habender
ſtarcken Mannſchafft, auf ſolch Herrſchafftliche Wieſen ſich eingefunden- und den wit
Gras beladenen Herrſchafftlichen Nachen, unter Bedrohung, darauf Feuer zu geben,
angehalten- ſich deſſen auch mit ſeiner Mannſchafft bemachtiget habe;

Auf welche ohnvermuthete Nachricht dann ich, der Beamte, mich perſonlich auf
ſolche Herrſchafftliche Wieſen-Stuck begabe, und von obbenannten Jacob Lentz, Rekor-
mirter-Andreas Brand, des Gerichts, Lutheriſcher Religion, beeden von Zwingen
berg, dann denen- bey der Frohn geweſenen Dillbachiſchen Lehens Unterthanen, Michael
Schneider, Catholiſcher- Michael Pfeiffer und Courad Munch, Keformirter Religion,
des mehrern vernahme, daß der Jager von Neunkirchen, mit einer- bey ſich habenden
ſtarcken Mannſchafft, von etlich und z0. Neunkirchiſchen Unterthanen, woruntel
nebſt dem Jager, drey Mann mit Gewehr verſehen, ſich gantz ohnvermuthet aus
dem Wald auf der- in dem Zwingenbergiſchen Gebieth, ober der Kling liegenden Wie
ſen, eingefunden, den Nachen ſogleich an das Land zu bringen befohlen- oder ſolchen
zu durchſchieſſen bedrohet wie Er, Jager, dannn wurcklich deſſen auf der Achſel getra
gene Buchſen herunter genommen- den Hahnen zum Feuer-geben geſpannet
und nach dreymahligen Anruffen und Verſchwohren, bey Teuffel holen, wie er
zuſchieſſen wolle, daß der Dampff heraus gehe, ſie, Unterthanen, durch ſolch
auf Leib und Leben gehende Bedrohungen, genothiget habe, den- theils belade
nen Nachen gegen das Land zu bringen, da ſodann die Neunkirchiſche Unterthanen ſol—
chen beſtiegen- und wieder ſelbſten, unterhalb die Fincken-Kling, auf Ordre des Jagers—
hinunter gefubret-und das Heu-Gras ſogleich auszuladen angefangen hatten; Jch, der
Beamte, verfugte mich ſofort auf die- unterhalb der Kling, auf Pfaltziſcher Seiten fort—
ziehende Herrſchafftliche Wieſen, zu dem-daſelbſten mit ſeiner Mannſchafft ſich aufge
haltenen Neunkirchiſchen Jager, Herrn Kruthoffen, und begehrte, nach hofflicher Salu—

p tation, von demſelben die Production der- zu ſolcher offenbahren Vergewaltigung
und Fried-bruchigen Thathandlung, zuverſichtlich zu deſſen eigenen Legitimation, beh
Handen habend- ſchon mehrmahlen von der Amts-Kellerey Schwartzach allegirten- abet
bishero auf dieſſeitiges Begehren noch nie vorgezeigten gnadigen Befehl; Er, Jaaer,
lieſſe aber darauf ſich verlauten, wie er hiezu keinen ſchrifftlichen Befehl nothig
und Herr Amts-Keller durch einen zugeſchickten Boten von Schwanheim, ihme nur
mundlich auftragen laſſen, daß er des- auf denen vindicirten Wieſen, Zwingenbergi
ſcher Seits, machenden Heues, ſich verſichern- und ſolches hinweg nehmen ſolte, wann
ich den Befehl ſehen wolte, konte ich in die Kellerey gehen, und wurde, wann er ſchon
ſelbigen bey Handen, er mir, dem Vogten, ſolchen nicht unter die Naſen reiben.
Er ware ein Churfurſtlicher Bedienter, und muſte bey ſeinem Herrn verant
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worten, was er thue; Die Wieſen ſowohl unter-als noch ein Stuck ober der Klina,
bis an den daſelbſt befindlichen Kirſchen, Baum, ſeye von meiner Herrſchafft bishero
uſurpiret und dahero von Chur-Pfaltz vindiciret worden, und begehe man mit
gegenwartig, vorgehabter Entfuhrung des Heu-Graſes, Zwingenbergiſcher Seits, ein
Spolium, Friedens-Bruch und gewaltſames Verfahren gegen Chur-Pfaltz; Der
Churfurſt ware Dominus Directus, und hatte alle Jurisdiction auf dem gantzen
Diſtrict jenſeit Neckars, die Herrſchafften zu Zwingenberg aber, auſſer dem Genuß,
wann Holtz und Hack-Waldung verkaufft werden, daſelbſten lediglich keine Jura
zu exerciren.

Von Seiten Zwingenbergiſchen Amts, wurde auf dieſen Vortrag, proteſtando
feyerlichſt widerſprochen, und dagegen behauptet, daß man gegen die Chur-Pfhfaltziſche
Befugniſſe was thatliches damit zu verhangen, keinesweges attentire, wann das- zum
ErbLehen Zwingenberg gehorige und nun in das dreyzehende Jahr notorie gantz
ruhig beſeſſen- und genutzte Wieſen-Stuch, ob und unterhalb der Fincken—
Kling, bey gegenwartiger HeuErnd, ctewobnlichen

oνννανν un grito-vruchige Unternehmun—tien, gegenwartig zu ſouteniren getrachtet werde; Es wurden auch ſolche ſchwehre
ThatHandlungen, dem- hierzu mit nothiaem Befekl. ſich 44 4

on DuÊνnnzunh, zu veſto ſchwehrerer Verantwortunggereichen, wann er durch ſeine ungleiche Berichts-Erſtattung, das Hohe Churfurſtliche
Dicaſterium zu dem vorgeblich- emanirten gnadigen Befehl zu verleiten- und durch
ſolch-ſeiner Seits erſchlichenen Befehl, meine Freyherrliche Principalſchafften, aus
deren bisherig ruhigen Belitz via lacti a ν.

 ÔÔαn noch ſcemonſtratton an, und gabe zu erken—nen, daß wann die Unterthanen den Nachen ans Land zu fuhren, ſich weiters geweigert,

er ſolchen zu Stucken geſchoſſen hatte, mit der an ſeine Mannſchafft gegebenen
Ordre, den Nachen austuladen iunda  cR a e

 aauvrgzuiuven, und das HeuGraß auf die Wieſen zu tragen; Bedrohete anbey, daß ich, der Vogt, wegen Imputation des- von Herrn Kellern erſchli

fon—“

chenen Befehls, mich auch eines NB. Perſonal-Arreſta. und tet  r.

ν  ν  νονν ν ν fuiuoto vor ich wohl thun konte;IJch reürirte mich aber auf dieſes hin uber die Kling hinuber, unter der Pro—
vocation, daß bey der Sachen impartialer Einſicht und Unterſuchung, ſich ſchon gantz
vhnwiderſprechlich zu Tage legen werde, daß die angebliche gnadige Verordnung, auf
ungegrundet- und Wahrheit-widrige Berichte emaniret- und alſo mit Imputa-
tion deren Erſchleichung, dem Herrn Amts-Keller, Graffen, nicht zu nahe geſprochen
ſehe; Da im ubrigen, weilen er, Jager, auch zu mehrerer Colorirung ſeiner ausuben—
den Violenz, mir noch zur Laſt zu legen vermeynte, als ob ich die Hohe Churfurſtliche
Dieaſteria, wegen ſolch-von dem Herrn Keller ſub- obreptitid erſchlichenen Befehls,
gleichmaßig zu ſyndiciren, mich unterfangete, die-wiederholt- und denen obgedachten
UrkundsPerſohnen und Gemeins-Leuthen, zu deutlichem Behalt, anbefohlene Verſi
cherung beyfugte, daß gegen die gedachte Hohe Churfurſtliche Dicaſteria- und deren
emanirend- gnadigſte Berordnungen, wann zumahlen mir ſolche unter Augen geleget
wurden, all devoteſtunterthanigſte lVeneration zu bezeugen, und auſſer allem be—

grundetem ddeee
IIXcoWobey aber dieſem Jager nicht genug ware, daß er das-unterhalb der Kling, aufder ChurPfaltziſchen Seiten liegend Herrſchafftlich, Zwingenbergiſchen Wieſen, er—

wachſene Heu Grs 4 Ft gg ht ſane a owe enommen ate, ondern er nahme auch von demoberhalb der Klingen auf dem gantz ohnverneinlichZwingenbergiſchen Gebieth,
weiter hierauf ziehenden LehenWieſen-Stuck, aà 3. Morgen, 1. Viertel, den vierten

d Cheil



Au) oTheil gegen die klahre alte Beſchreibung, und das- von dem Kellerey-Amt
Schwartzach, bishero ſelbſten noch jederzeit beſchehene Eingeſtandnuß, daß
nemlich die FinckenKling die Scheidungund NB. die Wieſen unter ſolcher Rling—
nach dem vorgegebenen Befehl, vor confſcables erkannt ſeyen, ſamt dem darauf er—
wachſenen Heu-Gras, gewaltthatig hinweg, und wolte im Gegentheil anfuhren, daß
vor Alters die Kling, dem noch erkanntlich- alten Holtz-.Weeg nach, auf welchem, von
ſolcher Kling aus, das Holtz an Neckar geſchleiffet worden, (da jedoch auſſer ſolchem
Holtz.Weeg, weder durch den Wald, noch auf der Wieſen ſelbſten, von einigem Kenn
zeichen, oder Anroſt eines alten Grabens oder Kling, die geringſte Spuhr, ohnpar
theylichem Augenſchein nach, nimmermehr ſich finden- mithin dadurch dieſe- nicht
leicht erhorte Vergewaltigung, und einſeitig- willkuhrlich artent rende Grantz
Regulirung, manniglich zu Geſicht fallen wird) auf den- unten an der Wieſen ſtehen
den Kirſchen-Baum zu und ſofort uber die Wieſen in den Neckar gegangen-und ſolche
alte Kling abgetrieben ſeyn konne, weilen zumahlen die Zwingenbergiſche Marckungs
Beſchreibung (welche ſie zwar Neunkirchiſcher Seits anderſter nicht, als eine Waldungs
Beſchreibung agnolcirten) auf die- dieſſeits Neckars, liegende tieffe Kling, von del
Fincken-Kling aus, buchſtablich ſich beziehe, folglich ſich Neunkirchiſcher Seits auch, dit
Fincken-Kling, jener der tieffen Kling, gleich uber, regul iret- und deswegen den ge
dachten KirſchenBaum, als einen Grantz-Baum erachtet auch einen Stickel
wie weit die Zwingenbergiſche Wieſen gehen ſolten, eingeſchlagen hatten.

Jch, der Beamte, replicirte ſofort, daß man Zwingenbergiſcher Seits von keiner
andern Scheidung, als der von Uhralters beſchriebenund bis auf dieſe Stund
agnoſcirten FinckenKling wuſte, auch die Neunkirchiſche neuerliche turbativè, und
alſo nulliter anderweit verhangende Regulirung, nicht reflectiren- vielmehr die Hett
ſchafftliche Frohner, zu Fortſchaffung des- ober ſolcher Kling, auf der- gantz ohndiſpu-
tirlich-Zwingenbergiſchen Lehens-Wieſen noch theils gelegenen Heu-Graſes anhalten
werde, wie dann auch ſolches wurcklich geſchehen und ihnen, Frohnern, fortzuſchaffen
und weitere Gewalt zu erwarten, amtlich intimiret worden- darauf aber- und der
abermahlen von dem Jager angemaßten Wort-Mißdeutung, als ob ich die Zwingen
bergiſche Frohner Gewalt mit Gewalt zu vertreiben angewieſen hatte, erfolget iſt
daß er ſeiner Mannſchafft denen gedachten Zwingenbergiſchen Frohnern das Heu Graß
mit Gewalt wectzunehmen befohlen, und alſo dieſe ſofort thatlich zugefahren
auch nach Willkuhr von ſolchem HeuGraß gegen der Klingen zu wegtetragen
ich, der Beamte aber, gegen alle ſolche Vergewaltigungen- und friedbruchige Thathand
lungen proteſtandò mich gewehret- und, zu Verhutung all- aus ſolchen- recht tumul-
tuariſchen Unternehmungen beſorglich entſtehenden Unglucks, unter der Declaratian,
nachgegeben habe, daß, weilen ich dem weit uberlegen- und potenten Gewalt, ſein
Neunkirchiſchen Jagers, wie ich bey dieſſeitig-ſo Sonnenklahr als gerechteſten Be
fugnuſſen, wann man mit einem gleich machtigem Theil es zu thun hatte, nach allem
Rechte wohl befugt-und dergleichen Friedbrechere in gefangliche Hafft zu bringen, dieſ
ſeits hochſt privilegitet ware, als der ſchwachere Theil, zu reſiltiren nicht vermogend
ſeye; Alſo wurden meine gnadige Herrſchafften an ſein, Jagers, Privat- Perſon, ſich
zu regrelliren, und von ihme, wegen ſolch- zumahlen ohne behoörige Legitimation, vet
ubend-thatlicher Entſetzung und weiterer Violation, alle rechtliche Satisfaction zu vttr
ſchaffen wiſſen; Woruber er aber nur hohnete, und incidenter gegen den- bey der
Frohn ſich befundenen Herrſchafftlichen Amts- und Wieſen-Knecht, Hanß Jorg
Schmidt, welcher die Wieſen und junge Haw vor dem ſchadlich- und diebiſchen Graſen
zu beobachten befehligt iſt, ſich bedrohlich vernehmen laſſen, daß er ſich nimmer gelu
ſten laſſen ſolte, einer Neunkirchiſchen Graß-Magd, uber deren Betrettung im
Graß-Stehlen, die Sichel oder Graß-Tuch wegzunehmen, widrigen Falls er
ihn gefanglich nacher Dillſperg bringen laſſen wolte, addendo: Er, Jager, ware
alleiniger Herr und Aufſeher uber ſolche Waldungen, und die Zwingenbergiſche
Herrſchafft nicht befugt, ohne ſein Vorwiſſen jemand zu /iſitirung der Waidung
abzuordnen, noch weniger aber einen Frevler darinnen zu pfanden, und abzu
ſtraffen, ſondern muſten ſich mit dem alleinigen Genuß des Geholtzes begnugen:;
mit dem- ſogleich an die WolffsCrayßer, und ſamtliche Neunkirchiſche Mannſchafft
geſtellten Befehl, daß, wo ein-oder der andere- ihne, Herrſchafftlichen Amts-Knecht

in
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in ſolchen Waldungen antreffe, ſie ſelbigen ſogleich anhalten und mit-- auf den
Rucken gebundenen Handen, auf den Dillſperg gefanglich fuhren ſolten; Gegen wel—
che ferners bedrohte Thatlichkeiten ich, der Beamte, noch die Herrſchafftliche Jagd-Receſs-
maßige Befugnuſſe, proteſtandòd gleichmaßig nothdurfftig wahrete, und mich endlich
zuruck begabe. Da inzwiſchen in einem- ohngefahr 2ſtundigen Zeit-Verlauff 3. jeder
mit 6. Ochſen beſpannte Wagen von Neunkirchen die Steig herein-und vom ErbBe
ſtand--Hof aus, uber die- noch mit Graß meiſtentheils geſtandene Privat-Wieſen, bis
unter die FinckenKling herunter gefahrendas ſolchergeſtalten auf gantz ohnſtrittig
Herrſchafftlichen Zwingenbergiſchen Wieſen mit Gewalt entwendete HeuGraß
aufgeladen und unter Bedeckung des Jagers, auch ubriger Mannſchafft uber all
ſolche-noch ohngemahete Wieſen, und, um ihren Muthwillen noch mehrers an den Tag
zu legen, ohne einmahl den- ober der Fincken-Kling, an der ſo genannten Holtz-Leeg,
befindlichen- und vor die Neunkircher zum Fahren an den Neckar eigentlich gehorigen
Fuhrweg, zu gebrauchen, wiederum zuruck- die Steig hinaus gefahren- und alſo mit
iolchem gewaltſamen Zug, die noch mit Graß befindliche Wieſen auch zertretten
und ruiniret haben.

Daß aber all dieſer Vorgang alſo protocollirter maſſen, und anderſter nicht
patliret auch alle- hin und wieder gewechſelte Reden getreulich und ſolcherge
ſtalten gegenwartig niedergeſchrieben ſehen, wie ſelbige von denen obbenannten
Urkunds-Perſohnen und Gemeins-Leuten, erforderlichen Falls, mit coörperlichen
Eyden beſtattiget werden mogen; Ein ſolches wird, nach deutlich beſchehener
Vorleſung, von denenſelben, mit deren beygefugien Nahmens-Unterſchrifften,
Pflichtmaßig beurkundet. Sub acto dato quo ſupra

T Jacob Salomon Clemm T. UrkundsPerſon und Gemeins
Amts-Vogt auf Zwingenberg, mpr. Leute:

Jacob Lorentz Anwaldt.
Andreas Brand.
Michael Schneider.
Michael Pfeiffer.
Conradt Munch.

Ad Num. 1.
Continuatio Protocolli

ſub dicto 27. Junii 1741.
WEEiget noch Abends der Zwingenbergiſche Burger und Zimmermann, Hanß Jorgg. Stucklein Neugereuths, Abzug Fuhren,r Keßler, welcher bey dem Neunkirchiſchen Uberfall, an der Fincken-Kling, in Aus—

geweſen, in dieſer Sache an, daß, als von denen- wahrend der verubten Vergewal,
tigung, durch den Jager weg und vermuthlich an Herrn Keller abgeſchickten Botten-
der erſte an Jhne, Jager, zuruck gekommen, und mundlich Nachricht gebracht, Er ſich
daruber mit hHerumdrehung und Kopfſchutteln alteriret- und ſogleich einen Mann
ſtracks wiederum fortgeſchicket- darauf auch, die dieſſeits der Klingen, auf dem Zwin—
genbergiſchen Gebieth, geweſene Neunkirchiſche Mannſchafft, uber die Kling hinuber ge—
wieſen, und nichts mehr an dem HeuGraß oberhalb der Kling machen laſſen, woraus
Deponent geſchloſſen, daß ſolche thatliche Hinwegnehmung des Graſes, ober der mehrge—
dachten Kling, von dem Herrn Keller nicht gebilliget-ſondern wiederum um ſo mehr abge
ſtellet worden ſeyn muſte, als der gedachte Jager, wegen des eingefallenen Gewitters, ohner

wartet des abgeſchickten Botten, als das Gras unterhalb der Kling geladen geweſen, ſich
noch verlauten laſſen: Was fangen wir dann noch mit dem wenigen, ober der Kling,
jetzt anes ware nun ſchon ſo, und ſolten ſie, Neunkirchiſche Bauern, ſolches wenige
Graß auch nur vollend aufladen.

Deponent bekrafftiget dieſe ſeine Ausſage, nach beſchehener Vorleſung, eigenhandig.
Signatum quo ſupra.

T. J. S. Clemm. T. Hanß Georg Keßler.
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No. 2.
Actum Zwingenberg den gten Julii 1729.

In Præſentia
Mein, des gemeinſchafftlichen Amts-Voigten, Jacob Salomon

Clemmen, Jacob Lentzen, Anwaldts, und Andreas Brandten,
Gemeins-Mannes dahier.

AEnmnach die Gemeinde zu Neunkirch den Zutrieb und Weydgang auf die- jenſeitsrcung
Neckars zwiſchen der Fincken- und Leydenhardts-Klingen, auf Zwingenberget

gegen goo. Morgen in der Groſte ausmachen, de facto behaupten und zugleich den
auæſtionirten Diltrict, als zu ihrer Gemarckung gehorig, anſprechen auch zu deſſen
Behuff ſich auf ein vermevntliches Herkommen beruffen will, mithin vor nothig erach
tet worden, daß hieſiger Herrſchafftlicher Jager ſowohl, als einige derer altiſten Unter
thanen ad Protocollum ſummariè vernommen werden; Als wurde zu ſolchem Ende
der Herrſchafftliche Jager nebſt gedachten Unterthanen vorgefordert, und die Wahrheit ſo
wie ſie es vor GOtt und der Welt zu verantworten getrauten, auch allſtundlich eydlich

beſtarcken konnen, zu ſagen- und pflichtmaßige Kundſchafft zu geben erinnert, welcht
dann auf Befragen folgendes deponirten: Und zwar

J.

Der Herrſchafftliche Jager, Matthes Lohner, etatis gi. Jahr, Catholiſcher Religion.
Was die Marckung anbetreffe, ſo ſeye ſolche ſeit deſſen 32. jahrigen Hierſeyn mehr

nicht; dann einmahl, und zwar vor ohngefehr 26. bis 28. Jahren umgangen worden;
wobey von Seiten Neunkirchen zugegen geweſen der damalige Ober-Forſter, Hert
Ziegler, und noch lebende Schultheiß, Baumann, nebſt etlichen von der Gemeinde/
wie viel aber deren geweſen, er ſich nimmer erinnere; Ab Seiten Zwingenberg der da
mahlige Beamte, Herr Bittmann, er, Deponent Jager, ingleichen der verſtorbene
Anwaldt, Spohn, Jacob Jech, und Kilian Munich; Es ſeyen damahls alle Grantz
Steine wohl viſitiret, und kein Stritt, auſſer oben an der Leydenhardter-Klingen, wo
ſelbſten ein- mit einem Hirſchhorn bezeichnet gehauener Stein durch Feuer zerſprenget
ſeye, erreget worden; Dorten hatten ſie, Neunkircher, ein Stuck Wieſen, ſo denen
Steinen nach auf Zwingenberger Marckung liege, auch Herr Bittmann jederzeit an,
Metzger Andreas zu Neunkirchen verliehen, zu ihrer Marckung anſprechen wollen, aber
dießfalls nicht einig worden, und alſo, da ohne deme die Marckung daſelbſten ſich ge
endet, im Diſput aus einander gegangen. Den Weydgang aber haben die Zwingen
berger die Zeit her allein gehabt, und ſeyen die Neunkucher jedesmahlen, wo man ſie
mit Vieh in dem obgedachten Diſtrict angetroffen, entweder gepfandet, oder auf die

Waldrug, woſelbſten ſie auch jedezeit erſchienen, und die Straff- und Fang-Gelder
richtig gemacht, beſchrieben worden. Wie offt er aber das-denen Neunkirchiſchen Un
terthanen abgepfandete Vieh anhero getrieben, oder ſelbigen die Schellen, deren et
14. auf einmahl bekommen, abgenommen, konne er, weilen es jeweilen in einem Jahr
mehrmahlen geſchehen, ſo eigentlich nicht, wohl aber eydlich behaupten, daß er ſie/ſo
offt er ſelbige daſelbſt wahruenommen, gepfandet; Fang-Geld hatten ſie ihm alleweg
zehen Kreutzer von jedem Stuck Vieh bezahlet, wie hoch ſie aber auch allhier geſtrafft

worden, konne er nicht ſagen, das Straff-Geld ſeye auch ſeines Wiſſens gleich bezahlt
und darauf die gepfandete Stucke wieder ausgefolget worden, und habe der Schultheiß
zu Neunkirch ſelbſt erſt vor 4. oder 5. Jahren, durch zwey Gemeinds-Leuthe, da die
gantze Heerd Vieh angetroffen- und des Schultheiſſen Kuh von ihme, Jager, anhero
Pfandts weiß gebracht worden, gantz unweigerlich ſechs Gulden Straffe heruber ge
ſchickt; Jmgleichen Herr Amtmann Dill, welcher vor 7. bis 8. Jahren am Michaelis
Tag in der Kirch zu Gerach geweſen, und das Neunkircher Vieh in denen Herrſchafft
lichen Waldungen und Wieſen wahrgenommen, habe ſich durch hieſigen Anwaldt übern

chNeckar fuhren- und die angetroffene HirtenBuben mit Schlagen davon gejagetauc
Vieh



an) oVieh herein bringen und dießfalls ſich Straff-Gelder bezahlen laſſen; So habe
auch vor ohngefehr 5. bis 6. Jahren der Unterthan, Johann Philipp Muntz, Metzger zu
Neunkirch, von dem damahlig-Graf-Wieſeriſchen Beamten, Herrn Bauern, einen
kleinen Diſtrict von ohngefehr 15. Morgen, gleich ober dem jenſeits Neckars geſtan
denen Herrſchafftlichen Vieh-Hauß, auf 6. Jahr beſtanden, und jahrlich 10. Gulden
WendeGeld daraus verſprochen, ſolches auch das erſtere Jahr an ihn Deponenten
Jagern, bezahlt, ſofort aber das andere Jahr ausgeblieben, mithin das Weyd-Geld
auch aufgehoret. Dieſemnachſt wurden dann auch etliche von denen alteſten Zwingen
bergiſchen Unterthanen in dieſer Sache gleicher Geſtalt vernommen, und zwar

2.

Kilian Munich, ætatis 69. Jahr, Reformirter Religion.
Er ſeye nun 5o. Jahr hier in dem Orth, und habe bey dem Chur-Pfaltziſchen

Ober-Schultheiſſen noch gedienet, aber nie anderſt gehort und gewuſt, als daß der
Diſtrict quæſtionis zu der Zwingenberger Marckung gehorig, wie dann ſolcher auch
hernach, von dem Grafe Wieſeriſchen Roamton Rittrnn

3.Sebaſtian Mehl, artatis 6o. Jahr, RKeformirter Religion, zu ʒwingenberg
gebohren und erzogen.

So lange ihm dencke, und er von ſeinen Eltern, die auch 7o. Jahr alt worden, ge
hort, habe er nie anderſt gewuſt, als daß die Waldungen und Wieſen jenſeit Neckars,
von der Fincken- bis an die LeydenhardtsKlingen, auf Zwingenberger Gemarckung
liegen, ſehe zwar nie bey deren Umgang ſelbſt mit geweſen, doch dencke ihm gar wohl,

daß ſelbige bey GrafWieſeriſchen Zeiten in Beyſeyn einiger Neunkircher umgangen
worden; den Weydgantg hatten ſie, Zwingenberger, ſo lange ihm gedencke, alsfort in
dem quæſtionirten Diſtrict beſucht, die Neunkircher aber ſeyen offt und vielmahls
gepfandet und deren Vieh anhero gebracht worden.

4.
Hanß Peter Zimmermann, etatis go. Jahr, Reformirter Religion.

Er ſeye nun 24. Jahr in hieſigem Orth, und habe nie anderſt gehoret und gewuſt,
als daß der Diſtrict quæſtionis zur ʒwingenberger Marckung gehore, wie dann ſie, Un
terthanen, von ihren ſchatzbahren Guthern dort jenſeits Neckars die Schatzung nach
Zwingenberg, und nicht nach Neunkirchen geben; wo ſolches Neunkircher Marckung
ware, wurde man die Schatzung druben nicht zuruck laſſen, maſſen ſie, Zwingenberger,
von ihren andern auf Gerach- und NeckarKatzenbacher Marckung liegenden Guthern
die MonathGelder auch dahin, und nicht nach Zwingenberg, reichen muſſen, den Weyd
gang hatten ſie,Zwingenberger, mit ihrem HeerdVieh und Ochſen allezeit betrieben,
die Neunkircher ſeyen zwar auch manchmahl mit den Ochſen hereingefahren, aber viel—
mahls, ſonderlich von Herrn Amtmann Dillen gepfunder und das Vieh bis zu bezahl
ten Straff und FangGeldern anhero gebracht worden; wie ſie dann erſt letzthin im
September 1728. von Herrn Amtmann Ohlinger auf den Wieſen jenſeits Neckars mit
2. Stuck gepfandet worden; welche ſie, Neunkircher aber, auf der Weyd hier, ohne
Bezahlung angeſetzter StraffGelder, heimlich bey Lunich drunten wieder abgeholet,

e anbey

e
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anbey ſelbiger Zeit ſich verlauten laſſen: Es wiſſe ja Herr Graf von Wieſer, daß er binnen
kurtzer Zeit fort muſſe, und nahme ſie dahero Wunder, daß er ſelbige noch pfan
den laſſen moge, man konte ja, weilen eine andere Herrſchafft komme, ihnen an
jetzo das Recht eingeſtehen.

Auf beſchehenes Vorleſen bekrafftigten ſie, Deponenten, dieſe ihre Ausſage noch—
mahls mit eigener Hand, unter dem Erbieten, auf Erfordern ſolche allſtundlich eydlich zu
beſchworen. Signatum quo ſupra.

T. UrkundsPerſonen: T. Deponentes:
Jacob Lentz Anwaldt. Matthes Lohner Jager.
Andreas Brandt. Kilian Munnich.

Sebaſtian Mehl.
Hanß Peter Zimmermann

Lit. Zz.
Copia des- von Jhro Churfurſtl. Durchl. zu Pfaltz

an Dero Hohe Regierung erlaſſenen gnadigſtgerechteſten
Reſcripts in eadem Cauſa,

de dato 14. Aug. 1741.

S. E.
Hro Churfurſtl. Dürchl. laſſen Dero ChurPfaltziſchen Regierung die von Dero

Valallen, Eberhardt Friederich Goler von navenſpurg, ſodann Pleickardt Die

Zwingenberg gehorigen jenſeit

oterich von Gemmingen, uber den Neunkirchiſchen Jager, Kruthoffen, wegen des

Jhme gewaltthatiger Weiß hinweggenommenen Heu-Grafes fuhrende unterthaniaſte
Beſchwehrund BittSchrifft cum Accluſis ſub No. 1. 2. mit dem gnadigſten Be
fehl zukommen, daß ermeldte Regierung, nebſt Communication mit dem Obriſt-Ja
germeiſtereyAmt, hierunter die weitere Gebuhr ſolchergeſtalt verfugen ſolle, damit
Supplicanten ſich ferner zu beſchwehren keine befugte Urſach haben mogen;

Schwetzingen den 14. Aug.

1741.



Errata
Jn dem

EXTIRAJUDICIAI-Nnterricht,
Jn pap. 3. Lin. 17. loco Jhnen, ſoll heiſen: Jhme.

ead. Lin. 24. loco ſolennen  ſolenne.
pag. G. Lin. 37. loco Bayhern, j ĩ Pfaltz.
pas. 10. Lin. 37. loco Ertz.  FPYeſcotch.
pag.i5. Lin. 38. loco 1gten 14ten

Jn denen Beylagen.
J

In Lit. L. circa fin. loco æquitate, ſoll heiſen: æqualitate. J

J

J

Bb. p. 40. Lin. 7. iſt poſt Pfaltz zu addiren: und.

N. Lin. 5. loco menſivus, Menſibus.
Z. Lin. ult. loco großmuthigge, gutmuthige. J

ead. Lin. s. loco attenta, ſoll heiſen: Attentata.
pas. 43. Lin. 13. loco wehren, waahren.
Ead. Lin. 3z1. loco wurde, wurde. t

Nn. pas. 63. Lin. 6. loco in vitt. iitwita.
ßLin. 16. loco ſolcher, ſolchen. JPp. pas. G5. Lin. 3zo. loco Inhibibitio, lnhibition.

ead. Lin. loco den dem.CQqꝗ. pas. 67. Lin. 20. loco ale,  aller.
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